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15. Jahrgang .
11 . Heft

Pränumerations¬
preis :

Für Oesterreich - Ungarns
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
K 3 .— K S - K 12.-

Fur das Deutsche Reichs
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
Mk . 2.50 Mk . 5.- Mk . 10.-
Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz¬jährig Francs IS — = Lire20 .- = Sh. 15— -- Rbl . 7.-- Doll . 4 — bezw. viertel¬

jährig Free. 4 .50 ete .
Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „Wiener Mode“
in Wien » VI. Gumpendorfer -

strasse 87» an .

Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung.
Jährlich 24 reich illustr .
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen. — Schnitt¬
musterbogen in jedem
Hefte.

Schnitte nach persön¬lichem Mass werden
den Abonnentinnen der
«WIENER MODE»jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz gratis geschnit¬
ten. Die Anfertigung von
Kleidungs- und Wäsche¬
stücken n. diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit.
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE» ge¬
messen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen
Handarbeitsbiicber etc.
erhebliche Preisermassig.

Mit dem Unter¬
haltungsbeiblatt:

Gegründet
im Jahre
1887 =

> ) Im Boudoir “
und der Beilage :

„Wiener * $
Kinder-Mode “

Vornehmstes und
gediegenstes Frauen-
und Modejournal.

1 . März
1902.

^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 ^ 9 -̂ 9

Insertionspreise :
Im Inseratenteil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 kfzwischen Mode- und Unterhal¬
tungsblatt oder auf der 3 . Seite
des Umschlages die 2mal ge¬
spaltene Millimeterzeile K 2.—.
Bei 12maliger Einschaltung IO9/«Rabatt , bei 24maliger 20•/» Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich -Ungarn ,Frankreich, Belgien und Eng-
land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abtheilung der .»Wiener Mode"
in Wien . — Für die übrigenStaaten Europas bei RUDOLF
MOSSE» Berlin , und dessen

Filialen .

Die Ausgabe erfolgt stets so zeitig, dass das Heft am Sonntag vor dem 1 . oder 15. des Monats in den Händen der Abon¬
nentinnen ist. Etwaige Beschwerden über unpünktliche Lieferung richte man an den Verlag der «Wiener Mode » in Wien Vl/2.

Verlag der „Wiener Mode" in Wien
»

VI . Gnrnpendorferstratze 87 .
Schule des Schnittzeichnens

und Kleldermachens.
System „Wiener Mode".

3 Bände mit vielen Abbildungen
und Tafeln.

Preis K 9— = Mk. 7.50 .
VorzugspreisfürAbonnentinnender
«Wiener Mode » K7 .20 --- Mk . 6.— .

I. BAND.
Die

Schule des Scbnittxeicbneits.
Von A. Meertz .

<4 ? ff ? ff ? ff ? *f ? ff ? ft ? <4 ? ft ?^p ^p ^p ^p ^p ^p
Die Konst schön zn bleiben. Von Ilona Pataki . In hocheleganter Ausstattung, mit

vielen Vignetten. Der Einband ist mit einer mehrfarbig aus¬geführten Zeichnung von Künstlerhand geschmückt. Vierte , vermehrte Auflage. Preis K 6.—= Mk . 5.—. — Vorzugspreis für Abonnentinnen der «Wiener Mode» K 4.80 = Mk . 4.—.
In dem Werke sind durch die Erfahrung erprobte Schönheitsmittel, Recepte u. s. w. be¬handelt, aber vermieden, was zu unnützer Quacksalberet verleiten könnte. — Die Angaben der Ver¬fasserin sind von einer hervorragenden ärztlichen Autorität auf das sorgfältigste geprüft, so dasswir das Werk mit vollster Zuversicht empfehlen können. Für die Vortrefflichkeit des Werkessprechen die in kurzer Zeit nothwendig gewordenen vier Auflagen.

Der
Wäschebuch der „Wiener Mode“.

Von Regine Ulmann .
In eleganter Mappe. — UeberöOO
Wäschestücke und Monogramme.

40 Tafeln Illustrationen.
Preis K 3 .60 ---- Mk. 3.— .

VorzugspreisfürAbonnentinnender
«WienerMode » K 3.— — Mk. 250 .

-Album
der „Wiener Mode “.

II . BAND.
Die

Schule des Klelderunchens .
Von Renäe Francis .

III . BAND.
Kindergarderobt . Wäscht .

Von A. Meertz
und Regine Ulmann .

Preis jedes Bandes einzeln K 3.—-
= Mk. 2.50.

VorzugspreisfürAbonnentinnender
«Wiener Mode » A"2.40 --- Mk . 2.—.

Die Beschäftigung des Kindes .
Eine Anleitung

für junge Mütter zum Umgänge
mit ihren Kindern.

Von Ottilie Bondy .
Mit zahlreichen Abbildungen.

Preis K 1.80 = Mk. 1.50.
VorzugspreisfürAbonnentinnender
«Wiener Mode » A' 1.20 = Mk. 1.—.

Das Wohl des Kindes .
Die häusliche Pflege des Säug¬
lings und der Kinder im ersten

Lebensalter.
Von Unlv . med . Dr . J . K.

Preis K 1.80 = Mk . 1.50.
VorzugspreisfürAbonnentinnender«Wiener Mode» K 1.20 = Mk. 1 .—.

DIä PFAU FüIDTflA il fflllf (Die vollkommene Frau .) Von Natalie Bruck - Auffenberg .I/Iv rmu vvlUUlO ll mm * ZOOseiten , hochelegant ausgestattet, mit vielen Vignetten verziert,in modernem, mit einer mehrfarbigen Zeichnung geschmücktem Einbände. — Dritte Auflage .Preis K 6.— = Mk . S.- .
Ein unentbehrlicher, sicherer Rathgeber in allen Fragen gesellschaftlicher Pflichten. DasWerk belehrt die vornehme und die einfache Frau über die Aufgabe ihrer Stellung in ihren Lebens¬lagen. Es verhilft zu sicheren Umgangsformen und bespricht alle unsere Beziehungen zur Familie,zu Freunden und Bekannten und zur grossen Welt.

Praktischer Rathgeber der „ Wiener Mode“
.

*SSK 1.80 = Mk . 1.50 . — Vorzugspreisfür Abonnentinnen der «Wiener Mode » K 1.20 = Mk. 1.—.
Dieses vielseitige Schriftchen gibt erprobte Recepte und Anweisungen zur Behandlung be¬schädigter Möbel, Teppiche und Wirtschaftsgegenstände, nennt Erkennungszeichen gefälschterNahrungsmittel, belehrt über Aufbewahrung und Verbesserung von Speisen und Getränken, Instand¬haltung der Kleidung und Wäsche und gibt Mittel gegen Flecke und Schuss sowie gegen Unge¬ziefer aller Art . Das handliche und übersichtlich zusammengestellte Heft ist in jedem Haushalte un¬entbehrlich.

Das Mädchen in Hans and Welt. Ein Rathgeber und Führer für Mädchen von AugusteK1 o b. Zweites Tausend. Schmales Octavformat, 158Textseiten , höchst elegant und apart ausgestattet. Preis K 3.60 = Mk. 3.—. — Vorzugspreis fürAbonnentinnen der «Wiener Mode» K 3 — — Mk. 2.50 .
Hinter diesem bescheidenen Titel verbirgt sich ein wertvoller Schatz nützlicher Finger¬zeige für junge, der Schule entwachsene Mädchen. Es gibt Winke für das Benehmen in der Ge¬sellschaft, beim Spiel und Sport, sowie im Verkehr mit dem stärkeren Geschlecht.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direct
vom Verlage der „Wiener Mode“ gegen Vorhersendung

des Betrages .

Prächtige Gegenstände
für den Haushalt, als : Wäsche¬
garnituren, Decken , Kleidungsob¬
jecte für Kinder und Erwachsene,ln hocheleg. Mappe gebunden.Preis K 2.40 = Mk. 2.— .
VorzugspreisfürAbonnentinnender
«WienerMode* K 2.— — Mk. 1.70.

Sammlung gehäkelter
Spuren und Einsätze.

157 stilvolle Muster .
Vorzügliche Holzschnitte, voll¬

kommenste Sammlung,
ln hocheleg. Mappe gebunden.

Preis K 2.40 = Mk. 2.—.
VorzugspreisfürAbonnentinnender
«Wiener Mode » K 2.— — Mk. 1.70.

Englische Märchen ,
Ausgewählt und übersetzt von

Anna und Prof. L. Kellner.Reich illustriert, in färb . Einbande.
Preis K 3.60 = Mk 3 —.

VorzugspreisfürAbonnentinnender
«Wiener Mode » KZ.— — Mk. 250 .

Etikettetragen.
Die Gesetze der Etikette für die

bürgerliche Gesellschaft.
Vom Brief kastenmann der

»»Wiener Mode".
7. bis 9. vermehrte Auflage.

Preis K 1.80 = Mk. 1.50 .
VorzugspreisfürAbonnentinnender
«Wiener Mode *K 150 = Mk. 1.25 .
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Volleingezahltes Actiencapital K 80,ü00 .000.Reservefonds Ende 1900 K 22,161 .515 87
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An- und Verkauf von Wertpapieren und Valuten
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
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Vir Rlerderairsstattung einer Vraitt .
Von Sicnve

Einer alten Sitte zufolge, die in den meisten Fällen auch
Beachtung findet, fvll die Braut nichts von ihren Bekleidungs¬
stücken in ihr neues Leben mitnehmen : also nicht nur am Hoch-
zeitstage sei sie vom Scheitel bis zur Zehe neu , sondern auch
fürderhin . Papa muss daher tief in den Säckel greifen, wenn er
die , iveun auch bescheidenen Wünsche Töchterchens befriedigen will
— wir wollen ihm dabei behilflich sein !

Dem wichtigsten Kleide im neuen Daseinsabschnitte, jenem ,
das die Braut im entscheidendsten Momente ihres Lebens trägt,
wird , ganz seiner Wurde entsprechend, vvllste Sorgfalt zugewendet.

Das Brautkleid sei nicht überladen , von einfacher Eleganz
und dies umsomehr, je jünger die Dame ist, die es tragen soll .
Die Schleppe liegt gewöhnlich einen Meter lang auf dem Boden ;
langer soll sie selbst bei großen Figuren nicht sein . Der Schleier
wird nicht mehr über das Gesicht geschlagen , sondern fällt seitlich
zurück , die Gestalt halb einhüllend . Modern angelegte Bräute
frisieren ihr Haar so , wie wir dies mit Abb, Nr . 1 und 2 zeigen ;
vorher ist aber der Spiegel genau um sein Unheil zu befragen,
denn so schön das Arrangement von Schleier und Kranz ist, so
schwer kleidsam ist es und stellt große Anforderungen an persön¬
liche Anmuth und Schönheit . Benützt inan ein englisches Kleid

zur Trauung , so bietet Abb . Nr . 21 eine geeignete Vorlage da-
tür. Auch hier lautet die Parole : elegante Einfachheit, gediegenes
Material und sorgsame Ausführung . Eine einfache Schnurstich¬
stickerei wird sich immer wirkfam und praktisch für solche Kleider
erweisen, die man ja späterhin praktischen Zwecken zusnhrt und
mit abstechenden Blonsen als Straßen - oder Reisetoiletten benützt .
Ein solches Kleid gehört unbedingt zur Ausstattung ; mehrere
Blousentaillen vervollständigen es , gestalten es abwechslungsreich.
Außer einer gleichfarbigen Seidenblouse können solche aus Wasch-
und Chinäseide dazu getragen werden, die selbstverständlich in
der Farbenwiekung harmonieren müssen . Das Repertoire der

Francis .
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Frühlingsstoffe birgt eine solche Fülle von Neuheiten, dass
man bei der Wahl in Verlegenheit gerathen könnte . Wir
finden meist glatte Stoffe mit seidig glänzendein Schimmer , Tuche
und tuchartige Gewebe in Blau , Drap , Braun und vereinzelt
auch in den tieferen Schattierungen von Fraise vertreten .

Das Capitel der Hauskleider umfasst zwei bis drei Morgen -
jäckcheu , eines aus Flanell , eines aus Seiden- oder Wollstoff,
eines aus gemustertem Batist für heiße Soinmertage , an denen
man sich

's gern recht bequem macht , einen Schlafrock ans Woll¬
stoff in einfacher Ausführung , einen geputzteren in modernem
Schnitt mit irgendeiner Passe aus schönen Spitzen oder einem
Kragen , ein Hauskleid ans Wollstoff mit Rock und kurzem Jäck¬
chen, das allenfalls mit einem Gürtel auch zu einer Blonse nm-

gestaltet werden könnte .
Für diese Kleider bietet das vorliegende Heft sehr geeignete

Vorlagen : die Modelle reichen für den einfachsten und verwöhn¬
testen Geschmack aus , denn die ganze Stufenleiter des Haus-

anznges , vom einfachen , an der Kante geschlungenen Flanelljäck¬
chen bis zur aparten , auch als loa gown zu gebrauchendenRohe
d ' interiem - finden wir hier vertreten . Auch alle andern Kleider
sind nicht vergessen worden ; wir gewahren Reise- , Diner- , Besuchs - ,
Straßen - und Balltoiletten in gewählt eleganter und doch nicht
sehr geputzter Ausführung . Tie beliebte neue, vorne gerade Form
hat sich rasch den Platz erobert ; mau findet sie sowohl an Gesell
schasts - als Haus- und Straßeuloiletten: sie ist aber auch , aller¬
dings für schlanke Figuren, das Bortheilhasteste >vas man sich
denken kann, da sie streckt , ohne schwächer erscheinen zu lassen .

Das übliche schwarze Seidenkleid , das bei keiner Ausstattung
fehlen soll , wählt man es nun in 8utin Libei-Iy , Moira oder
Tastet , wird jetzt mehr für die Straße und für Staatsvisiten
benützt ; zu Besuchen intimeren Eharakters bedient man sich eines
schönen Hellen oder auch dunklen — je nach der Jahreszeit —
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Nr. 3

Nr . 4 . Nr . 5 .

Nr . 6.

Nr . 3 . FruhjahrSpalctot aus Tuch mit gesticktem Slchselkrageri. (Verwendbarer Schnitt zum oberen Theile : Nr . 7 audem Schnittbogen.) — Nr . 4. FrilhjahrSMchen aus schwarzem Tuch mit Besätzen . (Schnitt hierzu : Nr . 7 auf demSchnittbogen) — Nr . 5 . Spencer aus Tastet mit Tuchleistcn ; auch für stärkere Damen. — Nr . 6 . Frulrjahrsjäckchcn mit
Schnurstichstickcrei . (VerwendbarerSchnitt, uiit entsprechender Veränderung der Vordertheile: Nr . 7 auf dem,Schnittbogen.-Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 Ii oder 30 Pf .

Straßenklcidcs aus gediegenem weichen Wollstoffe, das keinen englischen Charakter trägt.Ein schwarzes Tüll- oder Mousselinechiffonkleid, das man am besten mit einer hohenund einer ' decollctierten Taille ausstattet , dient für Soiro'en und Abendgesellschaftenund kann wirksam mit Jaisperlcn , mit Applicationsspitzen , die Sammtsiguren haben, oder
mit ecrufarbiger Stickerei, der man Röllchen aus Sammt oder Tastet aufsetzt , verziert werden.Eine Balltoilette darf beim Trousscan nicht fehlen ; allenfalls kann sie durch einen in
entsprechender Höhe ausgestellten Bon, den Papa bei Gelegenheit einlöst , vertreten werden,wenn man in einer Saison heiratet , die keine Bälle bringt. Dass zu den Kleidern auch die
zählen, die man unter und über ihnen trägt, ist ganz selbstverständlich und dass sich deren
Zahl und Art nach der Ausführung und Quantität der Toiletten richtet, die zum Trousscan
gehören, ist eine ebenso natürliche Sache. Sind die Roben sehr elegant und anspruchsvoll,
so darf die Unter - und Ueberkleidung nicht zurückstehen ; war die Braut bescheiden in ihren
Ansprüchen, so wird sie auch hier Maß zu halten verstehen . Geivöhnlich gehören zu den
Ueberkleidcrn ein zu einer Toilette passendes Jäckchen für kühlere Sommer - oder Frühlings¬
tage, ein schwarzes Jäckchen für den Herbst, das man in Tuch wählt und mit aufgcsteppten
Taffetleisten, Schnurstichstickerei oder Apstlicationen aus gleichem Stoffe und Unterlage aus
Tastet verziert, eine Pelzjacke , aus Persianer etwa, der dafür nun schon mehrere Winter
hindurch modern war und dies auch noch zu bleiben verspricht, ein Abendmantcl aus
Tuch oder Tastet und eine Kragenumhülle für Vormittag oder für Badeorte ; das Ballcntröe
wird den Vätern jetzt erlassen , dafür muss der Abendmantel kostspieliger sein , weil er
ziemlich viel Aufputz beansprucht.

Die Unterröcke stufen sich je nach ihrer Verwendung in der Eleganz ab . Zu einem
einfachen englischen Kleide wählt man einen womöglich gleichfarbigen Unterrock aus Tastet ,der entweder mit glatt aufgenähtcn Blenden oder auch mit einigen, allenfalls mit Bändchen
benähten Volants besetzt ist ; das Besuchskleid ist schon anspruchsvoller, es verlangt , voraus¬
gesetzt dass man seine Visiten zu Wagen macht , Stickereibesatz und Bandverzierung an seiner
Unterkleidung ; die höchste Stufe der Vornehmheit erreicht der für das Abendkleid bestimmteUnterrock. Je reicher , desto schöner , heißt es hier, und je mehr es von Mousselincchiffon und
Spitzen wogt, desto befriedigter wird Bräntchen davon sein !

El

Nr. 7- 17 . Gegenansichten zu Abb . Nr . 18 , IS , 21 , 37 - 43 und 56.
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Kt . 18 . Brautioilette aus Duchesse Lihertj
mit MousselinedolantS. (Rückansicht hierzu:
« bb. Nr . 7 ; Schnittmethode zum Rock: Nr . 8,
verwendbarer Schnitt zur Taille : Nr . 9 aus

dem Schnittbogen.)
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- r^ de -um Rock mit entlvrecheuder Verkürzung : shitzen . (Verwendbare Schnittmethode zum Lcundrock : Nr . 12

^
"
k : °rLendb'arer fchni^

ur Tailleugruudsoru. - Nr . 9 auf dem ° tt °ber« b°
^

n M -
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Echnit. zur

Schnitte nach Persönlichen , Matz gegen Ersatz der Thesen von so h oder 30 Pf.
- -- - Bändel I Band . Die Schule des Schnittzeichnens System „wiener Mode" . — ll . Band . Die schule des
Die Schuir de« Schnitt,eichn -na UN» i fi ÄS ' - preis des einzelnen Bandes K 3 . = Mk . 2 .50 . Vorzugspreis für AbonnenNnnen der „wiener Mode

Alewermachens. h» Bet» g!? ;u beziehen vom Verlag der „wiener Made" in Wien VI/2 oder durch di- nächste Buchhandlung.
_



470
.Wiener Mode " XV . Heft 11

Abb . Nr . 1 und 2 . Brautsrisurc » . Abb . Nr . 1 . Frisur mit halb¬
hoch gestecktem Knoten ; das Haar ist , wie bei Abb . Nr . 2 , in Pessl -
wellen gebrannt , die natürlich gewelltem Haare am nächsten komme »,und mit Touffs aus Mlirten geschmückt , die mit einer Spange
ans gleichen Blüten verbunden sind . Bon dieser fällt der Schleier in
dichten Falten herab . — Die Frisur Abb . Nr . 2 ist ganz tief gesteckt
und steht seitlich breit ab , die Ohre » deckend und vorne einen tief in
die Stirn gezogenen Schopf formend . Der Kranz fügt sich an den
Schopf , vorne das Haar frei lassend , und hält riickwärts die Schlcier -
fatten in Kaimnform fest .

Abb . Nr . 11— (>. Frühjahrsconscctioil . Abb . Nr . 3 . Langer
Paletot mit angesetztem Schoßtheile und gctheilten Borderbahnen , die
mit Knöpfchen schließen . Die Aermel haben Dütenform und sind mit
breiten Stulpen versehen ; der breite Achselkragen hat eine aufgesetzte ,in Wellenfalten , wie der Rand , geformte Sammtblcnde und ist mit
Tupfen bestickt. — Abb . Nr . 4 . Kurzes Jäckchen mit übertretendem
Bordertheite , der sich mit einer Leiste anschließt . Den Aufputz geben in
entsprechender Forni geschnittene Stoffleisten , die die Nähte decken und
den Kragen am Rande zieren . Steppnähte folgen den Contouren . -
Abb . Nr . 5 . Spencer ans Taffet mit schmalen , an beiden Kanten auf -
gesteppten offenkantigen Tuchstreifen . Ter Verschluss erfolgt versteckt vorne in der Mitte unter einem
Tuchleistchen , das zur Hälfte Übertritt . Breiter Kragen mit Sammtblende und Venetianerspitze ,

Nr . 22 und 23 . Handtäfihchcn aus Autilopculcdcr.

öchoppcnärmcl mit Dütenstulpcn in gleicher Art .

tili.

tt-r ft .

Nr . 24. Meuagecaffettefür die Ncise.

Nr . 21 . TrnmmpS- und Rchellcid aus hellgrauem Huualayaftoffe mit Schnurstich -
flirfcrei ; auch für stärkere Damen. Verwendbarer Schnitt, mit entsprechender 8er
ändernug der Vordertheile: Nr . 7 auf denl Schnittbogen: verwendbareSchuitlmethodc
zum Rock: Nr . 9 oder 12 aus dem Kebruar-Schnittbogen IIP) Schnitt » nch per¬

sönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von S0 !i oder »0 Ps.

Abb . Nr . 6 . Kurzes Jäckchen . Den Aufputz geben
aufgestcppte , in entsprechender
runder Form stellenweise aus¬
zuschneidende Stossbesätze , die
Hellen unterlegteil Stoff sichtbar
iverdcn lassen . Der Umlegekragen
ist zur Hälfte mit hellem Stoffe
montiert , so dass er in drei
Schattierungen erscheint .

Abb . Nr . 18 und 7. Braut -
tvilctlc aus Duchesse Liberty.
Der Rock ist am Rande mit
etwa acht je 4 — 5 ein breiten
gereihten Köpfchenvolants aiis
Jllusiontüll verziert , die man
ans doppeltem Stoffe formt und
mit eingebogener Kante befestigt .
Die Schleppe ist mäßig lang
und innen mit Volants aus
Spitzen oder gereihtem Tüll
ziemlich hoch zu besetzen . Seitlich
fällt ein Myrtenzweig , der auf
duftiger Unterlage ruht , auf den
Rock : als Abschluss eine Schleife
aus Tüll . Die Taille tritt unter
den Rock und ist mit einer an
passenden Futtergrundform aus¬
gestattet , die vorne mit Haken
schließt . Der Oberstoff der Taille
tritt bis zur Achsel - und Seiten¬
naht über . Am Passentheil ist
vorne uild rückwärts in Gitter -
sänme abgenähter Mousseline -
chisfon angebracht , der mit einer
drapiertenBerthe ausBenetianer -
spitze oder Stickerei abschließt ;
an diese ist Tüll gesetzt . Tie
Aermel sind geschlitzt und mit
Myrtenguirlanden kontiert ; ans
den Schlitzen treten Schoppen ans Tüll heraus .
Material : 16 — 18 m Duchesse Liberty.

Abb . Nr . 19 und 8 . Brautmilttertoilettc
aus Moire . Den Aufputz des Kleides gibt
ecrufarbige Stickerei , die mit Röllchen aus dem
Stoffe des Kleides besetzt ist . Tie Stickerei ist
nirtersetzt ; parallel mit dem zackig geformten
Rockrande , den ebenfalls ein aus schrägfadigen
Stoffstreifchen geformies Röllchen umgibt , sind
in gleichmäßigen Entfernungen die Röckchcn-
biais aufgesetzt , was mit Hohlstichen zu geschehen
hat . Tie Stickerei ruht auf weißem Latin
Liberty ; die Rückenbahnen des Rockes fallen
in Diitenfaltcn auf . Ter Spencer wird
unabhängig von der Weftentaille angelegt , die
ärmellos ist und allenfalls durch
eine andere ersetzt werden kann .
Tie Vordertheile dieser Weste sind
aus Mousselinechisfon gaufriert .
Tie Vordertheile des Spencers
haben der Stoffwässerung nach -
gesticktePailletten alsVerziernng ;
der Kragen aus Stickerei wird in
gleicher Art wie der Rock mit
Röllchen besetzt. Material : 14 bis
16 in Moire .

Abb . Nr . 20 . Krauzcl -
damclitoilcttc , aus Voilemousse-
line . Der hellblaue Stoff ist
mit rosafarbigem gleichartigen
Gewebe unterlegt ; die Strahlen -
säumcheu , die Rock und Taille Nr . 27 . Rciscnccchlürc.

Rr . 2 .7. Tamcil-Tchrcibmappc für dir Rcifc .

Nr . 26 . Rcisc -Töilettcnctui .
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fflc. 2S . Herrcu-Reiscmar 'cl aus tnnicrtcm (ftiemot . — Nr . •>!!. :)ieiicflciö aus braunem Himalaliastosfe
mit söloufe . 2i1miU zur Slmiifj _ 9fr. 9 auf Sem Schnittbogen; verwendbare Schnitt>nerk>Ode zum Rock:
Nr . 9 oder tL auf dem Februar Schnittbogen (Il .t Schnitt nach persönlichem Matz gegen Ersatz der

Spesen von 30 h oder 3U Ps .

in angegebener Art zieren , werden nach Heftfaden ansgeführt und find
ganz seicht . Sie sitzen zwischen inerustierten Medaillons aus Brillant -

spitze und geben eine wirksame Verzierung des sonst einfachen Kleides .
Tie Medaillons sind eingesetzt ; an den Kanten wird der Stoff mit

Stepp - oder Sauinstichen daran befestigt . Auch am oberen Rande sind
die Säumchen wie angegeben angebracht . Der spitze Gürtel ans Seiden¬

stoff wird vorne und rückwärts mit je drei goldenen Spangen versehen
und schließt seitlich mit Druckknöpfen . Die Blonsentaille hat anpassendes
Futter , das vorne in der Mitte mit Haken schließt , und bis zur
Achsel - und Seite,mäht übergreifenden , sich mit Druckknöpfen an -

sügenden Oberstoff , der ringsum Überhängen kann . Material : Je 4 bis
5 m Voilemousseline .

Abb . Nr . 21 nnd st. Trammgs - und Reiscllcid ans hellgrauem
Himalaya . Den Aufputz des einfach eleganten Anzuges geben abgesetzte
Doppelringe , die im dunkelgrnncm Schmirstich ausgeführt sind und
denen innen weiße Steppstiche folgen , durch die sie markanter hervor¬
treten . Der Rock besteht ans einem Vorderblatte und zwei runden

Bahtlen ; die Blonsentaille hängt ringsum über , vorne bedeutend mehr ,
nnd schließt mit Haken . Tie Knöpfchen sind abwechselnd aufgesetzt .
Das Jäckchen hat einen schmalen Gürtel und geschlitzte Vorderbahnen
und ist mit Dütenärmeln versehen und mit weißem oder hellgrauem
Atlas gefüttert . Breiter , verstürzt befestigter Kragen mit gesticktem
Toppeltheile . Material : 5 - 6 in Himalaya .

Abb . Nr . 22 und 23 . Haiidtäfchchru ans Antilopenleder , glatt
und mit Stahlbeschlägen versehen , mit oder ohne Einrichtung .

Abb . Nr . 24 — 27 . Reiscutensilien . Abb . Nr . 24 stellt eine für
zwei Personen bestimmte Menagecassette aus englischem Rindsleder
dar , mit Behälter für Speisen und Getränke , Tellern , Bestecken , Ser¬
vietten , Gläseril rc . — Abb . Nr . 25 . Schreibmappe aus Leder mit Ein¬

richtung . — Abb . Nr . 21». Toilettekofferchen mit Brennscheren , Spiritus¬
lämpchen , Behälter für Spiritus rc . — Abb . 9fr . 27 . Reisenecessaire
aus Leder mit Einrichtung . Die beiden inneretl Klapptheile werden
mit einer Spange zusammengehalteu .

Abb . Nr 28 . Hcrrcii -Neisemantel aus carriertem Cheviot mit

doppelreihig angebrachten Knöpfen ; der Kragen ist zum Abknöpfeu
eingerichtet .

Abb . Nr . 2st . Nciscklcid aus braunem Hiiualayastoffe . Der glatte
Rock schließt seitlich sichtbar mit einigen großen Knöpfen ; er wird aus
einem Vorderblatte und zwei runden Bahnen zusammengcstellt nnd
vorne in der Mitte mit einigen Parallelsteppnähten verziert , deren
Abschluss eine geometrische Figur gibt , wie dies an der Taille er¬
sichtlich ist . Der Rock hat eine aus Lasset geschnittene , unabhängig
vom Oberstoff bleibende Grundform , die Blonsentaille hat eine
anpassende Futtergrundform , die vorne in der Mitte mit Haken schließt .
Der unabhängig davon bleibeitde Oberstoff verbindet sich mit Knöpfetl .
Ter breite Kragen ist verstürzt angebracht , die Klappen sind aus den

! Die Servi » tterr nt falten . Mit vielen ^ ilustrationen und einer Anleitung über das Tafeldecken und servieren . j?reis K —.60 — Mk . —.50 .
] vbrikettefr 'agerr . vom Briefkastenmann der „wiener Mode" . preis lv l .fcO — Mk. 1 .50 . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" K 1 .50 — lUf. 1 .20 .
j Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Bordertheilen um¬
gelegt. Material :
4— 4V 2 m Himalaya -
ftoff.

Abb . Nr . 30
und 31. Neue Hüte .
Abb . Nr . 30. Flacher
großer Hut aus
Phantasie - Chenillen¬
geflecht mit drapierteni
Pannesammtund nach
rückwärts fallender
Straußfeder ; am auf¬
gebogenen Krämpen -
theil ein Rosentouff .
- Abb . Nr . 31.
Runder Hut aus Bast¬
geflecht in Dreispitz¬
form ; die ringsum
aufgebogene Krampe
decken Parmaveilchen .
Eine Spitzenschärpe
reicht über die Krämpe
aufs Haar ; rückwärts
ein großes Veilchen¬
bouquet .

Abb . Nr . 32- 34 .
Neue Schirme. Abb .
Nr . 32 . Entoutcas mit
Krücke aus versilbertem
Metall . - Abb .Nr .33.
Sonnenschirm aus
weißem Mousseline -

chiffon mit gereihtem oberen Theile und zickzackförmig angebrachtem
Entredeux aus schwarzer Seidenstickerei. Gereihter Randvolant .

Abb . Nr . 35. Fichu aus Mousselinechiffon mit in Säumchen
abgenähtem Kragen , der in Zackenform ausgerundet und dem ein
Volant angefügt ist . Die Boaenden sind mit Volants besetzt .

Abb . Nr . 36. Kücheuschürze aus Batist oder dünnem Chiffon mit
separat angesetztem Blousentheile , der rückwärts mit Knöpfen schließt
und mit Stickereikanten besetzt ist . Die Träger kreuzen sich rückwärts .

Abb . Nr . 37 und 10. Morgenkleid aus Voile in loser Form .
Die Bahnen sind rund geschnitten, so dass das Kleid in tiefen Düten -
falten aufliegt . Seinem Rande ist eine rundgeschnittene Blende unter¬
setzt. Die Passe ist in Säumchen abgenäht und in angegebener Art
mit zackig angebrachten Stickereientredeux verziert . Die Schoppenärmel
haben Ansätze aus Mousseline , die mit Stickereieinsätzen abschließen.
Falten - oder Säumchen -Stehkragen mit Stickerei an der Kante .

Abb . Nr . 38 und 11 . Tea gown aus Boilemousseline . Das
Grundkleid , das man aus Seidenstoff an¬
fertigt , wird in moderner , das heißt vorne
gerader Prinzessform geschnittenund schließt
vorne in der Mitte mit Druckknöpfen oder
einer versteckt angebrachten Knopflochleiste.
Das gaufrierte Oberkleid tritt bis unter
die Jäckchensatteltheile über , bleibt am
unteren Theile zugenäht und wird seitlich
mit kleinen Sicherheitshäkchen geschlossen .
Den Aufputz des Kleides geben mit Tüll
unterlegte Spitzenincrustationen , die mit
schmalen Blenden ans Tüll verbunden
werden . Diese sind unterlegt , so dass die
Kanten des entsprechend auszuschncidenden
Oberstoffes mit Steppstichen an den Tüll

mt . 30 . FrühjahrShut aus Phantafiegeflccht mit Federn.

MM

befestigt werden . Die
Satteltheile aus Voile -
mousseline sind mit
Tüll unterlegt ; auch
hier werden die Blen¬
den durch entsprechen¬
des Einschneiden und
Niedersteppen des
Stoffes gewonnen .
Material : 7—8 m
Boilemousseline .

Abb . Nr . 39
und 12 . Wiener
Schneiderkleid aus
dunkelblauen ! Tuch .
Den Aufputz des auch
für stärkere Figuren
geeigneten Kleides gibt
Schnurstich - Stickerei
oder in angegebener
ArtaufgcnähteBieseu -
schnürchcn. Der Rock
wird aus einem
Vorderblatte und zwei
runden Bahnen zu¬
sammengestellt, bleibt
futterlos und ist mit
einer Grundform aus
gleichfarbigem oder
schwarzemSeidenstoffe
ausgestattet , die einen
10 ein breiten Ansatz-
volaut hat . Die glatte
Taille schließt vorne sichtbar mit kleinen Sammt - oder Atlasknöpfen
und hat ganz aupassende Acrmcl . Material : 4— 4 1/2 m Tuch.

Abb . Nr . 40 und 13 . Besuchskleid aus Taffet . Der Spencer wird
separat angelegt , ist rückwärts herzförmig ausgeschnitten und legt sich
vorne zu Revers um . Seine Aermel sind am oberen Theile in
Säumchen abgesteppt ; mit dein Rande parallele Blenden aus gleich¬
artigem Stoffe geben die Verzierung des Spencers , den eine große
Halskrause aus Mousselinechiffon vervollständigt . Das Kleid hat einen
Empirerock, infolgedessen ein kurztailliges Leibchen, das ganz mit
Stickerei gedeckt ist und dem in wagrechter Richtung schmale Blenden aus
Taffet anzusteppen sind. Der am unteren Rande mit einem breiten
Pliffevolant und zwei Zackenbiais aus gleichem Stoffe verzierte Rock ist
rückwärts in eine Hohlfalte geordnet , die den Verschluss theilweise
deckt. Das Kleid schließt nämlich rückwärts in der Mitte ; das Leibchen
tritt über den Rock und überhakt sich bis zur Achsel - und Seitennaht .
Material : 15— 16 in Taffet .

Abb . Nr . 41 und 14. Dincrtoilette aus fliederfarbigem Mousseline¬
chiffon . Die Lamballe -
Taille wird aus flieder-
farbigem und schwarz¬
gestreiftem weichen
Seidenstoffe ange¬
fertigt . Ihre Schoß-
theile gehen vorne
auseinander und
lassen einen drapierten
Plastrontheil frei , der
aus Mousselinechiffon
gewonnen und seitlich
mit einem großen
Knoten aus ebendiesem

Nr . 31 . FrühjahrShut mit Parmaveilchen.

ISW

MEN

Nr . 32 und 33. Entoutcas ;
Sonnenschirm aus Lhinotaffet. Nr . 34. Sonnenschirm aus Monffclinechisson . Nr . 35 . Fichukragen mit Boaendeu.
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3!r . 36. Anzug für Köchinucu . (Zchuitt zum Schlirzcrilotz : Nr. 10 auf dem Schnittbogen.) — Nr . 37 . Morgcnklcid

aus Voile in loser Form. <Borderausicht hierzu: Abb . Nr . io .) Tie Ausführung der Möbclsülluugcu lehrt der

HaudarbeilSthcil diese» HeNes . Schnitt nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von Sv h oder Sv Pf.

Stoffe abgeschlossen wird . Die Aermel der Taille sind aus abgesäumtem

Mousselincchiffon anciefertigt , springen zu Schoppen aus und sind in

Verbindung mit dem Aneschnittheile der Taille mit Besätzen aus

glattein fliederfarbigen Seidenstoffe versehen, dessen Umrandung

schwarze und Silberflitter geben . Flitterstickerei begrenzt auch die Kanten

der gestreiften Bordertheile und setzt sich in langen Reihen bis
. zum

Rockrand fort , sich am Rock in gleichmäßigen Entfernungen _
wieder¬

holend . Material : 4 — 4Vs m Mousselinechisfon, 3 ' /r ^ 4 in Seidenstoff .

Abb . Nr . 42 und 15. Abendmantcl aus schwarzem Tuch . Den

Aufputz des Mantels geben Biais au ? gleichem Stoffe oder Taffet , die

vom Rande aufstrebend , sich abstufen und abwechselnd mit einem Besätze
von schwarzen, ganz discrct mit Gold durchwirkten Passementeriebördchen
angebracht sind. Der Verschluss des vorne und rückwärts losen Mantels

geschieht mit einer untersetzten Leiste ; am oberen Theile schließen zwei
schwarze, ganz wenig mit Gold durchwirkte Passementerieagraffcn mit
Oliven und Schlingen . Die weiten Dntenärmel sind am oberen Theile
mit kleinen Blenden besetzt und innen mit Rüchen aus weißem oder

rosafarbigem Mousselinechisfon ausgestattet . Material : 4 ‘/s —5 m Tuch .
Abb . Nr . 43 und 16« Balltoilctte aus Taffetas glace . Das Kleid

hat vorne gerade Form und schließt ebenda an seiner Grundform mit
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91t. 43 . Saßtoilette auS TaiTotas glaoö in
mo &erucr , vorne pcroDev Form . >Rückansicht
hierzu : Äbv Nr . 18 : verwendbarer Schnitt :
Nr . 8 ans dem Februar -Schnittbogen sls.)

Nr 4 >. Abend »,antel an »' schwarze », TUchmit Blendcn -
mio chasiementcricbeiohi auch sür stiirlcrc Tomen . .Rück,
ansicht bierzn : Abb . Rr . 15 ; verwendbarer Schnitt :

Nr . 9 ans dem Fibrnar -Schnittbogen sls.)

Nr .41 . Tinertoilettc auS flicdersardigemMonsselinechision ' ' » dZ^
r °' itn ' l

^ eidenstofse . (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 14 ; verwendbarer schni t z ^
Nr . 41). Bcsnchsklcid au ? Tassct ' » losck
Spencer . (Vorderansicht hierzu : Adv. - ‘

jx ent¬
wendbarer Schnitt zur TaiUengrundsorn . Lh
sPrechende^^erkürznng :

^
>!r.

ES^
aus

^
d«» ^ g* ^ ^ ^ Ä ’ hrtit ¥f-

Nr . ‘58. Tea gown (Kobe d ’iiileruMir ) aus Voilcmousselincmit Spitzeniucrnstationen und XüUuntciingc . R̂ückansicht
hierzu : Abb . Nr . 11 ; verwendbarer schnitt zur (Grundform

Nr . 6 auf dem Februar Schnittbogen fll .)

dir . 39 . Wiener Schneiderkleid aus dunkelblauem Tuch mit Schnursttchstrckcrn
auch für stärkere Damen . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 12 ; verwendbarer
Schnitt zur Taille : von Abb . Nr . 23 aus dem vorigen Hefte : verwendbare
Schnittmethode zum Nock: Nr . 9 oder 12 auf dem Februar -Schnittbogen [Ij .) Methode zum Rock: Nr . Vi ans dem October -Schmttbogen (ij .)
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Nr . 44 . Hausjäckchen aus Voile mit Passe . (Verwendbarer Schnitt : Nr . 11 auf dem Schnittbogen.) —
Nr . 45. Blonsentaille aus Voile oder Seidenstoff ; auch für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt : Nr . 1b
auf dem Schnittbogen.) — Nr . 46 . Morgenkleid aus Voile oder Foulard . (Verwendbarer Schnitt , mit
entsprechender Verlängerung : Nr . 11 auf dem Schnittbogen.) — Nr . 47 . Morgenjäckchen aus Kaschmirmit festonnicrtem SänmÄenkragc». (Schnitt hierzu: Nr . 11 auf dem Schnittbogen.) — Nr . 48 . Unterrockaus geblümtem Tastet. (VerwendbareSchnittmethvde: Nr . 11 auf dem Jänner -Schnittbogenfl).) Nr . 4b.
Rückansicht zum Liragen der Morgenjacke Abb .
Nr . 52. — Nr . 50. Beinkleid aus Batistmit Spitzeucinsciym . (Verwendbarer Schnitt :
dir. 10 auf dem Februar -Schnittbogen fl).)— Nr . 51 . Taghcmd mit Spitzenpasse . -Ver¬
wendbarer Schnitt, mit entsprechender Ver¬
änderung : Nr . 17 auf dem October -Schuitt-
bogen fl) ) — Nr . 52. Morgenjacke aus Batist
mit breitem Kragen. (Rückansicht hierzu : Abb.
Nr .49 .) Schnitte nach persönlichem Matz
gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

Nr . 49 .

. V - ' \

i -l ’yii. WM.

Nr . 60 . Nr . 52 .



Nr . 53. Stickcrcibesatz zum Kleid Adb . Nr . 58. Nr . 54. Ipitzcneinsatz mit Samuitappliration . Nr . 55 . Applicationsbördcheu mit Stickerei für Straßeukleidcr.

Druckknöpfen oder Haken. Es ist mit einem vorne in der Mitte ein¬
gesetzten , unterhalb der Blenden anzubringenden rundgeschnittenen
Devant aus Mousselinechiffon versehen, das , sich überhakend , den Ver¬
schluss deckt . Die Blenden überhaken sich ebenfalls bis zum Aermel , so
dass der Verschluss des Kleides vollständig unsichtbar gemacht wird . Die
Blenden werden aus gleichem Stoffe geschnitten,- es können auch
schwere Bänder dazu verwendet werden . Das Devant wird am unteren
Rande , wie die Abbildung angibt , in abstehenden kleinen Schöppchen

eingereiht . Das Kleid hat eine mäßig lange Schleppe und wird am
inneren Rande mit einer Ruche aus Mousselinechiffon garniert . Die
Aermel haben am oberen Theile , wie dies genau ersichtlich ist, keinen
Stoff ; dieser setzt sich nur am Unterärmel bis zum Armloch fort und
wird am Oberarm in langer Stulpenform angebracht . Den übrigen
Theil des Aermels ersetzen gekreuzte Sammtbänder , die fest angenaht
werden sollen. Als Aufputz des ziemlich tief ausgeschnittenen Leibchens
dient eine Cocarde aus Mousselinechiffon mit Blüten ; solche sitzen auch

KM«

Nr . 56. Besuchsklcid aus Tuch mit Tassetunterlage; auch Nr . 57. Hauskleid aus Voile mit Stickerei '
für stärkere Damen. (Rückansicht hierzu.- Abb. Nr . 17 : besah . (Verwendbarer Schnitt, mit cnt-
»erwcndbarcr Schnüt zur Taillengrundsorm: Nr . S auf sprechender Verlängerung : Nr . 11 aus dem

dem Schnittbogen.) Schnittbogen.)
Schnitt - «ach persönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von Sv h oder SO Pf .
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Nr . 58 . Englischer Vormittagshut auS
Phantasiestroh.

„ Wiener Mode " XV.

Nr . 59 . Englischer Bormittags - nnd Rcisehnt
aus Phantasiestroh.

Ifl’U»»» » » » » » chMM

Sest 11

Nr. CO. Englischer Vormittags - und Neisehrtt mit
aufgeschlagener -trampe .

in Schleifenenden der Rosette . Schmale Achselträger aus Sammtbändern halten
Schultern fest . Material : 10—12 in Taffetas glace , l ' /o m Monsselinechiffon.

an den gaufrierten
das Kleid an den Schultern fest . Material : 10—12 m Taffetas glace , l ' /jin Mousselinechiffo»Abb . Nr . I l—48 . Hauslinziige . Abb . Nr . 44 . Hansjäckchen ans Boile in loser Form mit
verdecktem Knopflochleistenverschlnss und Paffe ans abstechendem, in Gittersäume abgenähtemSeidenstoffe , die mit einer Stickereikante abfchlicßt. Die Aermel haben in Gitterfanme abgenähteEpaulettenanfätze , die ebenfalls mit Stickerei besetzt sind ; ihr unterer Theil hat Schoppenform .- - Abb . Nr . 45 . Blonsentaille ans Boile oder Seidenstoff mit der Länge nach angebrachtenSäumen nnd in Zacken geschnittenen Bordcrtheilkante », die sich mit kleinen Sammtbandspangenverbinden und mit einem Plastron ans Stickerei ergänzt werden , das übertretend den Haken-
verschlnss der Taille deckt . Den Rücken durchziehen ebenfalls Säume ; auch die Aermel haben

Nr. Gl . grlihiahrShut mit flachem Gesteck.

Nr.
mit

62 . Anhängenhr
moderner Ver-
zieruug.

Nr . tur . Straßen - und Neisckleid ans Homespun oder Huualaya und Tastet ; auch für stärkereTameu . Verwendbarer Schnitt zur Bionse: Nr . 9 auf dem Schnittbogen: verwendbare Schnitt-Methode znm Rock: Nr . 9 oder 12 auf dem Februar -Schnittbogen [I].> Tie Machart eignet sichauch zum Umarbeitcn älterer Kleider. Schnitt nach persönlichem Matz gegen Ersatz der
Spesen von 30 h oder 30 Pf .

solche , die beit Stoff zu einer Schoppe ansfallen lassen. —
Abb . Nr . 4ii . Morgenkleid mit Passentheilen , denen in runder
Form aufgenähte schrägfadige Blenden beigegeben find . Die
Hüngertheile sind in seichte Sänmchen abgenäht ; vorne eine
Stickerei. — Abb . Nr . 47 . Hansjäckchen ans Boile oder Flanell
mit festonnierten Rändern . Der Achselkragen hat eine nnterseyte
festonniertc Blende und ist seiner Form
nach in Säume abgenäht . — Abb . Nr . 48 .
Unterrock ans geblümtem Tastet mit
gaufriertem , mit Sammtbändern benähtein
Bolant , dessen Bogenansatz mit Stickerei-
entredeux gedeckt wird .

Abb?Nr . 4!) —52 . Damenwäsche. Abb.
9fr . 50 . Beinkleid aus Batist mit eingesetzten ,
aus Balenciennesspitzen geformten Ecken
nnd mit Spitzen besetztem gereihten Volant .
Seitlich Cocarden ans schmalen Bändchen .

- Abb . Nr . 51 . Hemd aus Batist mit
eingesetzten Ecken aus Spitzenentredenx , die
einen Sattel formen . Zwischen den Durch-
brnchtheilen liegt ein von Spitzen unter¬
brochener Ouertheil aus Batist . Spitzen¬
besatz umgibt den runden Ausschnitt . - -
Add . 9fr . 52 und 49 . Morgenjacke aus
Batist mit breitem volantbesetzten Kragen
und stickereiverzierten Aermeln .

Abb . Nr . 56 und 17 . BesuchSkleid
aus Tuch mit Taffetunterlage , die durch die entsprechend an¬
zubringenden Einschnitte des Oberstoffes in Blattform sichtbar
wird . Der Rock hat einen vorne bis znm Besatz reichenden
Bolant , dem sich die übrigen Theile anschließen. Die Ränder
der Blattheile sind abgesteppt ; diese reichen ringsum nnd bleiben
überall in gleicher Höhe. Die Taille hat eine kleine Weste aus
brochiertem Seidenstoffe , die man mit Fischbeinstäben aus¬
stattet, mit Haken schließt nnd mit aufgesetzten Knöpfen versieht.
Das Plastron aus weißem Batist zeigt die Anwendung des
Zierbördchens Abb . Nr . 53 und kann an das Futter angebracht
oder separat angelegt werden , um durch ein anderes ersetzt
werden zu können . Die Aermelstulpen haben ebenfalls Stickerei¬
besatz . Material : 4- r-4 ‘/ s m Tuch , 3 l /s—4 m Tastet .

Abb . 9fr . 57 . Hauskleid aus Boile mit Devant aus querüber
in gleichmäßigen Entfernungen gereihtem Monsselinechiffon , das
sich überhakt und den mit Druckknöpfen zu bewerkstelligenden
Berschtuss deckt. Unten ist ein Bolant angesetzt . Die Bordertheile
des Kleides sind lose und mit einem Kragen aus Stickerei
besetzt, der Sattelform hat und rund über die Rückentheite reicht.
An den Riickenbahncn ist das Kleid halbanliegend ; seinen Rand
umgibt ein Stickereibesatz, der untersetzt ist und sich nach rück¬
wärts zu verjüngt . Die Ränder des Stoffes liegen , zu runden
Zacken geformt , über der Stickerei und werden angesteppt .

Abb . Nr . 58 00 . Englische Straßen - und Neisehüte aus
Phantasiestroh mit hohen Kappen und theils geraden , theils
aufgeschwungenen Krampen .

Abb . Nr . 61 . Flacher Hut ans Stroh mit faltigem
pnssepoilierten Seidenstoffe, der seitlich mit einem Knoten
gefasst ist.

Abb . Nr . 62 . Damcnnhr ans Gold mit Broche in moderner
Art ; die Uhr ist mit Brillanten und Edelsteinen besetzt. .

Abb . 9fr . 63 . Slraßcnkleid aus Homespun . Die Blouse
hat anpassendes , unabhängig vom Oberstoff schließendes Futter ;
der Oberstosf verbindet sich mit Knöpfchen und ist am Halsrand
ein wenig ausgeschnitten und mit einem Kragen aus weißem,
mit Schnnrstichstickerei geziertem Tuch besetzt, der sich zu Patten
theilt . Die Aermel , der untere Taillentheil und der Rock
sind mit einem untersetzten Stofftheile versehen und werden
zu schrägen Zacken geformt , deren Kanten abzusteppen sind .
Die unterlegten Theile können auch ans Seide geschnitten sein .
Bei Ausführung des Kleides soll größte Sorgfalt beobachtet
werden , und beim Absteppen der Zacken hat man auf Einhalten
der Form zu sehen . Material : 4 — 4V2 m Tuch .

Die öeschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden sich auf Seite 484 .
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SRc. 61 . Spitzc in l ’oint liuo -'!(r6cit , verwendbar zur Berzicrmig von Älcidcrn , Waschcgcgeusländcn rc. (Naturgröße Zeichnung anf dem Schnittbogen .)

Nandardeit .

Nr . 67 und 68 . Liiichcncrcornzstrciscn in Platt - und Stietftictifti/mi . (Naturgröße
Zeichnungen ans dein Schnittbogen .)

Abb . Nr . 64. Tic Zpltzc in Point lace -Strbeit ist 14 cm breit . Zu ihrer Herstellung benöthigt man 4 mm breite dicht gewebte weiße Leinen¬

bändchen und gleichfarbigen mittelstarken Leinenzwirn . Die natnrgvvße Zeichnung wird anf Pausleinen vder Shilling übertragen ; dann werden

die Bändchen den Formen entlang aufgeheftet und eingezogen . Hierauf arbeitet man die Berbindungsstäbe in Schlingenstich . Tie Formen füllt
man mit einem Schlingen -
stichmnsterundmitKreuznäht -
stichen . An die Kante der
Spitze setzt man ein ziemlich
starkesPicotbändchen,wieman
aus der Abbildung ersieht.

Abb . Nr . 65 . Die Weste
in Point laco -Arbeit katm
unter Jacken ttird Jacken-
kleider getragen werden . Zu
ihrer Herstellung benöthigt
man ‘4 cm breite elfenbein¬
weiße Point laco -Bändchen
und gleichfarbigen Zwirn .
Die Arbeit wird in bekannter
Weise auf Pausleinen oder
Shirting ausgeführt . Die
Formen werden mit einfachen
Mustern gefüllt . Tie Ellipsen¬

formell , die den Kelch der Blüten bilden ,
werden über eine zehn bis zwölffache
Fadeneiitlage geschlungen, mit einer
Spinne versehen und dann aufgesetzt. Die fertige Arbeit wird anf eine hellfarbige Seidentaille befestigt.

Abb . Nr . 67 und 68. Küchencredeiizstecisenin Platt - und Tiielstichstickerei . Jeder Streifen misst ohne Spitze
5 ein in der Breite . Zur Herstellung eines Streifens benöthigt man ein fadengerades , 8 cm breites Stück Leinen ,
anf das man
die naturgroße

Zeichnung
überträgt . Die
Stickerei führt
man tut Rah¬
men oder in
der Hand niit

I >-5I - OGarn Nr . 35 aus . Bei dem ersten
Muster werden die Linien in Stielstich , und
die Aehren in unterlegtem Plattstich ausgeführt .
Jede einzelne Form wird , so wie bei Weiß
stickerei, vorgezogen, unterlegt , und dann wird
dieseUnterlage überstickt . DieLinien des Musters
Abb . Nr . 68 werden ebenfalls in Stielstich aus¬

geführt . Alle übrigen
Formen werden platt¬
gestickt. Tie unteren Seiten
jedesStreifenswerdenmit
einem ‘/,om bmtenäjour -
Saum versehen.Tie oberen
Kanten schließt ein ein¬
facher gesteppterTanm ab .
3 am breite geklöppelte
Tpipen zieren die Kanten .

Abb . Nr . 6!». («click-
buchdeckel in Lederschnüt-
arbeit . ZurHerstellung des
Teckels benöthigt man ein

'J?r- *j6, **• 31• Scr ‘ 15 cm langes und 22 cm
t ®Sr

' breites Stück Rindsleder, ,

Nr . 65 . Weste in Foijit Jan - 'ÜrDcit .
Naturgröße Zeicknung gegen Ersatz

von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestöckene Pause gegen

Ersatz von 80 Pf . oder 80 In

Nr . 69 . Gcbctliuchdeckel in 9cdcrsctinittarveit . Naturgröße Zeicknung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von

'
so Pf . oder SO h .
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Nr . 74. K. V. BcrzierlcS
äBtmonmmm für Sciijftirtcrci.

Nr . 70 . Hemd mii gestickter Passe . (Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 75.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz
von 50 Ps . oder 50 h .

Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 t>.
Lriginalcutwurs vonMaricttaPeh fuß, Wien. Aus der Ausstellungde, Bereinigung: „Wiener tlunft im Hause"

71 . Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Berzicrung von Wäschcgcgen -
ständen re.

das ohne Fett gegerbt nnd
vom Mücken des Thierfelles
sein soll . Die Zeichnung wird
auf die Vorderseite des Leders
übertragen; dann schneidet
mandieContourenundLinicn
mit einem scharfenMesser ein
und modelliert alle Formen
des Ornaments. Die Linien
ans der Rückseite des Deckels
werden eingcschnitten nnd
hieraufmitdemModellierholz
ansgeweitet . Der Grund der Vorderseite ttnb des Rückens
wird , wie die Abbildung zeigt, mit einer feinen Perl¬
punze gepunzt .

Abb . Rr . 70. Hcmd mit gestickter Passe (spanische
Spitze ) . Das Hemd ist an der Vorder - nnd Rückseite mit
der gleichen Spitze verziert . Zur Anssührnng des Hemdes
benöihigt man ein 250 cm langes Stück feines Leinen ,
das man in der Mitte seiner Lange znsainmenlcgt . Auf
diese Mittellinie kommt der Achseltheildes Hemdes zu liegen .
Das Leinenslück wird auseinander gebreitet , dann paust
man die Zeichnung ans . Beim Auflegen der Pause auf
den Stoff hat man darauf zu achten, dass die Achselkante
genau ans die Mittellinie zu liegen komme. Tie Stickerei
wird in der Hand mit starkem weißen Leinenzwirn aus-
gcführt . Die Stärke des Zwirnes ersieht man aus dem

Naturgrößen Detail Abb . Nr . 75 . Alle geraden Linien sowie die Kreise werden über vier Fäden geschlungen. Wie man ans dem Detail Abb .
Nr . 75 ersieht, legt man ans dem äußersten Einlagefaden Schlingen , die bis an die Kante der gegenüber liegenden Form reichen. Beim Ileber -
schlingen der nächsten Form werden diese Schlingen mitgefasst . Jede Schlinge wird mit einem Stiche befestigt. Ter mittlere Theil jedes

Kreises besteht aus vier
Formen, von denen die
drei äußeren geschlungen
und die mittlere mit
strahlenförmig angeord¬
neten Stichen gefüllt wird ,
die man stets von dem
Mittelpunkte nach außen
führt. Ist die Stickerei
fertig , so wird der Leinen¬
grund unterhalb der
Schlingen und am Hals-
undAermelrand mit einer
scharfen Schere wegge¬
schnitten.

Abb . Nr . 71 . Ge¬
häkelte Spitze . Material :
Häkelgarn Nr . 40 . Ab¬
kürzungen : Masche —
M ., Luflmasche = L .,
feste Masche — f . M .,
Stäbchen — St ., Doppel¬
stäbchen — Dpst , Picot
—. P . Man beginnt die
einfache, leicht ausführ-
bare Spitze mit den Drei¬
ecken , die auf einem An¬
schlag von 6 L . in folgender Weise gearbeitet werden :
2 St ., 2 Dpst ., 7 L ., vom <£ an wiederholen , bis

erreicht hat. An dem geraden Rande der Dreiecke arbeitet man zwei Touren . I . Tour : 1
^ ein Dreieck übergehen , 1 St . in die nächste L ., vom ^ an wiederholen . —
II . Tour : 1 Dpst . in das St . der vorigen Tour . X Dieses Dpst . wird bis ans
2 Schlingen abgeschürzt. 2 L . übergehen , 1 Dpst . in die nächste L . Man hat nun

5 Schlingen auf
der Nadel, von

in die Eck -L . des
Dreieckes , 7 L ., 1 s .
M . in die nächste
Eck -L. u . s. f . -

Nr . 72 . Gchäkeltc Spitze , verwendbarzur Verzierungvon Schürzen , Leibchen !c.

Nr . 75 . NalurgroßeS Detail zu Abb . Nr . 70 .

<£ 1 L . übergehen , 1 f . M .,
man die gewünschte Länge

St . in die zwischen zwei Dreiecken liegende L ., 6 L .,

t * '

Nr 73 . Brauttaschentuchin Point I»e,o-Arbeit. (Naturgröße Zeichnung aus
dem Schnittbogen.)

Nr . 76 . Sonnenschirm mit Point Inco-Arbcii. Naturgröße Zeichnunggegen
Ersatz von 50 Pf. oder bv h.

Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 h.
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II . Tour : 1 f . M . in die f . SK ., 3 L ., 3 L . übergehen , 1 Dpst ., 3 P . ( 1 P . = 3S , 1 f . M . in die
erste M .) , 1 St . in die beiden unteren Glieder des Dpst , 3 L ., vom Anfang an wiederholen .

Abb . Nr . 72 . Gehäkcltc Spitze . Material : Häkelgarn Nr . 40 . Abkürzungen : Masche — M .,
Luftmasche — L ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St ., Doppelstäbchen — Dpst ., Picot — P .
Die Spitze wird der Länge nach gearbeitet . I . Tour : 3 L ., 1 P il P . = 3 S, 1 f . M . in die
erste L .) , 3 L ., 1 P ., 3 L ., 1 P . u . s . f ., bis die gewünschte Länge erreicht ist . Den Faden
abschneiden. — II. To n r : Mit neuem Faden arbeitet man 1 f . M . in die mittlere der 3 L . lMan
sticht hier in den unteren Theil der L .) -j- 1 L ., 1 P ., 3 L ., 1 P ., 1 L ., 2 P . übergehen , 1 f . M .
in die mittlere L . der nächsten 3L ., vom - j- an wiederholen , den Faden abschneiden. — Ul . Tour :
Mit neuem Faden . I P . übergehen , Hs 1 St . in die mittlere der nächsten 3 L ., 7 L ., 2 P . über¬
gehen, vom □ an wiederholen . — IV . Tour : 1 f . M . in jede M . der vorigen Tour . Für den
Zackenrand der Spitze arbeitet man zwei Touren . I . Tour : 1 P . übergehen^ chst 1 Dpst . in die

111
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Nr. 77 und 78. Füllungen zu einem Borrathskastcn fitr dir Küche. Vs der natürlichen Größe. Brand - oder Holzmalerci.
Je eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h.

Je eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 tr .
Lriginatcntwurs von August Patek , Wien.

cQ C+t

Nr . 79 . Borl6i;e zur Lcrzicrnng derLaden einesGewürz-
schränkchcnS. yb der natürlichen Größe. Brand - oder

Holzmalerci.
Naturgröße Zeichnungzu den Abb . Nr . 79 und 80 gegen

Ersatz von 50 Pf . oder 50 h.
Naturgröße gestochene Pause zu den Abb Nr . 79 und 80

gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 h .
Lriginalcntwurf von August Pat ek, Wien.

&

Nr . 80. Vor¬
lage zur Ver¬
zierung der
Eeitcnwändc
einesGewürz-
schränkchenS.

>/z der natür¬
lichen Größe.
Brand - oder
Holzmalerei.

Original -
cntwurs von
August P a-
t e k, Wien.

mittlere der nächsten 3 L ., viermal : 1 L ., I Dpst.
in dieselbe L . ; 2 P . übergehen , vom Pst an
wiederholen . — II . Tour : 1 f . AI . in die L .,
dreimal . 1 Dpst . übergehen , 1 f . M . in die
nächste L . Sodann 2 Dpst . übergehen , vom
Anfang an wiederholen .

Abb . Nr . 73. Braultaschciituch in Point
iacc - Arbeit . Das besonders leicht
nnd rasch auszuführende Tuch ist
35 cm lang und breit . Zn feiner
Herstellung benöthigt man 4 mm
breite elfenbeinweiße Leinen¬
bändchen, gleichfarbigen feinsten
Brüsselertüll und Filoflossseide .
Die naturgroße Zeichnung wird
auf Pausleinen oder hellblauen
Shilling übertragen . Hierauf
heftet man über die Zeichnung
den Tüll und näht dann die
Bändchen auf . Ihre Kanten |y\ ,
werden eingezogenund mit feinen
unsichtbaren Stichen (die man
aus einfadig getheilter Seide
arbeitet ) an den Tüll befestigt.
Den Tüll im Innern der Klee¬
blätter durchzieht man mit einem
dichten Muster , wozu man den
ganzen Seidenfaden verwendet .
Das Einziehen der Fäden soll so
geschehen , dass stets eine Faden¬
kreuzung des Tülls oben und
eine unten zu liegen kommt.
Durch dieses dichte Muster wirken
die Blätter bedeutend Heller als
die übrigen Formen , wodurch ein
effectvoller Contrast erzielt wird .
In den Tüll der Knospen zieht
man mit dreifadig getheilter
Seide kleine Quadratchen ein.
Der Tüllgrund zwischen den
einzelnenBlütenund Stielen wird ausgeschnitten
und diese werden mit iiberschlungenen Stäbchen
gefüllt . Die Mitte jeder Blüte deckt ein
überschlnngener Ring , den man in folgender
Weise ausführt : Man wickelt über ein dem
Kreis entspre¬
chend großes
Stäbchen sechs-
bis achtmal
einen einfadig

getheilten
Seidenfaden ,

schiebt dann
diese Fäden
von dem Stäb¬
chen nnd über¬
schlingt sie mit

dichten
Stichen . Der
erhaltene Kreis
wird mit einer
Spinne ver-
sehennnddann
auf die Blüte
aufgesetzt. Die

Mitte des
Taschentuches
bildet feiner
Leinenbatist ,

der unter
dem Tüll -
grnnde auf¬
geheftet nnd
sodann den
Kanten des
Blütenkreiscs

entlang mit
einfadig ge¬
theilter Seide
angeschlungen

Nr .81 . Vorlagezu den Leitenwänden
eines Tellcrdrcttcs für die Küche.
>/z der natürlichen Größe. Brand¬
oder Holzmalerci. Naturgröße ZOch .
nung gegen Ersatz von 50Pf oiictSOh .
Naturgröße gestochene Pauke gegen

Ersatz von 80 Pf . oder 80 ü
Originalcntwurf von August Pa¬

tek, Wien.
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9Ir . 85 . Wiivtcl iu Kabel - und Häkelarbeit , (Naturgroßcs Detail : Abb . Nr . 86

Nr . 82 und 83 . Füllungen für den Aüchengkschirr -iiastcu (Vs
der natürlichen Grütze Brand - oder Holzmaierei . Natur¬

größe Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder so h .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps .

oder 80 ü .
Lriginalcutwurf von August Patck , Wien .

lvird . Tie Kanten der
den äußeren Rand
bildenden Bündchen
werden über eine feine
Seidenschnur -Einlage , Vz
ans der man in gleich¬
mäßigen Zwischen-
räumen Lesen bildet ,
überschlungen.

Abb . dir . 7f>.
Sonncuschirm mit
Point Inev-Arbeit . Aiit geringer Mühe und wenig Zeit lässt sich das wirkungsvolle Muster
ausführen , das . mit weißer oder farbiger Seide montiert , besonders zur Geltung kommt . Zur
Herstellung des Schirmes benöthigt man 4 mm breite crömefarbige Seidenbändchen und gleich¬
farbige feine gedrehte Seide . Die Naturgröße Zeichmliig (eines Theiles ) überträgt man auf
Pausleinen oder hellblauen Shirting und benäht dann alle Linien mit den Bändchen . Sodann
arbeitet man die Verbindungsstäbe , Spinnen und Muster . Silid alle Thcile fertig , so werdeil
sie zusammengesetzt.
Den äußeren Rand
der Spitze bilden
Schlingen aus Seide ,
die man in Schlingcu -
slich ausführt .

Abb . Nr . 77
bis 83 und 87 — 8!) .
Verschiedene Kastcu -
füllungcn ilnd Details
für eine Küche in
Brandmalerei . Tiemit
Abb . Nr . 3l> und 37
dargestellten Aköbel ,
die in ihrer schlichten
aber geschlnackvollen
Durchführung unserer
neuzeitlichen Strö¬
mung entsprechen, dürften des Beifalles aller einen Haushalt führenden Liebhaberkünstlerinnen
sicher sein . Nicht jedem ist es möglich, sich moderne Küchenmöbel anzuschaffen ; aber die ein¬
fachsten aus weichem Holz hergestellten Möbel können mit den gebrachten Motiven modern
dekoriert werden . Selbstverständlich nniss inan bei schon gestrichenen Möbeln den Anstrich von
den einzetnell Flächen entfernen . Werden die Möbel neu angeschafft, so ist es rathsam , sie aus
Tannenholz anzufertigen . Die Flächen sollen eben gehobelt und geglättet sein. Sind dennoch
vor Beginn der Arbeit Un¬
ebenheiten sichtbar, so kann
man sie durch Abschleiferr mit
Glaspapier entfernen . Die
Naturgröße Zeichnung wird
auf die einzelnen Flächen
übertragen ; bann führt man
die Brennarbcit aus . Die
ContourenundSchattenlinien
aller Formell werden mit
denl Brcnnstift eingebrannt .
Hierbei hat man (um eine
richtige Wirkling zu erzielen)
darauf zu achten, dass die
einzelnen Linien genau nach

Nr . 88 . NoturgroßcS Tctail zu Abd . Nr . 85 .

- HANDTUCH • TELLERTUCH- OESCERTUCH• GLACERTUCH■

Nr . 87 . Holter für nücheutüchcr . V-, der natürliche, , Größe . Brand oder
Hvlzinalerei . Natnrtzrotze Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 ii .

Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 ü .
Criniimlciiümtrf von August P atck , Wien .

den Abbildungen bald kräftiger , bald zarter ausgeführt werden . Die dunklen Partien kann man
mit unregelmäßigen , dicht aneinander gereihten Strichen oder Punkten einbrennen . Zur Er¬
leichterung dieser Arbeit unb damit die Fläche gleichinäßig dunkel wirke, kann man die einzelneir
Stellen vor dem Brennen mit Sepia römisch anlcgen . Tie fertigen Flächen können politiert

oder , was noch besser ist, mit Firnis überstrichell werden . Hierzu löst man weißes Wachs in Benzin auf , bestreicht damit das Holz und reibt
diese Masse mit einem Wollappen ein . Hierauf bürstet mail die Holzfläche, wodilrch man einen matten Scidcnglanz erhält , der die gebrannten
Stellen sehr vortheilhaft hervorhebt . Die Vorlagen eignen
sich auch für Malerei . Soll diese die Farbe der Brand¬
malerei imitieren , so führt man sie mit Sepia römisch
aus . Eine sehr hübsche Wirkung erreicht man , wenn man
alle Flächen mit Jndischroth bemalt . Tie Füllungen eignen
sich auch zur Verzierung von Vorzimmerschränken rc .

Abb . Dir . 85 . Giirtcl in Gabel - und Häkelarbeit .
Ter Gürtel besteht ans vier 4 mir breiten goldgelben
seidenbändchen , auf die mit dunkel- olivgrüner Cor -
donnetseide gearbeitete Bördchen aufgesetztsind . Tie Börd¬
chen bestehen aus einfachen Gabelbördchen , die man über
eine l cm breite Gabel herstellt. An beiden Seiten der
Bördchen arbeitet man eine Picotreihe , die in folgender
Weise ansgeführt wird : 2 feste Maschen iu die Schlinge ,
S 1 Picot 11 Picot = 3 Lufrmaschen, 1 feste Masche in
die erste Luftmasche) , 2 feste Maschen in die nächste
Schlinge , vom an wiederhole» . Tie Bördchen werden

mit unsichtbaren Stichen an die
Teidenbändcr befestigt. Sodann
überzieht man ein 10 ein langes
Fischbein mit dunkel-olivgrünem
Sanliut und näht die Bördchen
in der auf Abb . Nr . 85 ersicht¬
lichen Weise auf .

Nr . 8t . 8 . Z . » crjicrtcä
Monogramm für Wciß -

stiikcrci.

Bezugsquellen : Für Abb .
Nr . 73 : Ludwig Nowotnu ,
Wien , I . Freisingergasse 4 ; für
die Kücheninöbel Bier &
Schöll , Wien , 1. Tegetthvjf -
straße !) .

Nr . 88 and 83 . Füllungen für Sic Kuchcmrcdenz . lA der natürlichen Größe. Brand - oder Holzmalerei .
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h .

Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h ■
^ riginalentwurs von August Patck , Wien .
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niaW.̂ TW'.T'.aa■»j'->LÄ2-A8Taa.O>Maaaaaaaaaaaaaaaaaaaa ,iS •' '• >• •'»ä ■ r.ĵMaaWM'»aaaaaaaaaaaaaa aaaaaa ,
|Uaut >iij .iji «if ( iij

laSSääaaaaäaai rWWMSSMläaäääi Hü *!! !- ---- ---
giSäSani

>aaaaaaaaaaaaaäaa > laaaaaaäaa .alaaaaai
iS5!-ü isÄsäKss!'SUUUS !!iaaaaaB«aaaaa<faaaaaaaaaaaai

iaaaaaaaa aaijj

*
1â J
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isrnsr; '.MiUM - r 5 .‘aaBaaBB«**«
>! ! !*! ! » Staff #rttrMSMttSs» :» ssse

ss&ssss«:.aaaaaaaaa ,1SUS»»Hü f̂ rr .aaäjSi iBaaäl
(BMaaaBBaaak

ins: :»:
iiaaB .aaa*aaaaaBlaaaaaaaa » «aaa, " aa ri *aaaaa.äa*j

aaaaa aaaa»' ai »iiii »ia «MM «m
.SUUSUSSSSSSSSSSSS! !!33 !;s sssrsuss :: ::^

-.rnnnnnn -inn
: :n 7 7N :::::ui : i
^ rp ^ asüEs

r, rr »aaioy /7>aaaBaaaaaan?i
sruaissaiiäsaasrffflasiiwsE

■ vsmmh
BRaLmaaaaa i-iaK «aa.̂ aBaaaaa:-aa*aa■aiaaaaaBBB̂ B aaB>aaaa»aaBa?̂ ^ M

iaawi
IBaaBVaBBBBBBI

«aeaavftaaaa«a

:: :: ::: : ::

i -S S :m aai
lSWa !

« ssksI « : : ssöhIsjSSS&ä
_ _ ^Baaaa-T-aBBaaj, .>aaaaaa >:-aaaa *2Waaaa«Kttiu a -̂ä baaa a.aaB■i'BiiBiat ; iBBaaaiBBM)■aa*aaaa »:-aBäai -i-aa'taiaa^aaaSSa âWiu«aa5M »a»a>5ai iiiBaa?-jtn **wtif»iiIBa»a»*aaa äl
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Verrenanzüge
und
Toilettesachen.

r*VV**%'l'* v*

■fiMs tmsta -

Nr . 91 —1)3. Hochzcitshemd aus
weiß ^eftreiftem Batist; Hoch-
zeits- und Abendhauvschuhc ,
Echarpc , als Plastroucravatc
und ),iras;cnschoner (<sne)»e-e»1)

zu verwenden.

Unsere Abbildungen
Nr . 90 — 109 veranschau¬
lichen nebst einen: Abend-
nnd einem Hochzeits-
anznge verschiedene Toi¬
lette- und Reiseukensilien
für Herren . Nach aller -
neuester Mode wird zu
Trauungen nicht mehr
der Frackanzug gewählt ;
die Herren tragen , wie
dies in Paris und London
schon längere Zeit Sitte
ist , jetzt auch bei uns den
Salonanzug mit ziemlich
hoch geschlossener doppel¬
reihiger Weste aus dem
Stoffe des langen Rockes
und ganz dunkel gestreif¬
tem Beinkleide . Dazu
wird entweder eine weiße
seidene , als Matrosen¬
knoten geschlungene oder eine schwarze kleine Maschencravate ge¬
wählt ; die Handschuhe sind in Perlgrau zu nehmen .

Für Abendgesellschaften nimmt man den Frackanzug mit
weißer seidener oder Piquäweste ; die. Frackklappen und der -Kragen
sind mit matter Seide montiert ; das Hemd hat Piquebrusttheileund Knöpfchen aus Perlen oder Mondsteinen und einen hohen
Stehkragen , zu dem eine kleine weiße Maschencravate getragenwird . Die Halbschicht aus Lack- oder Chevreauleder werden mit
gestickten Seidensocken ergänzt , die Handschuhe sind weiß zu nehmen .

Für die Hochzeitsreise wühlt man nach neuester Modevvrschrift
einen Saccoanzug aus schottischem Homespun oder Tweed mit
langen Beinkleidern oder mit Walking -Breeehos , einen Ulster aus
grauem oder braunem Homespun und eine englische Kappe als
Kopfbedeckung.

Das Hemd Abb . Nr . 91 ist aus weißem fein gestreiften Batistmit glatter gestreifter weißer Piqnsbrust ange¬
fertigt ; es hat zwei Knopflöcher, die mit Perlen¬
knöpfen schließen , und einen hohen geschlossenen
Stehkragen ; die Echarpe Abb . Nr . 92 ist ans
schwerem weißen Seidengewebe , das reiicfartige
Streifenmnsterung zeigt ; sie kann als Cache - col
(Kragenschoner) getragen oder zu einer breiten
Plastroncravate geschlungen werden , die man ge¬winnt , wenn inan die Cravate zit einern Kiloten
bindet und über diesem die beiden Theile sich
faltig kreuzen lässt . In den Krenznngspunkt wird
dann eine Nadel gesteckt, wie wir sie mit Abb.
Nr . 103 und 104 veranschaulichen . Die weiße, tief
ausgeschnittene Piqueweste , die Abb . Nr . 95 dar¬
stellt, hat drei in angegebener Art angebrachte
Knöpfe und einen Shawlkragen . Sie

'
wird zu

Frackanzügen getragen .
Bon den Reiseutensilien zeigt Abb . Nr . 94

eine alles Nöthige enthaltende Apotheke aus
Saffianleder in Form eines kleinen Kofferchens;
Abb . Nr . 96 ein zusammenlegbares für Schmuck¬
gegenstände bestimmtes Täschchen aus Saffian¬leder, und Abb . Nr . 97 eine vollständig eingerichtete Reisetasche , die aus Krokodilleder an¬

gefertigt ist und deren oberer Theil , wie angegeben , sich beim Oesfnen zuriickschlägi.Das Gesellschaftshemd Abb . Nr . 98 hat einen glatten , oben, des guten Anpasscns wegen,ganz schmalen Brnsttheil ; die schwere schwarze Seidenecharpe Abb . Nr . 99 kann man alsCache -col (Kragenschoner) tragen oder zu einer Plastroncravate schlingen ; die Cravaten Abb .Nr . 100 —102 werden zu Salonanzügen getragen ; sie sind theils aus weißem Schnürchenbatist ,theils aus schwarzem Atlas angefertigt und können zu Maschen oder Knoten geschlungen werden .Die Cravatennadeln Abb . Nr . 103 und 104 sind aus getriebenem Golde und mit Edelsteinenund Perlen besetzt ; die Reisemiitze Abb . Nr . 105 ist ans Wildleder angefertigt ; Abb . Nr . 100
zeigt Handschuhe aus Wildleder für die Reise, die ihrer Haltbarkeit wegen sehr zu empfehlensind, tmd Abb . Nr . 107 und 108 einen mit Lackleder besetzten Knöpfstiefel aus Chevreaulederfür Reise- und Straßenanzüge und einen ausgeschnittenen Schuh aus Lack- oder Chevreauleder ,den tnan für Abendgesellschaften zu Frackanzügen trägt und dem man seidktie , wie bereits
erwähnt , gestickte Socken gesellt .
Für diesen Zweck können auch
Halbschuhe, ebenfalls aus Lack¬
oder Chevreauleder , getragen
werden . Zu bemerken wäre noch ,
dass bei der Trauung der
Bräutigam stets, auch wenn die
Braut Reisetoilette gewählt hat ,im Frack-, oder nach neuester
Mode im Salonanzng zu er¬
scheinen hat . Tie Lackstiefeletten,
die bis nun unerlässlich beim
Hochzeitsanzug waren , können
durch Chevreauleder - Stiefeletten
vertreten werden . Iisr .ee F.

Nr . 04.

Nr . 90 . Hcrrenanzug für Abendgesellschaften .

Nr . 95 .

..A . '

' OK mm 8 « . Od

Nr . 96.

Nr . 94. Reiseapo -
Itzckc ans Lassian-
lcdcr in tiosser -

sorm .
Nr . 05 . Abend¬
weste aus weißem

Pique .
Nr . 96 . Zusam¬

menlegbares
Schniltttctni aus

- assianledcr .
Nr 07 . Rcise -
iaschc ans Rroto-
diileder mit Ein¬

richtung.
Nr . 07 .
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100—102.

Nr . 98. Hochzells - u»d Gcsellschastshemd mit
Piquobrustlheil.

Nr 99 . Kragenschoucrilo - lio rol ).
außen gekehrt,

ist es für die Reise und Straße geeignet, mit der hell¬
blauen nach außen angelegt , vervollständigt man es mit
einer Bloufe aus hellblauem Tastet oder weißem Seiden¬
stoffe zu einer hübschen Abendtoilette , der sich auch der
Spencer vortheilhaft anpasst. Auf der Reise wird sich
diese doppelte Verwendbarkeit des Kleides angenehm

fühlbar machen. Der Rock wird aus sieben Zwickeltheilen zusammengestellt , durch deren Schrägung
die Carreaux sich einander nähern, was für die Gestalt sehr vortheilhaft ist . Nach erfolgtem
Zusammennnhen der Zwickelbahnen steppt man die Nahtkanten knapp an den Nähten aus¬

einander und besetzt sie an der Innenseite, wie Abb . Nr . 111 angibt, mit

schwarzen, 1 % cm breiten , an beiden Kanten mit
schmalen Vorstößchen aus weißem Atlas versehenen
Atlasbiais, die mit ganz kleinen, versteckten Stichen
zu befestigen sind . Ein gleiches Biais umgibt den
unteren Rand und hält auch die obere Kante des
Vorstoßleistchens nieder . Der Verschluss des Schlitzes
geschieht mit Druckknöpfen, die von beiden Seiten
gleich bequem geschlossen werden können . Der Spencer
besteht aus einem ganz nahtlosen Rückentheile und
den mit einer Brnstnaht versehenen Borderbahnen:
die Brustnaht wird an der Kehrseite mit einer Leiste
aus gleichem Stoffe besetzt, ebenso sind die Ver¬
bindungsnähte der Spencertheile auszustatten. Das
rundgeschnittene Schößchen besteht aus zwei Theilen ,
die rückwärts , ebenfalls gerundet , sich ein wenig decken
und an der Kante theils abgesteppt, theils mit
schwarzen Atlasbiais besetzt sind, die mit dem Aufputz

des Rockes übereinstimmen . Auch die Ansatznaht des Schößchens ist mit
einer solchen Blende gedeckt, wie auch die Kanten der Vordertheile und des

Spangenkragens, wie dies Abb .
Nr . 110 zeigt . Bei dem Spencer
kommt, wenn er dunkel getragen
wird , der Helle Kragen nach
außen und umgekehrt . Die Arm-
lochnähle decken anfgcstepple
Leisten, die Halsansatznaht des
Kragens ist mit einer Atlas¬
blende unkenntlich gemacht ; die
Revers sind ans den Vorder-
theilen nmgelegt , der Spangen¬
kragen besteht aus zwei rund¬
geschnittenen Theilen und legt

sich unter die Revers; er ist wie dieser an der Hellen Seite mit Spitzen -
applicationen versehen, die mit versteckten , sich außen nicht bemerkbar

machenden Stichen zu befestigen sind. Die
Aermel sind zu Dütenstulpen geschweift und
an der Hellen Kante mit Biais besetzt . Zum
Verschluss dienen drei an die Kante eines
Vordertheiles befestigte Schlingen, die sich an
kleine Jaisknöpfe fügen . Diese sind flach und
an beiden Seiten des Spencers so befestigt,
dass sie an einem Zaden sitzen .

chwarze lind weiße Cravolcn für Hochzeit?- und
ÄcscllfchoftSonziioe .

Abb . Nr . 110 und 111 . Doppelseitig zu tragendes Kleid
aus englischem Doublestoff , der an einer Seite dunkelgrün ,
dunkelblau und gelb carriert und an der anderen Seite glatt hell¬
blau ist . Das Kleid dient doppelten Zwecken ; mit der carrierten
Seite nach

Nr . 103 und 104.
Moderne Cravaten-

nadcln.

Nr . 105. Rciscmüyc au? Wildleder.

Nr . 100. Wlldledcrhandschnhe
für die Reise .

Nr . 107 und 103. HochzeUSslieslellen »nd
Abendschnyc . Nr. 109 . Moderner HochzeitSanzug mit Salonrock.
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Umschlsgbrld (Vorderseite ).
A. Kranzeld amentotlctte aus Moilsscliiiechiffon. Die Grundform des Kleides ist aus Seiden¬stoff geschnitten; der Ueberrock wird aus rundgeschnittenen Mousselinebahnen eingereiht ; die Faltensind dabei so zu vertheilen , dass sie den Vordertheil glatt lassen und nur seitlich und rückwärtsangebracht werden . Die Taille tritt unter den Rock und ist mit einer anpasscnden Futtergrundformversehen. Der Oberstoff wird in angegebener Art in Passenform zu Schöppchen gereiht , hängtblousig über und wird am Rückentheil straff über das Futter gespannt . Die Patten aus Stickereioder Spitze fallen von der Passe ab, werden durch den Gürtel gezogen und liegen am Rocktheilfrei auf . Die Aermel haben Ansatzvolants und Stickereibesatz.B . Brautkleid aus Duchesse Liberty in moderner halbweiter Prinzessform . Das Kleidschließt rückwärts unsichtbar mit Haken oder Druckknöpfen und ist am Rand mit einer losen Rucheaus Tüll oder Mousselinechiffon besetzt, die in Zwischenräumen mit Bouquets belegt ist . Die Passeist eingesetzt und mit Parallelreihen aus Silberflittern besetzt, die mit einer Schöppchenruche ausMousselinechiffon abschließen. Diese begrenzt den entsprechend geformten Ausschnitt des Kleidesund gibt den Ausgangspunkt der sich auf dem Rocktheile fortsetzenden Flitterreihen . Seitlich eineMousselinerosette mit hängenden Myrtengnirlanden . Die Aermel sind am unteren Theile pattenartiggeschlitzt , mit untersetzten Schoppentheilen aus gereihtem Mousselinechiffon versehen und mit Volants

besetzt . Der Schleier ist in Form zweier Tonffs gesteckt.
* **

Umschlagbild (Rückseite ).
A. Gesellschafts- und Tincrtoilette . Das Kleid ist in moderner halbweiter Prinzessform ge¬schnitten und schließt rückwärts in der Mitte mit Druckknöpfen, die vollständig unsichtbar angebracht

sind. Der Rand ist mit
zwei Volants aus Mousse-
line besetzt, die mit Fuch¬
sien belegt sind wie die
Taillenberthe , die eben¬
falls aus einem plissierten
oder gaufrierten Volant
besteht . Von dieser Berthe
gehen Achseltheile zum
Halsband , die mit diesem
befestigt werden und aus
Bandspangen bestehen , die
mit Blumen gedeckt sind.

B . Gesellschafts- und
Tinertoilrtte aus glattem
u nd Chinä - Seidenstoff .
Aus dem ersten ist das
mit Bandschneckenbenähte
Tablier des Rockes zu
formen , die übrigen Rock¬
bahnen werden aus chi-
niertem Stoffe geschnitten und am oberen Theile in kleine Zwickelsänmeabgenäht . Der Jnnenrand des Rockes ist mit einigen Reihen glattaufgenähter Bänder besetzt . Die Blousentaille ist ebenfalls in Sciumcheu
abgenäht und mit einem breiten Berthenkragen versehen, der Schneckenaus aufgenähten Bändchen trägt . Die Taille ist mit Mousselinebespannt und hat große Schoppenärmel .

Nr . 111. Jäckchenlleid aus Wollstoff ; doppelseitig ,als Abend - und Reiselleid zu trage». (Hierzu : Abb.Nr . 110.) Schnitt nach persönlichem Maß gegen
Ersatz der Spesen von so d oder 30 Ps.

Br ;ugsqurllen .
Für Abb . Nr . 1 und 2 : Katharina Steinet , Wien, I . Bauern-

! e s s l, Wien, I . jkärntner-

Nr . 11 ». Zitckcheulletd auS Wollstoff ; doppelseitig, alS Reise- oder Straßen - und nlS
Abendkleid zu trage». (Hierzu : Abb . Nr. 111.) Schnitt nach persönlichem Maß

gegen Ersatz der Spesen von so h oder 30 Pf .

Myrten :
markt 16 .

Brautfrisuren : Für Abb. Nr. 1 und 2 : Siegmund '
straße 28 .

Täschchen und Reifeutensitien: Für Abb. Nr. 22 —24 und 98 : JosefNigstLSohn , Wien, I. Himmelpfortgafle16 ; für Abb . Nr. 25,26,27 und 96 : FriedrichFischer , Wien, I. Kärntnerstraße 2.
Herreumautel und 'Anzug : Für Abb. Nr. 28 und 109 : Goldman L Ga¬la tsch , k. u. k. Hoflieferanten, Wien, 1. Graben 20 .Hüte: Für Abb. Nr. 30 und 31 : Mathilde B osser , Wien, I. Kohlmarkt 5 ;für Abb . Nr . 58—61 : Siegfried Ornstein , Wien, VI. Mariahilferstraße 85.Schirme : Für Abb. Nr . 32—34 : M. Weiß, „Zum Magnet", Wien, I.Kärntnerstraße 12 .
Fichukrasen: Für Abb. Nr. 35 : Ludwig Herzfeld, k. u. k. Hoflieferant ,Wien, I. Bauernmarkt 5 .
Damenwäsche : Für Abb. Nr. 50- 52 : Riedel & Beutel , Wien, I. Ste¬fansplatz ii .
Stickereigalons : Für Abb. Nr. 53 : Johann Wegl. Wien, I. Spiegelgaffe6 ;für Abb . Nr . 54 und 55 : KlingerLNeufeld , Wien, I. Seilergaffe 5.Damenuhr: Für Abb. Nr. 62 : Alexander Bergl , Wien, I. Kärntnerstraße 15.Seidenstoffe: Für Abb. Nr. 19 und 40 : Gebrüder Schiel , VII . Lindengaffe 33,Stadtniederlage : I. Rothenthurmstraße 23 ; für Abb . Nr . 43: Adolf G ri e d e r & Cie .,kgl. Hoflieferant, Zürich
Stoffe : Für Abb . Nr. 21, 28 und 63 : Koppel , Frisch & Cie ., Wien ,I . Goldschmiedgaffe 4 .
Herrenwäsche , »Handschuhe, »Cravaten, -Weste und -Mütze : Für Abb.Nr . 91 —93 : Goldman L Salats ch, k. u. k. Hoflieferanten, Wien, l . Graben 20 ;für Abb. Nr . 95 , 99 —102, 105 und 106 : „Zum Gentleman "

, Wien, I. Graben.Herrenschuhe : Für Abb . Nr. 107 und 108 : I . Reschowsky , Wien, I.Rothenthurmstraße 4 und I . Lichtensteg l .
Herren -Eravatenrradeln: Für Abb. Nr. 103 und 104 : Alexander Bergl ,Wien, I. Kärntnerftraße 15 .
Doppelseitiges Kleid: Für Mb . Nr. 110 und 111 : Kleidersalon Wessely,Budapest, Waitzncrgaffe l .
Damastservietten aus dem Trouffeau der Frau Erzherzogin Elisabeth :Felbermayer & Comp ., „Zum Herrnhuter"

, k. u. k. Hoflieferanten, Wien, I.Neuer Markt 17. _

Modeleben im Süden .
Nizza —Monte - Carlo .

Es ist in Kreisen der vom Glück Begünstigten Mode geworden , wenn
daheim graue Nebel die Luft erfüllen , jene gottbegnadeten Orte an der
Löte d ’Azur aufzusuchen, in denen Blumengärten zum Verweilen im
Freien einladen , Riesenpalmen Schutz vor den Sonnenstrahlen gewähren ;
wahrlich eine Mode , die so viel des Guten für Körper und Geist im
Gefolge hat , dass ihr selbst die Modeseinde nicht gram sein dürften .
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Seid
.
Blouse fl . 2 .35

— und höher — 4 Meter

sowie „Henneberg-Seide" in schwarz, weiß und farbig für Blousen und Roben von 60 kr. bis
fl. 14.65 per Meter . Absolut Kein Zoll ?u ruhten ! da die portofreie Zusendung der
Stoffe durch niein eigenes AoUbureau auf österreichisches Grenzgebiet erfolgt. —

Braut -Seide . von 65 kr . bis kl. 14.65
Seiden -Damaste . „ 65 „ „ „ 14.65
Seiden - Bastkleider , per Robe „ kl. 8 .65 „ „ 42 .75
Foulard -Seide , bedruckt. „ 60 kr . „ * 3.65
Ball -Seide . „ 60 „ „ „ 14.65

per Meter . — Muster umgehend . — Doppeltes Porto nach der Schweiz .

6 . Henneberg ,
seiden- Fabrikant (k . u . k. Hofi, ) , Zürich.

w w ])r . Gustav Cantin’s Curanstatt
Vornehmer Aufenthalt für Curgebrauchende , Reconvalescente und
Erholungsbedürftige . Wassercuren, Heilgymnastik , Kohlensäurebäder.
Trocken-Heissluftbehandlung , Inhalatorium , pneumatische Kammer . Mast-
und Entziehimgscuren SpecTalärzte . Ceiitralheizung , elektr . Licht , Aufzug . A »

Gutenbrunn” Baden
bei Wien.

In den Curorten an der Riviera trifft man eine kosmopolitische
Welt ; die reichen Amerikaner , die Nabobs des Ostens , Russen, Eng¬
länder , Deutsche, Franzosen geben sich in den glänzend eingerichteten
Hotels Rendezvous . Die Damen entwickeln einen Toilettenluxus ,
der oft jeder Beschreibung spottet . In San Remo , Bordighera , Men¬
tone ist man noch verhältnismäßig einfach, wenngleich auch da zum
(Diner ) große Toilette gemacht wird ; Nizza und Monte - Carlo aber

beherbergen das eleganteste Publicum des Continents . Hier werden
die Moden , noch ehe sie in Paris und London vorgefi

'
ihrt werden ,

spruchreif. Auf der Promenade des Anglais , der elegantesten Straße im
Rund der an schönen Promenaden so reichen Riviera , werden mittags
Toilettenkümpfe ansgefochten , die Schaulustige von weit und breit

herbeiziehen. Man vergisst des herrlichen Schauspieles , das die an der
Jetee brandende See bietet , und blickt unentwegt ans die längs des
Meeres promenierende Welt , mustert die in eleganten Equipagen längs
des Corso dahinfahrenden Schönen , die die neuesten Pariser und Lon¬
doner Modewunder hier spazieren führen . Zwei Augen sind thatsächlich
zu wenig, um das kaleidoskopartig bunte Bild in sich aufzunchmc ».
Die Damen erscheinen theils in englischen, theils in secessionistisch
stilisierten Toiletten und keine Nuance ist zu grell, als dass sie nicht in

dieser Farbensymphonie ihr Recht, als schön zu gelten, fände .
Die reichen Russinnen , Engländerinnen , Amerikanerinnen pflegen

mit leeren Koffern zu kommen, um in den im größere Stil gehaltenen
Maisons de luxe ihre Modewahl zu treffen . Sie treten wohl auch
deshalb stets eleganter und lnodcrner auf als die deutschen Frauen , die
da glauben , in der Fremde noch dies und das auftragen zu können .

Der blaue Himmel , die von Sonnengold durchstrahlte Luft , die

Aug ' und Herz erfreuende Blumenpracht bedingen , dass auch wir nur
zu oft von des Lebens Prosa angekränkelten Alltagsmenschen uns

poetisch verschönen. Alan sieht hier selbst Matronen in weißen , mit
Blumen dnrchwirkien Toiletten , kokett sitzenden Hüten aus Silberstroh ,
das mit dem

silberhellen
Haar nur we¬
nig contra¬
stiert .

Ueberhaupt ,
wer will hier ,
wo alles grünt
und blüht , da¬
ran denken, alt
zu sein ? Die
jung verheira¬
tete Frau , die
hier die Freu¬
den des Honig¬
mondes ge¬
nießt (Hoch¬

zeitsreisende
sieht man en
masse ), tritt
kaum fescher
auf , als die
Mutter hei¬

ratsfähiger
Töchter . Diese
haben hier , wo
die Beautes

Rr . 112. Scincndamastserviette. lAus dem TrousseauIhrer kaiserl .
Hoheit der Frcm Erzherzogin Elisabeth .)

Seidtti ' IHode .
Die neuen Foulardstoffe für dieses Frühjahr sind von höchstem Chic,

elegant und dabei doch praktisch . Ausser den glatten und geköperten
Foulards bringt man viel damastierte Atlasfonds mit Kordel- und ä jour -
Effecten. Die Dessins sind von eleganter Schönheit , zum Theil stilisierte
Blumen , Spitz- und Netzmotive oder zierliche Rococoeffecten . Die Farben
sind meist den zarten Pastelltönen aus dem Jahre 1830 entnommen .

_ Seidcngricder Zürich «

Verkauf an Private auch in einzelnen Rohen porto- und zollfrei .
_ Briefporto nach der Schweiz 25 li .

Seidenstoff =Tabrik =Union Jf (l 0 l¥ QriC (tCl * $ um . bq»

foulards -Seiden
gewählteste Farbsteilungen in unerreichter Auswahl sowie auch schwarze ,
weisse und farbige Seide mit Garantieschein für gutes Tragen . Directer
Tausende von Anerkennungsschreiben . Muster franco und umgehend .

. Zürich (Schweiz).

preise und Einsendungsbedingungen
für

Organtinmodelle
nach Abbildungen aus der „ Wiener Mode" .

Rock K 4 .— = Mir . 3 . 50 . Hermel K 2 . 50 = IMk . 2 . 20 .
ttlantel K 5 . - = Mir . 4 . 40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.

Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken ZU entrichten; Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgeführt .

Die Modelle sind naturgroß nach eingeschicktem
Maß angefertigt und in feinem weißen und farbigen
Suttermousseline hergestellt.

Für anpassende Taillen und Jacken rc . geben wir
Modelle nicht ab, da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material, sowie
durch das Nähen die eigentliche Fagon ausprobiert
und erzielt werden kann.

Die Modelle werden NUN zu Abbildungen aus
den heften der „wiener Mode" und nur an
Hbonnentinneti der „Wiener Mode", an
diese aber in beliebiger Anzahl für sie selbst und ihre
Angehörigen , abgegeben .

Aus der Sammlung : „ Dichter und Darsteller “.
Ein fesselndes Lebensbild von Dr . phil . Bellermann .

Mit zahlreichen Illustrationen .
Wichtige Novität für jeden Literaturfreund .

Preis elegant brosch . nur K 4.80 = Mk. 4 . —.
Verlag der Gesellschaft für graphische Industrie in Wien VI/2

und E . A . Seemann in Leipzig.

Schiller

Sorgenfreies ZamMenglück
garantiert das Buch : „ Die - Frau " . Tausende Frauen

, haben anerkannt , dass dasselbe in keiner Familie 1
^ fehlen darf . Gegen 90 h in hiesigen Briefmarken von

Frau V . Kanpa in Berlin SW . 277, Linden¬
straße Nr . 46.

» Röntgen -Znstitut, Thermal - und elektrotherap . Tnranstalt
I - vr . Karl Johannes Schwarz , lvien , 1. Graben 29 , 4 . Stiege

» Enthaarungen , Behandlung von Hautkrankheiten
elektrische Gesichtsmassage, kosmetische Hautpflege

Ordination : {{— \2 und 4—7 Uhr

en ¥
E]

DAS BESTE * NATÜRLICHE BITTERWASSER
EIN NATURSCHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .

besitzerANDREAS SAXLEHNERbudapest , k^k. Hoflieferant
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Seidenstoffe
in sarbig, schwarz und weiß, Rolffeidenstoffe , Foulards , l̂upon imprirnes , ä jour -
Stoffe für Öloufcn, Iupon - und Futterstoffe in nur soliden (Qualitäten zu billigsten

Fabrikspreisen. Unerreichte Auswahl , direct von der

Zeidenwarensabrik Gebrüder Schiel , Wien
? Stadtniederlage: I . Kotbentburmstrasse 23 (Secesstonsbaus) .

Centrale : VI1/2 , Eitldetigasse 33 , Stock.

700 Arbeiter |
»

«ft «ft Muster franco

Iveltausstellung
Paris (900 Grans pnr I

aus aller Herren Länder concurrieren , einen recht schweren Stand .
Man muss schon etwas von der Deaute du diable an sich haben , um
hier aufzufallen . Selbstverständlich helfen Putz , Teintverschönerungs¬
mittel , Frisuren , Flirt , Sport rc ., den gewünschten Erfolg herbeizu¬
führen . So erzählt man , dass eine arme russische Gräfin , die seit fünf
Jahren jeden Winter in Nizza verlebt , hier bereits fünf Töchter
glänzend an reiche Amerikaner verheiratet hat ; ihre Töchter trugen
die elegantesten Toiletten , verstanden Augen und Wangen gut zu
malen , schelmisch zu lächeln, entzückend zu plaudern . Für die jüngste
dieser Schwestern , die sich in letzter Woche mit dem Sohne eines der
reichsten Eisenbahnkönige verlobt hat , wurde in einem hiesigen Salon
ein Spitzenkleid angefertigt , das , mit rosa Sammtschleppe und gleichem
Bolero gedeckt, die Kleinigkeit von 20 .000 Francs kostete . Der Sammr
war ganz mit Silberpailletteu bestickt, rings um die Schleppe schlän¬
gelten sich rosa Marabouts mit angeknüpften Silberflittern , vorne auf

den Spitzen waren Bou¬
quets von rosa Strauß¬
federn mit Brillantschmet¬
terlingen gehalten . Ein
Dutzend ähnlicher Toilet¬
ten hatte bereits einen Tag
zuvor die Reise nach dem
fernen Westen angetreten ,
einige andere , noch im
Werden begriffen, waren
aus Moire antique , Sil -
berbrocat , seidenen ajo » r-
Stoffen angefertigt : alle
im Empiregenre mit kost¬
baren Filetspitzen besetzt,
schleppend, sämmtliche
Nähte in Durchbruch¬
technik mit farbiger Unter¬
lage . Solche, mit größtem
Raffinement ansgestattete
Toiletten sind hier nichts
Seltenes . Im Fasching all -
abends Bälle , Gesellschaf¬
ten , zu denen man «vir

gründe tenue » erscheint. Es ist ganz erstaunlich , wie Damen , die
hieher gekommen, um ihrer Gesundheit zu leben, sich mit Putz und
Modetand plagen , Gesellschaftstoiletten in allen Farben mit sich
führen , um nur ja die Concnrrenz mit Freundin Soundso aushaltcn
zu können. Ungleich größere Eleganz als in Nizza ist in Monte -Carlo
vertreten . Dort pflegt man nachmittags in de» Garteil unter hoch
strebenden Palmen , wenn die Zigeunercapelle im Cafe Paris anf -
spielt, gern zu promenieren . Die braunen Söhne der Pussta ,
die hochrothe oder hellblaue Uniformen tragen , lasten da ihre fchwcr -
mnthsvollen Weisen ertönen , während rings umher alles eitel Lust,
Freude , Sinnenrausch ist . Die Herren , alte und junge , gefallen sich in
weißen Anzügen , grellfarbigen Schlipsen , breitkrämpigen mit gleichem
Bande umwundenen Strohhüten ; die Damen tragen mit Borliebe die
neuen Toiletten aus Chinebrocat , deren oft allzu bunte Farben
durch breite schwarze Tüllschärpen oder ans schwarzen Spitzen ge¬
fertigte Tours de cou — die bis zum Saum des Kleides reichen —
gemildert werden . Auch schwarze , mit Pailletten durchstickte Tüllkleider
werden viel gesehen , Foulards in secessionistischen Mustern , gelbe ä la
Madeira gestickte Batistkleider und — als letzte Modetoiletten solche aus
Filet guipure auf farbiger Seide . Die Filetspitze hat die Point lace
fast verdrängt . Es gibt hier Kleider aus Filet guipure , deren Wert
mit vierstelligen Zahlen zu beziffern wäre .

Im Atrium des Casino wird abends die berühmte Mäntelparade
abgehalten . Die Damen , die da in eleganten Equipagen an der großen
Freitreppe Vorfahren , tragen zumeist Ball - oder Gesellschaftstoiletten ,
die mit den kostbarsten Abendmänteln gedeckt sind ; welche Pracht wird
an diese nur beim Entree wahrnehmbaren Hüllen verschwendet! In
den Spiel - und Theatersälen kommen abends die reichen Sviree -
toiletten aus Pekin , Sammt , Minizol zur besten Geltung .

Die mit Brillanten bestickten Taillen , die den ganzen Hals
deckenden , fransenartig gehaltenen Brillantcolliers , die auf Haarpuffen
befestigten Diademe strahlen ein Meer von Licht aus ; die persönliche
Schönheit kommt oft gar nicht zur Geltung ; nur Schmuck, Putz ,
rauschende Fron -Fron Kleider finden Beachtung . An den Spieltischen
beobachtet man Damen , die sämintliche Finger , mit Ausnahme des
Daumens , mir zolllangen Marquisenringen , die von Brillanten funkeln ,
bedeckt haben ; andere spielen stundenlang in weißen Glacehandschuhen .

Wo Tausende in wenigen Minuten auf dem Spiele stehen, hat
selbstverständlich das Geld nur einen relativen Wert . Dadurch erklärt
es sich , dass Modeartikel hier dreifach gezahlt werden . Oft wissen
Damen für ihren Gewinn keine bessere Anlage , als vom Casino in
eines der nrit großem Luxus eingerichteten Modehäuser zu eilen und ,
ohne nach dem Preise zu fragen , zu bestellen, was ihnen gerade gefällt .

Die Modewarenhändler machen hier auch glänzende Geschäfte.
Glückliches Land ! Während es daheim schneit und friert , laden milde
Lüfte zum Verweilen im Grünen ein , und selbst die ewig klagenden
Industriellen erfreuen sich einer Kundschaft, die mit klingender Liebens¬
würdigkeit ihre Bemühungen , das Neueste vom Neuen zu bringen , lohnt .

Ida Barber .

Pariser Brief .
Jil Theatern und Concerten sieht man jetzt so viel schöne Frauen

und Mädchen in Costümen , deren Eleganz und Reichthum ans
Märchenhafte grenzt . Die Frisuren , die fast ausschließlich aus Locken
und Löckchen gebildet sind, lassen die Haare zur vollsten Geltung ge¬
langen . Natürlich müssen diese schön und wohlgepflcgt sein, und kein
Silberhaar darf die Harmonie des goldenen oder rabenschwarzen Ge-
locks stören . Die raffinierte Pariserin wendet aber rechtzeitig Bamma -
tricine aus der Parfümerie Exotique , 35 Rue du Quatre Septembre ,
tit Paris an , und ihr Haar bleibt immer in seiner primitiven Farbe ,
da Barnruatrieine das Haar in die natürliche Nuance zurückfärbt, ohne
ihm in irgendeiner Weise schädlich zu sein . Ihrem Teint verleiht sie
den Flaum der Pfirsiche durch Anwendung von dem veritablen Eau de
Ninon und Duvet de Ninon , dem besten Poudre de riz . Eau de Ninon
wie Duvet de Ninon werden in der Parfümerie Ninon , 31 Rue du
Quatre Septembre , nach den Recepten der schönen Ninon de LencloS
erzeugt . Die scharfe Meeresbrise wie die brennende Sonne würden aber
den schönsten Teint vernichten , wenn nicht die Sachets de Toilette des
Dr . Dys , von Darsy in Paris präpariert , existieren würden . Diese
Sachets wie alle ästhetischen Producte des Dr . Dys sind auch in Wien ,
im Depot Darsy , IX. Tnrkeiistraße 10, erhältlich . Georgette Francinc .

Berichtigung. In Heft 10, Seite 461 , wurden als Erbauer des
der Finna Felbermayer & Cie . gehörenden Hauses „ Zum Herrnhuter "
irrkhümlich Berghof & Cie . angegeben : richtig soll es heißen : Franen -
feld & Berg Hof . Ferner stammt das Standbild des „ Herrnhuter "
nicht ans denl Jahre 1794 , sondern aus dem Jahre 1750 .

Zur Ausstattung Ihrer k. n. l . Hoheit der Frau Erzherzogin
Elisabeth Marie . Dem k. n . k. Hoffriseur Franz I a n i k, Wien, I .
Freisingergasse I , wurde die Ehre zutheil , seine patentierten Erfindungen
mm schnellen Selbstfrisieren tmd zur Erzeugung der Naturhaarwellen
für Ihre k. n . k. Hoheit in feinster Ausführung zu liefern .

SÜSS

Nr . 113. Leincndamastserviette. Aus dem Tronssean
Ihrer kaif. Hoheit der grau Erzherzogin Elisabeth

4t . . . 11J J , „ Rathschläge in Gcsundheits- u.
kosmet . Fragen ertheilt (auch

brieflich ) Tr . Weinberg, IX. Licchtenstcinstr 62 .
% rt Jctpcrlcn und Modeartikel

„Zur Goldperle "
81 . Knrtz St Söhne , Wien, I . Hoh . Markt 8.

Kestens empfohlene Firmen :
Damen Handarbeiten Mädchentoiletten *’- **»»«
angefangen und fertig. Lridnng Nowotny ,
Wien, I . freisingergasse 6. w
Gngl . Damen^LA °

n/Z °ck. u, Mai so» Mnagl
Provinzaustr . CarlHarnvo , VII . Burgg . 2».

Handarbeit
Angefang.u fertigeArbcit sowie jedes Material .

Handschutze £ feSÖ * ?:
Stets das Neueste , was die Mode bietet.

-fTtttrtlomt » IHxrKleppicheitVIUUUlUll F . E . Eollmann S Nachs
A . Reichte , Wien, I . Uolowratring 3 .

Ctzem.FärbereinVutzrrei MfM Gabrirlle fw >«.
Fiiu Teint und Kannpstege . Bon II bis
4 Uhr ; auch brieflich . I . Jasomirgoltstrasje3 .

% t » f l**+ ttttrt »ur Schönheitspflege münd
*\ lliv Nchgratis , schriftlich gegen
Portovergütnng. Parsümeric „zur schönen
Wienerin", Wien, IV. Margarclheustraße 3t .

ift ^ Pauli ; * Sohn .
JWUWIltril t . u . t . Hof-Beltwarcn-
licserant, Wien, I . Spiegelgasse 12 .

prompteste Ausführung, auch Provinz . I . D.
Steingrubrr , Wien , I. Spiegelgasse nur 6.

Aaqnet » ,
Hirte , nach englischen und französ Modellen .
8 taison Ad« . Wien, I . Lomgasse 1.. “ - - - Wien, II . Bez .,

Pratcrstraßeöv .
Eostüinatelier für Theater und Bariötö

Mal - , Drandmal-
§ icv & Schöll . Wien, I . Tegetthoffstraße 9 .

ü &fXUitl FnörikorriederLogevon
Wiv & naHed }*« ftadjfolger
Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

Parfümerien f '
r5k

""
°stte

" ramcn
Caldrvava ^ DanKmnnn , I . Graben 30 .

VatzementerieLL -LL :
artikcl rc. in reicher AuSlvahl . Stets Ncnhciteii.
Johann Wegl , Wien, I . Spiegelgasse 8 .

Gunst Herr ,^ vUUH Wien,A!ariahilferstr 12,16 .
EoinpleteService jcd . Genre in reichster Ausw.

Schutzmaren
Hof-Schuhmacher , Wien, I . Kärntnerstraße 2.
Modeblättcr auf Wunsch . ^

Speeialisten ITmttfV .
Wien, I . Kärntnerstraße 12. Triest, Corso 7.

fbiiAtWtien angesangene und fertige
nebst allein Material .

A. Hollan , Wien, I. Seilergasse 8 .
LF Wäsche. Antonie

3311ltiKVKIV !l £ orrt| . Fabrik Graslitz.
Niederlage: Wien, Vlll . Alscrstraße 39 .

llberstedlungrn Ln .1.V °d
Schottenring 27. Möbcleinlagerung.
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Was Liebe vermag .
Nachdruck verbaten. Roman aus dem Russischen von Z . N. Potavenko. — Deutsch von Marianne Bohnnanil . 10 . Fortsetzung.

Apollon hörte aufmerksam zu und sagte mit komischem

Ernst :
„ Was soll ich euch antworten ? Ich weiß cs noch nicht —

Egor beeinflussen ? Wie dem auch wäre — Egor ist weich, so¬
bald man nicht seine Eigenliebe berührt — denn da wird er
nnlenkbar wie ein feuriges Pferd . — Was könnte man da thun ?

Ein wenig Geduld . . .
"

Er legte den Zeigefinger an die Stirn und dachte nach .

Brazalof betrachtete ihn ein Weilchen und meinte : Eigentlich ein

sehr sympathischer Mensch , aber Stenko hat recht , wenn er be¬

hauptet , dass er vom vielen Reden bald an Entkräftung
sterben werde .

„ Ich hab
's ! " rief Apollon dann aus und sprang rasch von

dem Stuhle auf . „ Wenn ich recht verstehe , liegt der ganze Schwer -

punkt darin , die Blutsverwandtschaft nicht zu verletzen ? "

„Richtig !" antworteten Natascha und Brazalof zugleich .

„ Also deutlich gesprochen : die Beleidigung entstünde , wenn
eine Partei auf Unkosten der anderen verletzt werden sollte ? "

„ Ganz richtig .
"

„Und wenn es beiden Parteien gleichzeitig geschähe ? "

Statt der Antwort klatschte Natascha vergnügt in die

Hände .
„ Bei Gott , Apollon Alexcwitsch , ich habe Sie errathen .

Das ist köstlich, großartig ! Wir werden uns in irgendeiner

Kirche heimlich trauen lassen ! Das ist eine wunderbare Idee .

Wie meinst du , Anatol ? "

Brazalof lächelte und rieb sich freudestrahlend die Hände .

„ Ich finde cs märchenhaft schön! " ries er aus . Diese und

jene werden sich zwar darüber ärgern , müssen sich aber schließlich
mit der Thatsache versöhnen . Die Hauptsache , dass uns dabei

eine Zahl langweiliger Nebeuumständc erspart bleibt ! Diese

Hochzcitsgesichter , die einen wie ein Wunder begaffen — diese
Gratulationen — diese Begrüßungen ! Und das Beste ist , dass
wir nicht nach eines anderen , sondern nach unserem eigenen
Willen handeln . Ich danke Ihnen , Apollon Alexcwitsch, " sagte
er zu ihm gewandt , ohne ihm die Hand zu reichen , weil er sich
der Kälte vollkommen bewusst war , die ihm Apollon stets zu

bezeugen pflegte .
„Bin sehr erfreut , nützlich gewesen zu sein , aber , aber ,

was habe ich da gethan !" sagte er zu Natascha , ihr mit dem

Finger drohend .
„ Was denn , Apollon Alexcwitsch ? "

„Ihr habt mich hintcrgangcn — "

„Wieso ? "

„ Natürlich . Man weiß , dass ich dieser Verbindung nicht

freundlich gesinnt bin — das weiß auch Herr Brazalof ganz

genau — und plötzlich werde ich ein Intrigant und ersinne

allerhand Auswege und angenehme Rathschläge !"

Natascha jubelte . Fedia stand die ganze Zeit stumm abseits ,
und Brazalof nahm bei den letzten Worten eine trockene, strenge
Miene an . Es schien ihm unpassend und unhöflich zugleich , dass

Tschinarof ihn als seinen Gast zwar scherzend , aber doch auch
mit sichtbarer Abneigung behandelte , jetzt, wo er als Bräutigam

Nataschas Anspruch auf freundliches Entgegenkommen zu haben

glaubte . Er schrieb dies jedoch dem Mangel an Bildung bei dem

Sonderling zu und fand es schließlich selbstverständlich .
Man wurde einig , die Trauung für den nächsten Tag fest-

znsetzen. Tschinarof . Stenko , der Musikant und ewige Junggeselle

Lukitsch , dann Fedia , würden als die nothwendigen Zeugen fun¬

gieren . Dcni Gymnasiasten fiel noch außerdem die Rolle zu , einen

gefälligen Geistlichen ausfindig zu machen , mit dem Apollon
dann alles Nöthige zu verabreden habe .

„ Wie wollen Sie sich in diesem Ichulanzug glaubwürdig

einführen ? " frug Apollon den Gymnasiasten .

„ Beruhigen Sie sich darüber , Apollon Alcxewitsch . Wir

Bücherhelden haben unsere ganz besondere Art !" erwiderte Fedia .

Brazalof verabschiedete sich und fuhr nach Hause , seine Do -

cumcnte in Ordnung zu bringen .
„Verrathcn Sic uns nicht , Apollon Alexcwitsch , ich weiß ,

dass Sie nicht zu lügen verstehen ! " bat Natascha .

„ Ich ? " erwiderte Apollon beleidigt . „ Nicht zu lügen ?

Durch welches Wunder hätte ich sonst wohl vierundeinhalb Jahr¬

zehnte auf dieser falschen Welt leben können ? Ich möchte den

Menschen sehen , der täglich sein Mittagsmahl verzehrt , ohne

vorher nicht ein paarmal gelogen zu haben !"

Natcycha kam absichtlich später nach Hause und blieb so kurz
als möglich mit den Ihrigen beisammen . Es schien ihr , da sie

sie in einer so ernsten Sache hintergehen wollte , dass ihre Augen
anders blicken und ihre Stimme unsicher klingen müsse . Sie

sprach wenig und gab nur einsilbige Antworten . Frau Lobatschef
bemerkte das und wurde unruhig . Als Egor um 11 Uhr nach

Hause gegangen war , setzte sie sich zu Natascha und sagte be¬

gütigend :
„ Du bist gekränkt , Natascha ! Doch kann ich da nicht helfen .

Egor ist unerbittlich und meint , dass , wenn wir in diesem Falle
nachgeben , es für dich später in deinem Verkehr mit Brazalofs
Mutter von Nachtheil wäre .

"

„Beruhige dich, liebe Mama , ich fühle mich nicht gekränkt .

Eigentlich ist's doch einerlei , ob wir da oder dort getraut
werden .

"

Sie sprach dies mit einer so einfachen , natürlichen und

ruhigen Stimme , dass sic selbst darüber erstaunte . „ Sonderbar, "
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dachte sie . „Ich habe mich niemals in der Verstellungskunst
geübt und kann trotzdem so gut lügen . Es muss den Menschen
angeboren sein . . .

"
Nichsdestoweniger sühlte sie sich der Mutter gegenüber schuldigund beeilte sich, ihr gute Nacht zu sagen , um rascher in ihr

Zimmer flüchten zu können.
Als sie dann ganz allein war , fieng sie an ernstlich darüber

nachzudenken , was ihr morgen bevorstehe . Sie dachte säst zu viel
nach , mehr vielleicht, als nothwendig war ; denn die Hauptrolleblieb doch dem Gesühleüberlassen. Die so unerwartete Beschleunigungder Termins versetzte sie in eine unbeschreibliche Aufregung , die
sie noch nie empfunden hatte . Es war nicht Schüchternheit, nichtder Zweifel an der eigenen Kraft , dem selbsterwählten neuen
Lebenslos gegenüber, es war ein ihr noch ganz unbekanntes Gefühl,ein Gefühl , wie es die muthigsten Krieger empfinden mögen,wenn ihnen für den nächsten Tag die Schlacht angekündigt wird .Es bangt ihnen nicht vor dem Kampfe, in dem sie jeden Augen¬
blick das eigene Leben einzusetzen haben — nein , es ist die weh
müthige Erinnerung an die Vergangenheit , an das ruhige, zu¬
friedene Dasein , an die Freiheit , stets selbst über sein Geschick
verfügen zu dürfen , die unbemerkt und unwillkürlich die Seele
beschleicht und das Herz bedrückt.

Natascha sühlte, dass morgen für sie ein neues Leben zu
beginnen habe, dass dieses Leben ein Kampf sein werde auf Siegoder Niederlage . Die Worte Weras in ihren: letzten Briefe kamen
ihr in den Sinn : „Und wenn du dein Leben verspieltest?Was dann ?"

Sie griff zur Feder und fieng an , hastig und nervös zu
schreiben :

„Geliebte Wera ! Morgen werden wir getraut. Warum
so rasch , werde ich Dir einmal später erklären . Es ist eine
ganze Geschichte. Du wirst darüber lachen . Du schreibst : ,Und
wenn du dein Leben verspieltest? ' Ach, Wera , Du hast recht :
vielleicht wird es geschehen! Doch ich bin dazu bereit und will
mich opfern. Ich wage und weiß es , aber es ist des Wagens
wert . Ist nicht jede Ehe ein Wagnis? Wie viele Mädchen
heiraten nur ihrem Gefühle zulieb! Ich nicht. Wenn es bei
mir nur das Gefühl wäre, hätte ich wohl die Kraft , es zu
bezwingen. Du weißt, wie behutsam ich bin ; du fandest michdarin so oft übertrieben . Aber Brazalof ist es wert — be¬
stimmt wert ! Er ist ein starker Charakter mit gesunden : Ver¬
stand. Wie wäre es da möglich zu entsagen ? Vorbei¬
gehen und denken : er mag zugrunde gehen , mag in seinen
Dummheiten sich zerstören, in seinem Egoismus seine Kräfte
zersplittern ! Charakter — das ist heutzutage eine so seltene
Tugend — sind wir zwei ihr sonstwo begegnet ? Wo in
unserem Leben? Doch nicht bei unserem überguten Egor? Oder
bei Apollon ? Gewiss nicht. Das sind bloß gute Menschen ,die immer bereit sind , mitzusühlen — es sind ergebene , dank¬
bare Freunde , aber keine Charaktere ! Nicht einmal in den
Büchern habe ich diese gefunden — man trifft auch da meist

. nur auf kraftlose , gebrochene , unglückliche Helden! Und das
gefällt, mir nicht ! Ich dürste nach Thaten mit meiner ganzenSeele . Denke nach , Wera, welche Anzahl von guten Werken
wir zusammen stiften können, wenn es mir gelingt , diese
starke , gerade, unbeugsame, kräftige Natur zu überwinden und
zum Besseren zu führen . Denke nach , Wera ! Denn es wird
mir gelingen, weil ich ihn liebe . Und Liebe ist Kraft , eine
furchtbare Kraft , die alles vermag ! Ich will ihr vertrauen ,
muss ihr vertrauen , was gäbe es sonst , dem ich vertrauen
sollte ? Und wenn meine Liebe nicht den Sieg davonträgt ,wenn ich , wie Du sagst , bloß mein Leben verspiele , dann
werden wir wenigstens überzeugt sein , dass inan an nichts
mehr zu glauben hat! Leb' wohl, meine Wera , schreibe über
Dich und alles, was Du siehst und erlebst — und auch , was
Du fühlst. Deine Natascha."

P . S . „Deine Sibirierinnen gefallen mir sehr . Es müssen
herrliche Wesen sein .

"

VII.
Herbstnächte sind schön. . . .
Ein warmer Nebel entsteigt dem See und kreist in phan¬

tastischen Formenbildungen über dem Wasserspiegel. Das Schilf
ist dicht und groß geworden und hat sich am oberen Ende mit
buschigen Köpfen geschmückt. Das untere Blätterwerk ist bereits
dürr, und sein Rauschen ist heller und vernehmbarer . Lauscht
man aufmerksamer, lässt sich ein leises trauriges Lied vernehmen,nur kennt man die Sprache nicht, in der das Lied gedichtel
wurde. . . .

Auf dem Balkon kann man nur noch verweilen, wenn man
einen Plaid in Bereitschaft hat . Im Dorfe tauchen und ver¬
schwinden kleine schwache Lichtlcin: das Hnndegebell wird immer
lauter und störender. Bald werden die Hunde im nahen Wäldchen

den heranschleichenden Wolf spüren, und ihr trauriges Geheul wird
den Schläfer durch die ganze Nacht bis zur Erschöpfung ängstigen.Es ist acht Uhr . Um diese Zeit ist Anatol Pctrowitsch in
seinem Cabinet und übernimmt den Geschäfts- und Rechenschafts¬
bericht seines Verwalters. Er muss bald zurückkommen . Im kleinen
Salon auf einem länglichen Tische brennt bereits die hohe Lampe.Der eine Thürflügel , der auf den Balkon führt, steht offen , und
die Lichtstrahlen fallen dort auf den Boden und beleuchten auch
ein Stück des grünen Geländers .

Natascha sitzt in : Schatten . In der Ecke des Balkons be¬
findet sich ein weichgepolsterter niedriger Lehnstuhl, mit der Lehne
gegen den Garten gestellt . Sic überblickt einen Theil des Sees
und die undeutlichen Punkte der dahinter zerstreut liegenden Bauern-
hütten . Die Lichter blinken immer schwächer und schwächer, hie und
da schon ganz verlöschend . Das Dorf versinkt zeitig in Schlaf .

Hinter dem Schilfe tritt jetzt der Mond hervor und lässt
fein Licht zuerst auf dem Kirchthurmkreuzeerglänzen . Bald darauf
ist das Dach mit der ganzen Kuppel von seinen grünlich schillernden
Strahlen erleuchtet, ebenso die alte Kirche mit dem durchlöcherten
Schindeldache und der halbzerstörten Mauereinfriedung . Die vier
dienstthuenden Glocken hängen unter einer durch zwei Pfähle ge¬
stützten Holzdecke.

Es ist die Familienkirche der Brazalofs, in der Natascha hätte
getraut werden sollen . Man sieht es dem Kirchlein nicht an, dassdas Brazalof'sche Geschlecht sich's zur Pflicht gemacht , durch seine
Instandhaltung dem Stolze der Familie zu entsprechen .

Natascha hüllt sich fester in das große Seidentuch und denkt,Anatol könnte eigentlich schon da sein . Das Stubenmädchen geht
durch den Salon , blickt auf den Balkon und meldet, der Samowar
stände schon auf dem Tische .

„ Gießen Sie den Thee ab, " sagt Natascha, die Blicke wieder
in das Nachtdunkel versenkend . -

Von der alten Kirche schweifen jetzt ihre Gedanken zu einem
anderen Gotteshause , das am Ende der Stadt liegt . Dort war
sie mit Anatol getraut worden. Der blutjunge Pope hat sie mit
lustigen Augen angeblickt , andächtig die Gebete gelesen , und als
die Ceremonie vorüber war , um eine milde Gabe für die Waisen
gebeten . Anatol Pctrowitsch war sofort seinem Wunsche nach¬
gekommen und , wie es schien, sehr freigebig, denn der Pope hatte
ihnen in den auserlesenstenAusdrückenGlück und Segen gewünscht .

Großartig anzusehen waren jedoch die Begleiter , jeder in
seiner Art. Fedia war so aufgeregt, als ob er selbst getrautwerden sollte . Er trug noch lange das Entzücken in seiner Brust
über das ihm von Natascha geschenkte Vertrauen; er fühlte sich
sozusagen als der Held des Tages . Er war 's, der den Geistlichen
ausfindig gemacht hatte , der nach einigem Zögern bereit war, die
Sprösslinge von zwei bekanntenFamilien heimlich zu trauen. Auch
waren seine Zweifel und Bedenken gewichen , sobald er das ehr¬
würdige Zeugenpersonal gesehen hatte.

Lukitsch mit seinen grauen Poetenlocken ; Stenko , der be¬
kannte Advocat, und Tschinarof , ein gewesener Professor.

Apollon war im schwarzen Salonanzug, Lukitsch sogar im
Frack . Das kam daher, weil er als Musikant an den Frack ge¬
wöhnt war. Stenko war blass , klagte über Kopfschmerz und fuhr
von der Kirche sogleich nach Hanse.

Apollon hielt den Geistlichen an und sagte ihm : „Sie
inüssen , Väterchen, so gnädig sein , uns den Trauschein gleich
auszufolgen . Es ist uns dies sehr wichtig.

"
Der Pope lächelte verständnisvoll und ließ das Document

durch den Diacon ausfertigen .
Brazalof , Natascha und Fedia fuhren zu Tschinarof, Apollon ,in Begleitung des Musikanten und mit dem Trauschein in der

Tasche, begab sich zu den Lobatschefs . Es war gegen die Mittags¬
zeit , wo gewöhnlich Egor zum Frühstück zu kommen pflegte .

Man traf ihn und Alexandra Sergejewna im Cabinet . Egor
rief Apollon ärgerlich zu:

„Was ist das für eine Manier, sich so zu verspäten? Alles
geht verkehrt in der letzten Zeit ! Auch Natascha verschwindet mit
ihrem Helden für ganze Tage . . . .

"
„ Sachte, sachte ! Oder bist du schon in der Schnapshäring¬

stimmung? " frug Apollon . „Erlaube , dass ich dir dann ein
Schriftstück vorlese . Sehr interessant , lieber Freund. Und Sie ,
Alexandra Sergejewna , werden auch zuhören, es betrifft auch Sie
ein wenig. Also bitte !"

Er nahm aus der Brnsttasche das Document • und , las es
in kleinen Pausen laut und nachdrücklich vor . Solange es sich
um die Formalitäten des Gegenstandes handelte, hörten Egor und
Frau Lobatschef mit fragender Miene zu ; als aber Apollon die
Namen Brazalof und Natascha las, fiel Egor , ungeduldig ge¬
worden, barsch ein :

„Was soll diese unverständliche Mystification ?"
„ Geduld , lass mich zu Ende lesen ! Als Zeugen fungierten -

wie es die Unterschrift und das kirchliche Siegel bestätigen -
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da siehst du die Unterschriften
und da das Siegel .

"
Damit legte Tschinarof die

Schrift knapp vor Egors Augen.
Dieser blickte hin , um sich zu über¬
zeugen .

„Also das bedeutet, dass es
auch so gewesen ist ? " frug er
mit einem forschenden Blicke auf
die zwei Boten .

„Alles war so , wie es da
geschrieben steht, " antwortete der
Musikant .

„Was soll das bedeuten?"
„ Dich scheint der Spass

nicht einmal zu ärgern — und
Alexandra Sergejewna lächelt
sogar dazu !" rief Apollon höchst
überrascht.

„ Natascha hat immer so viel
Eigenwillen gezeigt , dass es mich
gar nicht wundert , noch mehr von
ihr zu erfahren . Und was hier
Sascha betrifft — nun, die wird
zu allein lächeln . Aber du, alter
Grützkvpf — wie bist denn du
zu dem Bubenstreich gekommen ? Denn ein Bubenstreich bleibt
es immerhin , und ich begreife eigentlich nicht den überlegenen
Herrn Brazalof , wie er darauf hat eingehen können .

"
„ Nein , es war kein Bubenstreich, sondern nur eine delicate

Art und Weise , zwei Hochmuthsteufel zu gleicher Zeit auszutreiben .
Und magst du es nur wissen , Egor, die Idee ist von mir aus¬
gegangen.

"
Die Sache endigte damit , dass eine halbe Stunde später

alle beim Frühstück beisammen saßen.
Egor zeigte sich sehr kaltblütig und gab schließlich zu , dass

kein anderer Ausweg übrig geblieben war .
Nicht so leicht nahm man die Sache in Brazalowka auf .

Das Paar kam dort an demselben Tage an . Natascha blieb oben ,
und Anatol Petrowitsch begab sich gleich zu seiner Mutter , der
er ohne alle Umstände erklärte :

„ Ich habe meine Frau mitgebracht.
"

Dann erzählte er ihr, wie es gekommen war.
Antonia Fedorowna zog ärgerlich die Augenbrauen in die

Höhe und antwortete ihm mit einem so schrecklichen Blick , wie
ihn ihr Sohn noch niemals von ihr gesehen hatte .

„Es schickt sich nicht, Anatol Petrowitsch , in meinem Alter
mit mir Scherze zu treiben !" sagte sie scharf.

Er versuchte es nochmals, ihr die Sache zu erklären , dass
es die Nothwendigkeit so erheischt hatte und dass cs unmöglich ge¬
wesen wäre , anders vorzugehen, wollte man nicht den einen oder
den anderen verletzen . Sie wollte nichts weiter hören ! Diese
Nachricht zerstörte alle Illusionen, die ihr in den letzten Tagen
im Kopf herumschwirrten . Sie sah die feierlich beleuchtete Kirche ,
die unruhig neugierige Menge und , wie es sich deutlich hätte
zeigen müssen , dass das Geschlecht der Brazalof weit höher stehe
als das der verarmten Lobatschefs .

„ Gut also , bleibe du mit deiner Frau oben , denn ich
wünsche nicht, sie zu sehen !" sagte sie endlich in entschiedenem
Ton, das Gespräch abbrechend .

Anatol Petrowitsch erblasste . In seinen Augen blitzte cs
unheimlich, und , einen Zornesausbruch mit größter Mühe zurück¬
haltend , gab er zur Antwort :

„Ich möchte nicht, dass meine Heirat mich mit meiner
Mutter entzweie, sonst . . .

"
„Nun , was sonst ? "
Sie blickte ihn ebenfalls so unheimlich und mit gleich

drohender Miene an , wie er es zuvor gethan hatte .
„Sonst — würden Sie mich am ersten Tage meiner Ehe

unglücklich machen — Fortsetzung folgt .

Frühlingsstürme .

Ls braust ein Frühlingssturm ums Dach
Und beugt die alten Bäume —
Ich liege viele Stunden wach
Und träume!

So hat auch mich einmal erfasst
Ein Frühlingsweh'n , ein tolles ,
Da kam ein Glück zu mir zu Gast,
Ein volles !

Cs kam daher, so wie der lvind,
Mit Göttermacht gezogen,
Doch war es ach , nur zu geschwind ,
verflogen!

GH , weißt du noch , wie groß das Glück ,
Vas wir einmal empfunden ?
Und denkst du noch an mich zurück
In stillen Stunden ?

Mlein .

Bettelnd stand ich vor den Thüren,
Liebe war mein einzig Fleh 'n —
Lachend saßen sie bei Tische,
Ließen kalt mich draußen steh 'n.
Und ich suchte , bis ich müd ' ward,
Stets das Gleiche, fern und nah -
Alle Thüren sind geschlossen,
hungernd, frierend steh '

ich da .

Bettelnd kam ich zu den Dichtern,
Da die andern fern mir steh 'n
haben die mich nicht verstanden ,
Uonnt '

ich jene nicht versteh 'n .
Einsam wandr'

ich nun hienieden ,
Keiner mir, ich keinem nah -
Alle Thüren sind geschlossen,
hungernd, frierend steh '

ich da . —

Strega . E. Unger .
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Gesellfchafispatiencen .
Von Dr . Ioh . Lchanz . Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Wir haben im vorigen Jahre an dieser Stelle einige neue
Patiencen veröffentlicht, die , wie uns eine große Anzahl von Zu¬
schriften bewies, überall lebhaftes Interesse erweckten . Aus diesemGrunde lassen wir dieser Darstellung eine weitere Reihe von Patiencen
folgen , die wir im Gegensatz zu den Solopatieucen Gesellschafts¬
patiencen nennen wollen .

Jrrthnmlicherweise pflegt man mit dem Begriffe der Patience den
des Einzelspieles zu verbinden . Dass sich jedoch

'
auch , und zwar sehr

interessante Palienceit , unter mehreren Personen spielen lassen, werden
wir im nachfolgenden zeigen.

1 . Die Sternpstienre .
Diese Patience kann von beliebig vielen Personen gespielt werden ,

doch mindestens von drei Theilnehmern . Sind nicht mehr als drei bis
vier Spieler vorhanden , so wählt man eine Karte mit 32 Blatt , im
anderen Falle eine solche mit 52 Blatt .

Die Karten werden vertheilt , so dass jeder gleich viel Karten
erhält , wobei jedoch die letzte Karte nicht mit zur Bertheilung gelangt ,
sondern offen in die Mitte des Spieltisches gelegt wird . Lassen die
übrigen Karten keine vollständige Bertheilung zu, so erhalten die zurLinken des Kartengebers sitzenden Personen je eine Karte mehr , bis
alle Karten vertheilt sind.

Der zur Linken des Kartengebers sitzende Spieler beginnt das
Spiel , indem er seine Karten der Reihe nach , von der einen offen
daliegenden Karte anfangend , strahlenförmig in concentrischen Kreisen
aufbaut , wobei im innersten Kreise ein jeder Spieler nur eine Karte ,im zweiten Kreise ein jeder zwei Karten haben darf u . s. f .

Die Kartenlagerung ist also zum Beispiel bei vier Spielern folgende :

1 1 1

1 1

3

3 3 3

Die Spieler setzen nach der Reihe ihre Karten in den Stern ,und zwar das erstemal je eine Karte in den innersten Kreis ,das zweiteinal eine bis zwei Karten in den zweiten Kreis , das
drittemal eine bis drei Karten in den dritten Kreis u . s. f ., ein jeder
stets möglichst viel Karten . Hierbei gilt als Regel , dass jede anzusetzende
Karte irgendeiner benachbarten aus dem nächst inneren Kreise, die
zuerst anzusetzende der innersten Anfangskarte entweder dem Rang oder
der Farbe nach benachbart sein muss .

Für jene Leser, die den Sinn dieser Regel noch nicht durch
praktische Hebung kennen gelernt haben , sei bemerkt, dass man die
Rangstufen der Karten folgendermaßen ordnet : 2, 3 , 4, 5 , 6 , 7, 8, 9,10, Bube , Dame , König , Ass ; an das Ass schließt sich dann wieder
die 2 an . Es ist also znm Beispiel dem Rang nach benachbart einer
7 jede 6 und 8 , einem Ass jeder König und jede 2 u . s . w . Fehlen
die Karten 2 bis 6, so schließt das Ass an die 7 an .

Die Farben ordnet man entsprechend: Trefle , Pique , Coeur ,Carrcau , Trefle u . s. w .
Liegt also bei Beginn des Spieles zum Beispiel Coeur König

im Innern bei VI, so kann Spieler Eins etwa Carreau Zehn oder
Pique Bube oder Trefle Dame oder Trefle Ass ansetzen u . f . f . Tritt
der Fall ein , dass ein Spieler nicht so viele Karten setzen kann, wie
der Kreis gestattet , so bleiben die betreffenden Stellen unbesetzt . In
diesem Falle hat aber der nächste Spieler das Recht, außer seinen
Feldern noch die rückständigen Felder seines vorhergehenden Nachbars
zu besetzen . Geschieht dies nicht, so kommen beim nächstenmal erst die
nicht besetzten Felder des letzten Kreises an die Reihe.

Man wird , sobald man das Spiel erst einmal praktisch erprobt ,
bald erkennen, worauf man sein Augenmerk hauptsächlich zu richten
hat , nämlich sich selbst Gelegenheit zu schaffen , seine eigenen Karten
loszuwerden , dem Gegner aber diese Gelegenheit nach Möglichkeit
abzuschneiden.

Gewonnen hat , wer seine Karten zuerst abgelegt hat . Er erhält von
allen andern Personen so viel Marken , als jede Person noch Karten
besitzt. Die übrig bleibenden Personen setzen das Spiel fort , und der
Nächste , der sich seiner Karten entledigt hat , wird von den noch übrigen
Theilnehmern wieder in gleicher Weise bezahlt . Der letzte Spieler muss
versuchen, den Rest seiner Karten noch unterzubringen ; gelingt ihin
dies nicht, so zahlt er nochmals an jeden Spieler so viel Marken , als
ihm noch nicht abgelegte Karten bleiben .

2. Rarten-Wettrennen .
Das Karten -Wettrennen ist ein höchst amtlsantes Patiencespiel ,

an dem sich beliebig viel Personen betheiligen können . Bei wenigen
Theilnehmern wählt man ein Spiel mir 32 Blatt , bei über vier
Theilnehmern zweckmäßig ein solches von 52 Blatt .

Jeder Theilnehmer zieht aus dem Spiele eine Startkarte und setzt
diese neben eine auf dem Tische zu markierende Startlinie , also so :□□□□

u Talon Die Reihenfolge der
Spieler wird durch den Rang
ihrer Startkarten bestimmt.
Der erste Spieler zieht nun
vom Talon , der verdeckt aus
dem Tische liegt , eine Karte
ab . Ist diese um eine Stufe
im Rang h öher als seine Start¬
karte, so darf er rennen , das
heißt , er legt die abgezogene
Karte rechts neben die Start¬

karte, im anderen Falle legt er die Karte in den Stall , das heißt links
neben die Startlinie , und zwar immer offen. Hierbei schließt sich wieder
an das Ass im Spiel von 32 Karten die Sieben , im Spiel von
52 Karten die Zwei an . Auf die Farbe der Karten kommt es hiebei
nicht an . Erlaubt eine Karte zu rennen , so darf man weiter rennen ,
solange dies angeht , während immer nur einmal eine Karte in den
Stall gelegt werden darf . Hierbei werden die Rennkarten nebeneinander ,
die Stallkarten aber aufeinander gelegt, wie folgendes Schema zeigt :

Sobald ein Spieler ge-
j
- ,

nöthigt ist , eine Karte in den
Stall zu legen, ist sein Rennen -- *
unterbrochen , und der nächste
Mann kommt an die Reihe .

Während des Rennens ist es
jedem Spieler erlaubt , die oberste
Karte sowohl aus seinem eigenen
Stall wie aus fremden Ställen
fortzunehmen und sie -für sich zu
verwenden , sobald er am Zug ist.

Die Patience gewinnt , wer 8 , beziehungsweise 13 Karten in einer
Reihe gelegt hat .

Die Rangfolge der Karten ist auch bei dieser Patience die be¬
kannte , nämlich 2 , 3 u . s . w . bis 10, Bube , Dame , König , Ass .

: □
SÜ□

□□□
□□
□□□□
□□

3. Die Serienpakienre.
Diese Art der Gesellschaftspatience ist leicht zu erlernen und

macht viel Spass , weil es dabei nicht darauf ankommt , dass
man selbst gewinnt , sondern vielmehr zu verhüten sucht , dass ein
anderer gewinne , dem man aber schließlich , wenn auch wider Willen ,
die zu seinem Gewinne führenden Karten selbst überreichen muss .

Auch diese Patience kann mit einer Karte von 32 oder einer
solchen von 52 Blatt gespielt werden . Nehmen drei Spieler theil , so
nimmt man die Karte mit 32 Blatt , bei mehr als drei Spielern jene
mit 52 Blatt .

Das Ziel eines jeden Theilnehmers ist, möglichst schnell Serien
ztl bekommen, das heißt , möglichst rasch alle vier Karten von einem
und demselben Range , vier Könige , vier Sieben u . s. w . in seiner
Hand zu vereinigen .

Bei Beginn des Spieles werden sämmtliche Karten vertheilt ;
gehen die Karten nicht vollständig auf , so werden die übrig bleibenden
beliebig vergeben, da es nicht darauf ankommt , ob ein Spieler eine
Karte mehr oder weniger hat .

Die Theilnehmer ordnen nun ihre Karten , indem sie die im
Rang gleichen senkrecht untereinander , die im Rang verschiedenen
nebeneinander offen hinlegen , zum Beispiel in folgender Weise :

König ,
König , Sieben .
König , Sieben , Ass , Dame .
König , Sieben , Ass , Dame , Neun , Acht.
Hat ein Spieler eine vollständige Serie , zum Beispiel im vor¬

stehenden Falle die Serie König , so wird diese abgelegt und für
den Spieler notiert .

Jene Person , die rechts vom Kartengeber sitzt, gibt nunmehr
ihrem rechten Nachbar eine ihrer Karten , aber stets eine solche, von
der sie dem Range nach die wenigsten besitzt, im vorliegenden Falle
also entweder eine Neun oder eine Acht. Welche dieser beiden Karten
sie geben wird , hängt davon ab, welche davon dem Nachbar am
wenigsten nützt . Der Nachbar legt die empfangene Karte zu seinen
übrigen Karten und gibt nun seinerseits eine Karte nach rechts weiter .

Hierbei bleiben stets alle Karten offen liegen . Wer zuerst eine
Serie weglegen kann , wird als erster Gewinner angesehen ; er erhält von
jedem der übrigen Spieler so viel Marken , als jeder derselben noch
Karten hat , ebenso ist es bei dem Gewinner der zweiten Serie u . s . f.

Wer keine Karten mehr hat , scheidet aus dem Spiele aus .
! Die Siegerin . Uoman von Clara Sudermann . Illustriert von Aoloinan Moser . Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode " nur K 3*— — Mk . 2 . 50 .Die Nihilistin . Roman von Sonja Aowalewska . Aus dem Russischen übersetzt, elegant gebunden. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode" nur K 1 .80

— Mk . 1 .50 » Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vom Verlag der „Wiener Mode" in Wien VI/2 oder durch die nächste Buchhandlung.
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Victor Hugo.

Am 26 . Februar sind es hundert Jahre , dass Victor Hugo
geboren worden ist . Ein merkwürdiger Zufall will es , dass gerade in
den letzten Wochen dieser Name ganz unabhängig von dem nahenden
Jnbiläuin eifrig genannt wurde . Bei der Anerkennung des literarischen
Nobelpreises , die von allen Seiten angefvchten und kritisiert wurde ,
hieß es allgemein : „Ja , wenn Victor Hugo noch leben würde , da

gab ' es keinen Zweifel , wer der größte Dichter Europas ist ."

In der Thai war Victor Hugo auf der Höhe seines Ruhmes ein
Mann , dessen Verse über die ganze civilisierte Welt hinklangen , zu
dessen Füßen aufhorchend die bewundernden Nationen saßen, der bei

Lebzeiten die Unsterblichkeit vorahnend mit großen Zügen schlürfte,
der sich wie ein Halbgott verehren ließ und der an äußeren Ehren
alles erreichte, was die Erde einem Dichter zu bieten vermag .

Wenn man heute die Werke Victor Hugos überblickt — sie um¬
fassen mehr denn ein halbes hundert stattlicher Bünde — und sich
von dem Schrecken und der Verwunderung über die kolossale Frucht
barkeit dieses Mannes erholt hat , ist man freilich geneigt , seine ihm
von den Zeitgenossen so bereitwillig zugestandene Uebcrgröße nicht
gelten zu lassen. Es scheint fast, als ob die Ewigkeit , für die Victor

Hugo immer schrieb und mit der er sozusagen auf dem Dnzfnße stand,
schon vorüber sei . Mit Ausnahme
einiger Gedichte und einiger
Verse, mit Ausnahme einiger
Seiten , lebt kaum mehr etwas
von ihm , und seine riesige Pro¬
duction sinkt immer tiefer und
tiefer in den staubigen Abgrund
der Vergessenheit. Sein Ruhm
lebt länger als seine Werke.
Noch brennt den Zeitgenossen der
Glorienschein , der sein weißes
Haupt umgab , in den Augen .
In diesen Tagen des Jubiläums
werden noch einmal in Frank¬
reich alle Feuer der Begeisterung
brennen , werden noch einmal die
Opferflammen rauchen, noch ein-
mal die kritischen Priestergarden
die Palmenzweige schwingen.
Jetzt erst erweist nian Victor
Hugo die letzte Ehre .

Victor Hugo war der Sohn
eines Napoleon ' schen Condottiere ,
der es vom Soldaten bis zum
Obersten, General und Grafeir
brachte . Der Vater Hugo be¬
kleidete schließlich am Hofe Josef
Napoleons in Madrid eine hohe
Stellung und galt als eine der
ersten Persönlichkeiten des neuen
Spaniens . Mit nenn Jahren
kam ' der kleine Hugo mit der
Mutter und den Geschwistern
dem Vater nach, und die Pracht
unb die Herrlichkeit, die er in
Spanien rings um sich sah , har
gewiss scinein empfänglichen
Geiste tiefe Eindrücke hinterlassen .
Nach einein Jahre kehrten Victor
und die Mutter nach Paris
zurück, wo der Knabe die Schule
weiter besuchte . Es gibt kaum
einen Dichter , der so zielbewusst
wie Hugo die Dichterlausbahn
eingeschlagen hat . Schon als
Jüngling errang er seine ersten
Dichterpreise, und mit 20 Jahren
hatte er schoit Namen und Ruf .
Mit 17 Jahren gründete er ein
literarisches Blatt , das sich
Geltung verschaffte und das
Interesse auf ihn lenkte. Chateau¬
briand war sein erstes Vorbild ,
ihit zu erreichen, das erste Ziel
des Ehrgeizes . Ehrgeiz und der
unbändige Trieb , seine maßlose
Eitelkeit zu befriedigen , be¬
stimmten seine Karriere . Diese
Earriere ist voller Wandlungen .
Sie ist das getreue Spiegelbild
aller Strömungen , die in Frank¬
reich zur Geltung kamen . Der
begeisterte Royalist und Schüler
des allerwegen katholischen
Chateaubriand wurde später der
grimme Königfresser und Pfaffen -
fcind . Der Legitimist häutete sich
und wurde Demokrat , Republi¬
kaner . In allen Regenbogen -

Von Rudolf Lothar. Nachdruck verboten.

färben spielt Victor Hugo ' sche Politik . Er war Abgeordneter und Pair
von Frankreich , und in dem Blatte „ L 'evenement "

, das von ihm 1843

gegründet wurde , hat er Louis Napoleon zum Präsidenten der Republik
kandidiert . Er wäre für sein Leben gern Unterrichtsminister geworden.
Und als er es dann nicht wurde , übergoss er alle Machthabenden mit

dem nie versiegenden Borne seiner grandiosen Schimpfereien . Der

Charakter war überhaupt nicht seine starke Seite . Seine Satire ent¬

sprang der Nachträgerei , sein Hass verletzter Eitelkeit , sein Zorn per¬
sönlichen Motiven . Er gieng erst in die Verbannung , als alle Versuche,
mit Napoleon günstigen Frieden zu machen, gescheitert waren . Der
Mann , der wie ein Titan immer nur mit Gewaltigem , Riesigem,
Kolossalem jonglierte , war als Mensch klein und kleinlich . Sein Ge¬

sichtskreis war beschränkt , sein Denken platt , wenn nicht confus . Die
Gedanken, die das Gerippe seiner Werke bilden , sind die schlimmsten
Banalitäten und Trivialitäten . Nie hat es einen großen Dichter ge¬
geben, der eine geringere Intelligenz hatte . Denn ein großer Dichter
ivar er trotz alledem !

'
Die Technik seiner Poesie ist höchst einfach zu

durchschauen. Er ist in drei Dingen Meister : In der Wiederholung , in

der Metapher , in der Antithese . Niemand vor und nach ihm hat es

so verstanden , ein und denselben Gedanken seitenweise in tausenden
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Eine Federzeichnung Victor Hugos.

von Versen, in immer neuen Verkleidungen , Drapierringen , Um¬
schreibungen, Beleuchtungen zu wiederholen . Was Victor Augo sagt,
sagt er tausendfach . Auf was er liebt und was er hasst , zeigt er mit
tausend Fingern . Wem er flucht, flucht er tausendmal , und wen er
liebt, niöchte er mir tausend Armen au seine Brust drücken . Das zeigtuns schon, worin Victor Hugos Größe eigentlich liegt . Sie liegt in der
Vergrößerung . Alles , was er darstellt , wächst unter seinen Händen ins
Riesenhafte , ins Ungeheuere hinauf , und neben vielem, was bloß ge¬
schwollen ist , steht vieles , was unter seiner Hand wirklich groß wurde .
Der Bilderreichthum seiner Phantasie ist unerschöpflich. Hier wohntdie Kühnheit neben der Geschmacklosigkeit , das Packende neben dem
Unsinnigen , das Dichterische neben dem Abstrusen . Aber eines darf man
nicht vergessen: Diese ganze Arbeit des Wiederholens , des Sprechens in
Bildern geht vom Worte aus . Am
Worte hängt , zum Worte drängt alles
bei Victor Hugo . Ein Wort gibt das
andere , ein Bild entspringt dem anderen .
Nicht der Gedanke, das Wort ist es,das Victor Hugos Phantasie befruchtet
und beherrscht. Alle seine Dichtungen
sind grandiose Variationen über Wort¬
themen . Variationen , die man an -
stannen muss wegen ihrer Unerschöpflich-
keit . Das Bewundernswerte an Victor
Hugo ist die unerhörte Virtuosität , mit
der er das Wort beherrschte . Auch
Victor Hugos Antithesensncht gieng vom
Wort ans . Er liebte es zuerst, die
gegensätzlichen Worte zu verknüpfen ,
und gieng dann dazu über , diesen
Gegensatz auch in den Handlungen und
Charakteren seiner Werke durchzuführen .
Er sprach zuerst von hellen Finsternissen
und dunklen Lichtern, von dunklen
Strahlen und dunklen Sonnen . Und
die Jagd nach der Antithese wurde bei
ihm schließlich zur Manie , die zur
Caricatur förmlich herausfordert . Jeder
Held -»vereinigt die widerstrebendsten
Charaktereigenschaften in sich : jede
Handlung basiert auf einer schroffen
Gegenüberstellung . Victor Hugo ist der
Vater der edlen Schurken , der keuschen
Courtisanen , der mitleidigen Wütheriche .

Victor Hugo war vor allem
Epiker . Von der Erschaffung der
Welt bis weit über das längste
Gericht hinaus hat er alles behandelt ,
was dichterisch zu behandeln nur
möglich ist : Legende und Geschichte ,

Götter , Menschen und Völker . Vor allem aber war er der Epiker
seiner Zeit , aller ihrer Gedanken , Wünsche und Forderungen . Er war
der naive Mund seines Jahrhunderts , der durch eine dröhnende
Trompete sprach. Das war sein liebstes Instrument ; ihm war nur
wohl , wenn er mir vollen Backen in die Tube blies und mit beiden
Händen die Riesentrommel bearbeitete . Sein Rausch der Begeisterung
gieng aus dem Rausche des Lärmes hervor , den er machte . Er war
ein Journalist auf dem Throne der Poesie, und dieser Thron glänzte
und gleißte in den schreiendsten und glühendsten Farben . Ganze
Seiten , ganze Gesänge , ganze Bände und ganze Reihen seiner epischen
Werke sind heute unverdaulich und langweilig . Daun kommen aber
wieder Verse, Stücke, Tiraden von hinreißendem Schwung , von
zwingender Kraft , lind ebenso ist es auch mit seinen Romanen . In der
Art und Weise , wie er Todtes lebendig macht, das Meer belebt, eine
Kathedrale zu einer lebendigen Persönlichkeit gestaltet, wie er die Anti¬
thesen der Natur oder einer Zeit durchführt , wie er Massen beherrscht
und zum Sturm führt , sieht man immer wieder den großen Dichter.
Darum wird « Xotre Oainv de Paris » das Werk bleiben, das am
längsten von seiner Bedeutung zeugen wird . Hier sind alle seine Vor¬
züge am besten vereinigt . Mit dem Bilderreichthum seiner Sprache
weiß er uns das Mittelalter lebendig zu machen, und keiner seiner
Meilschen hat sich so den Lesern eines Jahrhunderts eingeprägt wie
Esmeralda , Quasimodo und die Kathedrale selbst .

Victor Hugo wollte immer mehr sein als ein Dichter . Er bildete
sich ein, ein großer Politiker zu sein, und er war bei Gott nichts
weniger als das . Sein heißer Wunsch war , als Tribun zum Volk,als Apostel zur Menschheit zu reden . In einer Beziehung täuschte er
sich nicht über seine Begabung . Er war thatsächlich ein Rhetor mit
oratorischem Genie . Ein Meister aller rhetorischen Kniffe und Effecte.
Ein Mann , der wie kein zweiter die Sprache in seiner Gewalt hatte .
So war denn Victor Hugo auch ein Didaktiker und Satiriker . Er
wollte lehren und belehren , richten und strafen . Unerschöpflich tvie in
allen sprachlichen Dingen war sein Schatz an Schimpfworten ; wie
alles bei ihm, gieng auch sein Hohn , sein Spott ins Gigantische .
Wenn er lachte und

"
verlachte, so dröhnte die Erde und so barsten die

Himmel , das war mindestens die Meinung des Dichters selbst . Denn
gigantisch, wie alles bei ihm , war auch sein Selbstbewusstsein . Man
hat vom Größenwahn Victor Hugos gesprochen. Das Wort passt
nicht. Man müsste hier vom Riesenwahn , vom Titanenwahn
sprechen .

Als Dramatiker hat Victor Hugo viele Schlachten geschlagen,und die Premiäre des „ Hernani " ist ein Merkstein in der Literatur¬
geschichte des vorigen Jahrhunderts . Im Drama wirkt die Gegensätz¬
lichkeit seiner Technik am meisten . Freilich darf man sich nicht daran
stoßen, dass diese Stücke in einer unmöglichen Welt spielen, wo die
Menschen immer das Gegentheil von dem thun , was sie logischerweise
thun müssten . Es ist eine Welt der bunten Aeußerlichkeiten, der
romantischen Abenteuer , der großen Gefühle und deren noch größeren
Reden , der unwahrscheinlichsten Wandlungen , der schwärzesten
Schwärze und der weißesten Weiße , wenn es sich um die Intriganten
oder um die Helden und die Heldinnen handelt . Das Wichtigste in
diesen Stücken ist das Requisit . Dolche, Schwerter , Giftflacons , Ahnen¬
bilder , Medaillons , Hörner , Särge u . dgl . schaurige seltsame Dinge
sind die Werkzeuge der Handlung . In dieser Beziehung steht das
romantische Drama Victor Hugos ganz nahe dem deutschen Schicksals¬
drama , wo ja auch das Requisit in beängstigender Weise mittpirkt .

Victor Hugos Haus ln Guernfey. Rach einem Büch von M6aule .
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Die stärksten und besten Wirkungen der Dramen Victor Hugos liegen
in ihren lyrischen Partien . Und so kommen wir denn dazu , im
Dichter das zu kennzeichnen, was ihm wirklich echten Ruhm erwarb .
Er war ein Lyriker , dem nichts fehlte als die Einfachheit und die
Kunst , sich zu beschranken. Wie alles bei ihm , war auch xeder lyrische
Erguss maßlos und endlos . Aber kein menschliches Gefühl war ihm
freind . Liebe mnd Hass , Begeisterung und Empörung , Zärtlichkeit ,
Hingebung , Groll und Grimm , das alles rührte tausend Seiten in
ihm . Und sie klangen alle , und er spielte als unübertrefflicher Virtuose
die unerhörtesten Passagen auf der Riesenclaviatur seines Herzens .
Aber nicht nur , was er in seinem Innern empfand , sprach er aus , er
sprach auch aus , was die Zeit bewegte. Wer die Geduld hat , die
58 Großoctavbände seiner sämmtlichen Werke durchzulesen, Hut ab
vor dieser Leistung eines Lesers, der wird eine Kenntnis von der
Jahrhundertseele erhalten , die ihm kein anderes Document der Zeit
liefern kann . Und das ist umso bemerkenswerter , als Victor Hugo ein

schlechter Schilderer und Beobachter seiner Umgebung war . Er konnte
überhaupt nichts einfach wiedergeben . Auf dem Wege durch seine
Phantasie wuchs alles gleich in tausendfach vergrößertem Maßstabe .

Und so wuchs auch sein Ruhm zu seinen Lebzeiten. In seinem
Exil hielt er Hof, und als er nach dem Sturze des Kaiserreiches nach
Paris zurückkehrte, wuchs der Hof ins Ungeheuere . Er hatte Barden ,
Priester und Leibgarden um sich , und mit beiden Händen streute er
den Weihrauch aus seine Altäre . Kein König , kein Feldherr , kein

Kirchenfürst ist mit solchem Pomp begraben worden , wie der greise
Papst der Romantik , der am 23 . Mai 1885 die Augen schloss .

Lange vor Nietzsche hat Victor Hugo das Ideal des deutschen
Philosophen verwirklicht . Er war der Ueberdichter, der die Ueber-

menschen einer Ueberwelt schilderte. Er war nicht der größte Dichter
des Jahrhunderts , aber er hat die gewaltigste Stimme . Und vor

dieser Stimme erschauerte eine ganze Welt , fast ein ganzes Jahr¬
hundert in Ehrftircht .

Verlogene Frühttngsstimmen
Nach der Natur gezeichnet von Lisa Weise <8 . 8iss -Bl «nc>.

Eine tobte Biene lag auf der sonnenbeschienenen Schnee¬
decke mitten im Winter. Wie war sie dort hingekommen? . . .
Hatte der traditionelle Bienenfleiß die ausgedrungene Süßigkeit
nicht mehr ertragen , so dass sie voll trotzigenWagemuths hinaus¬
gestürmt, um Blumen und Honig zu suchen ? -

Zu früh ! Im „zu früh " wie im „ zu spät" liegt das gleiche
Verhängnis des Vergeblichen. Arme, todte Biene — an einem
Sonntag zwischen Neujahr und Ostern , da hat die nordische
Erde keine Blumen . Weiß zugedeckt, in Glanz und Freundlichkeit
getaucht , ruht sie im Sonnenschein und lächelt im Schlaf . Die
Schnccoberfläche ist in der Mittagswärme zu einem gleißenden
Atlasüberzug geworden; enganliegend und elastisch dehnt er sich
über den Körper der Schlummernden und gibt ihre Höhen und
Tiefen in Wellenlinien wieder.

Und Mutter Erde schläft so fest, so süß , so pflichtvergessen . Sie
ist keine Gottheit , die im Schlafe schenkt — sie vergisst ihre Kinder .

Der Ostwind hat sich in der Eichenschonung verkrochen
zwischen den dürren , zerknüllten Blättern, die wie alte Fetzen
an den dürren Zweigen hängen . Während er ausruht, fließt,
still und durchsonnt, die Mittagsluft wie ein warmer Strom
dahin . Sie durchweicht den Schnee auf der sonntäglich ruhigen
Dorfstraße und auf den schräg abfallenden Schindeldächern
der niedrigen Häuser, so dass dünne Wasserfäden herunterlaufen
mit munterem Geriesel, wie Sommerquellchen.

Das tröpfelt und plätschert mit hellen Stimmchen , und die
Hühner , die sich vor den räthselhaften Regcngeistern, die sie
bei blauem Himmel nicht begreifen, unter die vorspringenden
Dächer retteten , hocken auf Stangen und Gebälk dicht an den
erwärmenden Hausmauern. Aufgebläht , auf einem Bein , den
Kopf auf dem Rücken , halb zwischen den Federn , blinzeln sie
voll behaglichen Stumpfsinns in die liebe Sonne.

Ueberall eine Art animalischenSonnendienstes , Sonnengenuss ,
den alle Lebewesen theilen , ohne sich darum streiten zu müssen . Im
Sonnenschein ist Raum für alle ! Der schwarze Köter kriecht aus

Nachdruckverdaten .

seiner Hütte, vergisst seine Kette, die ihn wohl der Freiheit , aber
nicht der Sonne berauben kann, und lässt sich langgestreckt sein
zottiges Fell durchwärmen. Neben ihm, höchst sommerlich in Hemd¬
ärmeln , steht sein liebster Spielkamerad , ein kleiner Bengel im
Sonntagsstaat, mit feuerrothen Strümpfen und einer nickenden
königlichen Pfauenfeder auf einem abgeschabten , viel zu großen Hut.

Das Miniaturbäuerlein versucht , ob's in Hemdärmeln
friert, und beobachtet voll Behagen , wie die wärmenden Strahlen
rings um die Scheune eine kleine Erdinsel bloßlegen. Eine Oase
voll grünen , schüchternen Lebens, Hälmchen und Blätter , die
nass am Boden kleben und an kommende Knospen denken .
Es liegt eine Art Veilchcnstimmung in diesem sonnigen Mittag
mit dem Wassergeriesel überall /

Und von Veilchen singt das Rothkehlchen auf dem Scheunen¬
dach , da es sein Frühlingslied probiert ; von Schmetterlingen
und lauen Winden zwitschert im kahlen Birnbaum die Blau¬
meise . . . das waren die Sirenenstimmen des Frühlings. Schon
manches Menschenherz und manche Blüte erweckten sie zu früh
und trieben sie in den erstarrenden Wintertod . -

Das Vogelsingen drang bis in den Bienenstock und wirkte
dort revolutionär. Leichtgläubig drängte die unerfahrene Jugend
aus dem dunklen, engen Verließ hinaus in Licht und Weite —
das Alter warnte und hielt zurück . Aber ein Besserwisser , Idealist,
der nicht wusste, dass man selbst den Frühlingsstimmen Misstrauen
und Unglauben entgegenbringen muss , der suchte einen Ausweg,
der schlecht verschlossen war , und schlüpfte hinaus.

Aber da waren keine duftenden Kleefelder, keine lauen
Winde . . . . Rothkehlchen und Meise hatten gelogen. Kalt war
der Sonnenschein . In fürchterlicher, weißer, tödlicherEinförmigkeit
dehnten sich die Wiesen , und mit harten Fingern griff die Frost¬
luft um den nackten Leib der Biene - erstarrt fiel sie nach
kurzen Flügelschlägen auf den Schnee.

Ueber ihr sang die Blaumeise von Frühlingsfreude und
Daseinswonne . . . . zu früh !

Vom Vüchertisch des Boudoirs
„Eine für Biele ." Aus dem Tagebuche eines Mädchens . Bon Vera .

Verlag von Hermann Seemann Nachfolger . Leipzig 1902 . — Ein junges
Wiener Mädchen hat dieses Buch geschrieben, das nun von Hand zu
Hand geht, ein bisschen heimlich und mit jenem verständnisvollen Lächeln
der Wissenden, womit verbotene Früchte serviert zu werden pflegen . Also
Contrebande der Literatur , etwa wie ungarische Classenlose in Oester¬
reich , oder starke russische Cigaretten , oder ein consiscierliches Press -

product , das den Herrn Staatsanwalt erröthen macht ? Nichts davon .
Es ist sogar ein höchst moralisches, unbedingt sittliches Buch . Es ist
nur eigentlich schade , dass die , für die es eigentlich gehört und be¬
stimmt ist , die es stützen, aufklären , wohl auch eigensinnig machen soll ,
nach den heute herrschenden Anstands - und Schicklichkeitsrücksichten es
durchaus nicht lesen dürfen : die jungen Mädchen nämlich . Aber ihre
Mütter , die können , dürfen und sollen es für sie lesen. Vielleicht
werden sie dann die einigermaßen complicierte, moderne junge
Weiblichkeit, die so ganz anders organisiert ist , als sie noch vor zehn
Jahren war , besser begreifen . Wer führen soll , muss vor allem kennen,
was ihm anvertraut ist . Die jungen Mädchen sind ganz anders , als
sie waren , ste haben mehr gelernt , sie denken mehr , sie sind selbständiger ,
persönlicher in ihren Entschlüssen, ja man könnte beinahe sagen, dass
sie classenbewusst organisiert sind . Jede fühlt sich als Theil des
Ganzen . Sie sind auch muthiger und stolzer, und sie schreiben sogar
Bücher , die sie früher nicht einmal lesen durften . Das heißt — siehe
oben — lesen dürfen sie ste auch heute noch nicht, vorläufig nur
schreiben . Nämlich , wenn ste können . Was will nun unsere Vera von

der bösen Welt ? Warum wirft sie ihr den kleinen Fehdehandschuh —
Nummer fünf und ein halb höchstens — so gereizt und erbittert hin ! ?
Ach , sie verlangt viel, sie ist nicht besonders bescheiden . Es ist die
Björnson 'sche Formel . Sie begehrt jenes hohe Maß von Sittlichkeit
vom Manne , an dem das Weib gemessen wird , sie wehrt sich gegen
die zweideutige „ Doppelmoral " der Geschlechter . Nicht

'
in trockene

Paragraphen kleidet sie ihre große sittliche Forderung , sie denkt so wild ,
temperamentvoll und mit aufbegehrlicher Leidenschaft, dass ihr alles
gleich zum innersten Erlebnisse wird . Die Tagebuchblätter dieses jungen
Mädchens durchweht ein heißer Hauch . Ein Beichtbuch nennt sie selbst ,
was sie schrieb . Mit einem großartigen Muth , mit einem Vertrauen
in die Schönheit der Wahrheit entkleidet sie ihre Seele vor uns , und
Stück um Stück fällt von den Lügenhüllen , in die eine falsche Con¬
vention sie eingewickelt hat . Diese kleine Anarchistin will erst alles
einreißen und ein bisschen in den Staub legen, um ihren neuen
edleren Tempel der Sittlichkeit aufzurichten . Vera liebt und erkämpft
sich ihren Erwählten . Wie sie aber den Bräutigam näher kennen lernt ,
schaudert sie vor seiner Vergangenheit zurück, die so ist wie die der
meisten jungen Männer unserer Tage , nicht besser , noch schlimmer.
Sie grübelt und findet keinen anderen Ausweg aus dem Labyrinth
ihrer Gedanken als den dünken Pfad ins Schattenreich . Sie selbst geht
an den hochgespannten , vielleicht überspannten Anforderungen zu¬
grunde , die sie an den Geliebten stellt. Es ist merkwürdig , wie in deni
Buche alles Ersonnene und Erklügelte sofort leidenschaftlich aufflammt .
Der psychologischen Feinfühligkeit , dem erst bei den letzten Ursachen
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sich beruhigend zerlegenden Spürsinn steht eine fascinierende Kraft
und Gewalt des Ausdruckes zu Gebote . Dabei dieser durch nichts
einzudämmende wilde Trieb nach Wahrheit , diese Grausamkeit
und Unerbittlichkeit gegen sich selbst und andere — es ist bei¬
nahe unbegreiflich , dass ein junges Mädchen ein so tiefes und
starkes Buch zu schreiben vermochte . Ein Talent , das einen Charakter
offenbart ! A .

„Versäumter Frühling ." Gedichte von Jenny Schnabl . Berlin ,
Hugo Steinitz ' Verlag 1902 . Es kommt die Zeit , da unser Frühling
verflogen ist und wir die Welt in Klarheit erkennen , da wir be¬
scheiden die Früchte des Lebens sammeln , die uns das Schicksal in
den Schoß wirft . Die Sehnsucht geht schlafen , und des Begehrens
wilder Drang verstummt . In den Träumen aber singt die Seele den
quälenden Sang der Erinnerung , das müde Lied vom versäumten

Frühling . Nur ein echter Dichter vermag diese Weisen festzuhalten ,
sie mit Worten zu bannen . Solch eine Dichterseele tönt aus dem Buche
Jenny Schnabls . Gar viele Saiten sind auf ihrer Leier . Ob sie nun
trauernd auf die Leiden ihres Herzens horcht , ob sie die Sonne sieg¬
haft begrüßt , immer findet sie die persönliche Note , die das
Empfinden des Lesers Mitschwingen lässt . Zumal von Frauen wird
sie bestens verstanden werden , da sie mit feinem Empfinden auf jene
Wunden weist , die zumeist nach innen sich verbluten . Ihr „ Ver¬
säumter Frühling " ist das Document einer Evolution und beweist den
Sieg dichterischer Persönlichkeit . Es ist ein aufrichtiges , wahr einpfun -
denes Buch und ' kann allen Feingestimmten aufs beste empfohlen
werden . Die „ Wiener Mode " aber kann stolz darauf sein , dass sie
dieses Talent (anlässlich der von ihr veranstalteten Preisconcnrrenz
für Lyrik ! richtig erkannt und gefördert hat . K . J . 8 .

Zwischen Himmel und Erde .
Von Theodor Wildlingen .

Nachdruck verboten .
Ich gehe jeden Morgen denselben Weg in mein Bureau ,

immer um dieselbe Stunde . Und täglich um dieselbe Stunde , in
derselben Gasse , fast regelmäßig vor demselben Hause , kommt
mir ein Mädchen entgegen , das sein Weg die entgegengesetzte
Richtung führt . Täglich , seit länger als einem halben Jahre .
Gewiss kommen auch andere Leute mit derselben Regelmäßigkeit an
mir vorüber , ich kenne auch einige davon , aber sic sind mir gleich-
giltig , ich denke nicht an sie , ich warte nicht aus ihr Erscheinen .

Dieses Mädchen ist durchaus keine Schönheit , die unbedingt
und jedermann fesselt, es ist schlank, graziös , blond , sehr schlicht
und stets dunkel gekleidet . Außergewöhnlich sind nur die dunkelblau -
grauen Augen und die schön geformten , frischen , vollen Lippen .

Ich weiß nicht , wer das Mädchen ist , was cs ist. Vielleicht
Verkäuferin in irgendeinem Geschäfte oder Comptoiristin , oder sonst
etwas , was anständige Mädchen sein können .

Wir sind einander gut , jedes von uns beiden erwartet das
Auftauchen des anderen , unsere Blicke suchen sich schon von toeitem ,
dann trachten wir möglichst nahe aneinander vorbcizugehen und
tauschen mit den Augen stumme Grüße .

Der Gedanke , dass dies einmal nicht mehr sein könnte , be¬
ängstigt mich , und dennoch würde ich um keinen Preis der Welt
etwas thun , um mich dem Mädchen näher zu bringen . So wie
cs ist , sollte cs bleiben !

Schon als ich das Mädchen einigemal sah , war meine
Zuneigung erwacht , und sie wuchs , bis sie den Grad annahm ,
den sie heute noch hat und der sich nicht mehr verändern
will ; nicht höher , nicht tiefer , immer das gleiche warme Gefühl ,
immer dasselbe zärtliche Streicheln der Blicke , stets derselbe
Ausdruck der Mienen : Ich bin dir gut !

Und ich weiß , dass auch sie mir gut ist .
Ich habe sie nie mit einem Blicke beleidigt , sie nie an -

gelächelt , nichts gethan , was respcctlos genannt werden könnte .
Einmal , im Anfang , aber doch schon in der Zeit , da unsere
Blicke ineinanderfielen , wollte sie an mir Vorbeigehen , ohne aus¬
zuschauen . Ich merkte die Absicht . Vielleicht beabsichtigte sie,
dem Spiel ein Ende zu machen , vielleicht fürchtete sie, mit der
Zeit doch noch von mir belästigt zu werden . Die stille Uebcr -
einstimmung war noch nicht da . An diesem Morgen sprach ich
das erste und einzige Wort zu ihr .

„ Anschauen !" flüsterte ich , als ich an ihr vorbeigicng , sonst
nichts . Gleich darauf war ich aber besorgt , dass dieses eine Wort
zu viel gewesen sein könnte . Ich machte mir Vorwürfe , ich hatte
einen bösen Tag . Die Beruhigung , dass in dem Tone meiner
Stimme nichts Herausforderndes und Verletzendes gewesen , dass
dieses „Anschau 'n !" ein bescheidenes Bitten um die Gewährung
einer kleinen Gunst war , ivollte nichts fruchten . Erst als das
Mädchen mir am nächsten Morgen so klar und selbstverständlich
in die Augen sah mit dem Ausdruck einer bezwingend natür¬
lichen Züchtigkeit , erst da war ich wieder beruhigt . Seitdem hat
sich in meinen Beziehungen zu der Unbekannten nichts geändert .

In mir ist eine gleichmäßige , ruhige Liebe . Ich kann den Zustand
nicht anders nennen . Das Bewusstsein , meinen Tag mit ihrem
Anblick einlciten zu können , macht mich glücklich. Gehe ich ein¬
mal fünf Minuten früher vom Hause , dann warte ich in einer
bestimmten Straße , bis ich sie kommen sehe . Ich weiß , dass sie cs
genau so macht . Die Sonntage hasse ich , weil die mich um ihren
Anblick bringen .

Ich habe eine Zeitlang einen ernsten Kampf mit mir
geführt , cs drängte mich, sie anzusprechcn . Vielleicht erwartete
sie es auch . Ich bezwang mich . Am Ende fände ich etwas in
ihrer Stimme , was mich enttäuschte , vielleicht war sie für mich
verloren , wenn ich sic kennen lernte . Jedenfalls verschwände der
süße Duft , der über unserem stillen Verhältnisse liegt . Das
Glück liegt nur in dem unausgesprochenen Gefühle , das sich
höchstens in einem Blick , in einem Zucken der Lippen äußert .
Ich forsche ihr nicht einmal nach , dem Verlangen , ihr eininal
zu folgen , um wenigstens zu wissen , wohin sie täglich um die
gleiche Stunde geht , widerstand ich , als cs sich einmal regte .
Nichts will ich wissen , nichts hören , nichts ! Die reine Liebe liegt
nur in dem stillen Anschau 'n , das in die Seele zieht und die
edelsten Gefühle auslöst .

Und doch habe ich die Sehnsucht , dem Mädchen , das mein
Empfinden nachznfühlcn scheint , et>vas , alles znlicb zu thun .
Ich möchte ihren Wünschen nachspüren , jeder leisen Regung ihrer
Seele — wenn das nur angienge ohne Worte , durch Blicke und
Mienen ! Das blonde Mädchen hat mich so recht verstehen gelehrt ,
wie sehr ein Weib Herrscherin sein kann über den Mann , und
über den gescheitesten gewiss zu allererst , solange cs sich durch
Worte und Reden nicht selbst entstellt hat und nur jene Sprache
wirken lässt , die von Auge zu Auge , von Seele zu Seele geht .

Und so sollst du weiter wirken , blondes Mädchen , und
deinen veredelnden Einfluss geltend machen — wortlos , wie bisher .

Es wird ein Tag kommen , und ich fürchte ihn heute schon,
an dem ich dich nicht mehr sehen werde . Du wirst andere Wege
schreiten , vielleicht führt dich ein Mann in sein Haus , in dem
du dann wirtschaften sollst als die Gefährtin seines Lebens .
Ich werde mich drcinfindcn müssen als in etwas Unabänderliches ,
vom Schicksal Verhängtes . Auch du . Aber du wie ich , wir beide
werden das Bewusstsein durch unser weiteres Leben tragen , Tage ,
Wochen , Monate , und geb ' cs der Himmel , Jahre unentweihter
Liebe genossen zu haben . Unsere Seelen hatten Zwiesprache ge¬
halten und miteinander gekost , losgelöst von allem Irdischen .
Die Fehler und Flecken haben wir nicht gesehen, die menschlich
sind und stets verderben , was zwischen Himmel und Erde hängt ,
nicht ganz in den Himmel gehörig und doch über dem Irdischen
schwebend : die reine Liebe vom Mann zum Weib . Anblicken
null ich dich, wenn du im Vorüberschrciten die Wimpern hebst,
und dann magst du in meinen Augen den Dank lesen dafür ,
dass du mich dieses Gefühles innewerden ließest , das köstlich ist ,
weil es die Reinheit der Seele ist .

Frauenchrvnik
Ter Wiener Fraucn -Erwerbverein , dessen vielseitige, erfolgreiche

Thätigkeit genügend bekannt ist , hat in seiner letzten Generalver¬
sammlung zwei für das österreichische Franenstudium sehr wichtige
Beschlüsse gefasst . Er beschloss die Gründung einer Lateinschule für
Mädchen , die vor allem den Zweck haben soll , den Schülerinnen das
Studium der Pharmacie , das in Oesterreich den Frauen freigegeben
wurde und die Kenntnis der lateinischen Sprache erfordert , zu er¬
möglichen . Der zweite Beschluss galt der Errichtung von zweiclassigen
Fortbildungscursen , die dem bereits bestehenden Müdchenlyceuin des
Vereines angcgliedert werden sollen , um die Schülerinnen dieser

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .
Anstalt zum Universitätsstudium vorzubereiten , das in Oesterreich nun¬
mehr auch den Absolventinnen von Mädchenlyceen zugänglich gemacht
wurde . Mit diesen Beschlüssen hat der Verein abermals bewiesen , wie
unermüdlich er , den Bedürfnissen der Zeit Rechnung tragend , bemüht
ist, den Frauen auf allen Gebieten Bethätigung und Erwerb zu ver¬
schaffen . In der Erkenntnis , dass die Kosten für die Erhaltung der
bestens bekannten Stickschule des Vereines nicht mehr im Einklang zu
dem Verdienste stehen , den sie den Schülerinnen bietet , hat der
Verein ferner beschlossen , diese Schule aufzugeben und nur die
praktischen Stickcnrse , wie den Curs für Monogrammstickerei , fort -
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zuführen . Auch das Atelier für das kunstgewerbliche Malen wird ge¬

schlossen, weil der Verein erkannt hat , dass die seinerzeit von ihm

gegebene Anregung auf fruchtbaren Boden gefallen sei und die Er¬

richtung zahlreicher derartiger Anstalten zur Folge gehabt habe , womit

der Verein nach dieser Richtung hin sein Ziel erreichte. Mögen seine

Bestrebungen auch weiterhin von Erfolg begleitet sein !
Jtt Deutschland hat sich infolge einer Anregung des Fräuleins Dr .

Anita Augspurg ein „Deutscher Verein für Frauenstimmrecht
"

mit dem Sitze in Hamburg constituiert . Das Programm dieses Vereines ,
dessen Vorstand unter andern Fräulein Dr . Käte Schirmacher , Frau
Minna Cauer , Fräulein Lida Guftava Heymann u . s . w . angehoren ,
besteht in der Anstrebung des allgemeinen Frauenstimmrechtes .

Am Budapester Garnisonsspital können nach einer jüngst ge¬
troffenen Anordnung des ungarischen Kriegsmiinsters auch Kranken¬
wärterinnen angestellt werden . Ferner sollen in Ungarn in den

militärischen Verwaltungen Maschinschreiberinneu Thätigkeit finden .
Beide Beschlüsse wurden infolge einer Anregung des ungarischen
Öonvedmiitisters Freiherrn v . Fejervary gefasst und gelten vor allem

den sich in Noth befindenden Witwen und Waisen von Dfficieren,
denen auf diese Weise ein Lebensunterhalt geboten werden soll .

Au der Budapester Universitiit wurde Fräulein Valerie Kurtner

zum Demonstrator am physiologischen Institut ernannt .
In Breslau hat kürzlich Fräulein Jda Freudenheim die

zahnärztliche Staatsprüfung abgelegt und als erste Frau in Deutsch¬
land die Approbation als praktische Zahnärztin erhalten .

Franc » als Architektinnen. Wir hatten bereits wiederholt Anlass ,

zu berichten, dass die Frauen auch auf diesem Gebiete erfolgreich thätig
sind . Nun haben die weiblichen Architekten abermals einen Erfolg zu

verzeichnen. Fräulein L . Nyberg wurde von der finnlündischen
Regierung als Architektin an der Centralverwaltung der öffentlichen
Gebäude angestellt . Fräulein Nyberg studierte am Polytechnikum in

Helsingfors und legte auch dort die Prüfungen ab . — In Paris wird

demnächst eine junge Amerikanerin , Miss Morgan , die Architektur¬
abtheilung der Ecole des Beaux Arts , die bekanntlich erst vor einigen

Jahren den Frauen zugänglich gemacht wurde , als preisgekrönte
Architektin verlassen .

G . U.

Correspondrnz der
Blumenfreundin . Während der Blütezeit der Azaleen sind diese

täglich zu begießen . Das überschüssige Wasser ist etwa eine Stunde nach
dem Begießen ans dem llntersaye zu entfernen . Als Standort wähle man
in der rauhen Jahreszeit ein besonntes Fenster eines ungeheizten
Zimmers und überbrause zeitweise die ganze Pflanze . - Auch
P a 1 me n gedeihen während des Winters am besten in einen! kühlen

Zimmer . Man begießt sie mit lauem Wasser. Zur ausgiebigen
Durchfeuchtung des Ballens stellt man die Töpfe zeitweise bis zum
Rand in eine Wanne oder ein Schaff init lauem Wasser.

Iris (Alice H—) . Ein Endchen Talent , zwar noch viel An

empfindung , aber doch schon Eigenes , Echtes, das sich schüchtern
zwischen dem Aufgelesenen hervorwagt . Am besten gefiel uns das

Gedichtchen :
vSCumen .

„Weiße Narcisien Blauäugige Iris
Und rvthe Rosen, ltuö gelbe Lilien,
Pflückt ' ich im Garten , Blumen der Liebe
Band ich zum Strauß . Bracht' ich nach Haus.

Die Blumen sind dürr,
Verdorben und todt — ,
Das Lied der Liebe
Ist lange schon aus !"

Emilie Novak. Wir geben grundsätzlich nur Über die Familien¬
verhältnisse verstorbener Schauspieler oder solcher , die sich bereits über¬
lebt haben , Auskunft .

Malus Hochscldcr in B . . I . Auch die Behauptungen in

Ihrem letzten Briefe sind nicht zutreffend , wie wir bereits mittheilten ;
die von Fräulein I . Gebeschus vertretene Ansicht wurde nunmehr auch
von der Direktion der k ö n i g 1. Ungar . Lan d e s - Mu s i ka k a d c m i e
schriftlich bestätigt , die sich folgenderweise geäußert hat : „ Der schnelle
Satz des Czardas heißt im Ungarischen «Friss » lsprich : „ Frisch" ). Mit
dem ungarischen Worte «Gyors », das „ schnell " bedeutet, wollen einige
denAllegrvsatz «Friss » benennen ; im ai lg e me ine n wird aber nur
«Friss » gebraucht ." Sie sehen also, Liszt hat sich nicht „ geirrt " ,
Fräulein Gebeschuskeine „Blamage " davongetragen ; Sie aber werden jetzt
wohl einsehen, dass Ihnen — wir wiederholen unsere erste Entgegnung
ganz einfach etwas nicht bekannt war , was sonst alle Wett weiß .

Miinchnerin M . P . Also auch ans Mü, :chen so schlechte Bcrse 'i

Und wir haben bisher gerade von München immer eine so gut :

Meinung gehabt.
F . K . 30 . Sie bilden sich auf Ihr Talent nichts ein ? Sie haben

vollkommen recht:
O, lasst im Grab mich ruhen
In dichter Dunkelheit!
Der Mensch mit scheuen Schuhen
Vorbei am Ort , geweiht .

„Scheuen Schuhen " ? Sie meinen offenbar „Galoschen "
, aber das

reimt sich halt viel schwerer. Ra , warten Sie , wir wvllen Ihnen ein

bissei dichten helfen, weil wir grad Zeit haben :
O, schenkt mir einen Groschen
In dichter Dunkelheit
Und huicht nicht in Galoschen
Vorbei an meinem Leid !

Was ? Ja , das is doch ganz was andres !
Chrysantheme in Szatmür . Das langweilige alle Schönheits¬

register jetzt nochmals ' abzudrucken, sollten Tie nicht von uns ver

langen . Sie verzichten darauf ? — Schön .
B . G . in Wien . Wvllen Sie uns frenndlichst Ihre Adresse mit

theilen , wir werden Ihnen dann gern nähere Anskünfte geben.
F . M . in Wien . Von den eingesandien Gedichten geben mir

dem kürzesten den Vorzug :
Er hat mich mit bent Rosenihau verglichen ,
Ach war' ich's , saugte mich die « onne auf .
Um nicht einst einsam und verblichen
Zu enden meinen Lebenslauf.

Wir sind viel zu mildherzig veranlagt , um ernstlich zu wünschen, dass
die „ Sonne Sie aufsauge " : wir bitten Sie nur , und das iiiständigst
und mit aufgehobenen Händen , Ihren Lebenslauf nicht als Verse -

f e x zu beendigen .
Bertha St . . . . r . Wir haben Ihr Schreiben mit größtem

Interesse gelesen und danken für Ihr freundliches Jniercssc .

„Wiener Mode".
Irene . Sic schreiben ein „ Traumgesicht "

, 6 Strophen zu 4 Zeilen .
C X 1 = 24 . Davon sind nur die zwei letzten Zeilen der ersten
Strophe nett , alles andere platt . Was gut ist , das drucken wir immer

gern ab :
Möcht ' ich dir im Traum erscheinen ,
Der ob deinem Haupt sich wiegt.

Jenny . Ihre „ erste
" Bitte soll nicht unerfüllt bieiben ! Hier

das Porträt von
Frau R ö m p 1 c r-
B leib treu , das
wir dem „ Wiener
Burgthcater " von
Dr . Rudolph Lothar
(11. Band der Mono -
graphietisamiiiltiiig

„ Dichter und Dar¬
steller"

, Verlag von
E . A . Seeinann in
Leipzig und Gesell¬
schaft für graphische
Judustrie in Wien ;
entliommen haben .
Die Künstlerin war ,
bevor sie an das
Burgtheater kam ,
ein beliebtes Mi !
glicd des Münchner
Ensembles unter der
Direetivn Max Hof
pauer , vorher war
sic in AngSbnra ,
Brünn , Kassel und
Berlin (Berliner
Theater unter der
Direction Ludwig
Baruay ) thätig . Vor ■
ihrem Eintritt in _ _ _
das Burgthcater ,
dem sie seit 1 . Juni 1803 angehört , war sie auch kurze Zeit am
Wiener Carl -Theater engagiert gewesen.

Fernando . Weiße Strohhüte köimen gewaschen werden . Man ver¬
fährt dabei folgendermaßen : Der Hut wird von beiden Seiten gut mit
lauwarmem Wasser angefeuchtet ; auf einem Teller wird ein wenig
Sanerkleesalz bereit gestellt , mit dem der Hut gebürstet wird . Man
taucht dabei eine kleine Bürste abwechselnd in das Salz und in
warmes Wasser und bürstet so lange , bis der Hut sauber ist . Dann
tvird mit kalten! Wasser nachgcspült .

Martha L . in Leipzig. Die letzte Strophe Ihres Gedichtes „ Liebe"

lautet :
MtN kann sie Iicnncn das höchste Etdenglück ,
Obgleich auch darin verbunden oft Freud ' und Leid im Geschick-
Doch Liebe überwindet den Schmerz gegenseitig s. hr,
Wenn sie nicht inbegrissen ist, und Freude, sie vermehrt.

Das ist die Musik eines alten Schottermagens , den ein betrunkener
Kutscher quer über Eisenbahnschienen rumpeln lasst . An holdem Wohl¬
laut und edler Klangschönheit lassen Ihre Verse noch mehreres zu
wünschen übrig . Wird nächstens schon besser gehen - aber nicht mehr
versuchen . Bitte !

Alle Abonnentin der „ Wiener Mode " i» Graz . Das an Sie
gerichtete Schreiben kam an uns als „ unbehoben " zurück. Es steht zu
Ihrer Verfügung .

T . F . Gliim . Eine kluge und kühne Dame wählte die schwierige
Form der Makame , die uns seit Rückert ist so theuer und erfüllt sie
mit Feuer . Talent ist unverkeimbar vorhanden , nur schmachtet es noch
in Banden . Wie weit es reicht? das zu sagen ist nicht leicht . Sie müssen
noch glätten der Verse Rasselkettcn und die Reime feilen , lieber ver-
wetteil̂ ais eilen und sparen mit den Zeilen .

Frisch gewagt, ist halb gewonnen. Die gewünschten Adressen
könnten wir nur brieflich mittheilen .
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& mgenleiden
chronische Katarrhe n. Schwindsucht ft 6111 ) d $*<

Auf dem medicinischen Congfess constatierte Prof . v . Leyden , dass
in Deutschland dauernd an 1,200 .000 Menschen schwindsüchtig sind und
von diesen jährlich ungefähr 180.000 jener furchtbaren Krankheit erliegen .

Als Erreger der Lungenerkrankung sind die Tuberkelbacillen er¬
kannt worden ; diese Bacillen athmet schliesslich jeder Mensch ein , sie
lassen sich nicht absperren .

Wenn nun glücklicherweise ein grosser Theil derer , die diese
Bacillen einathmen , von der Tuberculose nicht befallen wird , so geht
daraus unwiderleglich hervor , dass der menschliche Körper an sich die
Fähigkeit besitzt , die eingeathmeten Tuberkelbacillen unschädlich zu machen .

Da , wo die Luftröhre sich in viele kleine Aestchen — die Bronchien —
theilt , die in die Lunge führen , liegen zwei Drüsen , die sogenannten
Bronchial - oder Lungendrüsen , über deren Zweck die Wissenschaft lange
im Unklaren war . Jetzt dagegen wissen wir aus den Forschungen des
Dr . Hoffmann , dass dieselben einen «ganz besonderen Saft » erzeugen , der
die Krankheitskeime , bevor sie noch in der Lunge ihr Zerstörungswerk
beginnen können , zum Absterben bringt . Wo nun diese Drüsen infolge
eines vererbten Fehlers und Schwächezustandes oder sonstiger organischer
Störungen nicht genügend von diesem Stoffe erzeugen können , und wo
die Lungen durch Erkältung , Staub oder andere Einflüsse empfindlich ge¬
macht worden sind , da können die eindringenden Tuberkelbacillen sich
festsetzen , und früher oder später kommt die Krankheit zum Ausbruch .

Hier lag der Gedanke nahe , in der Stärkung und Kräftigung dieser Bron¬
chialdrüsen einen Hebel in der Bekämpfung der Tuberkelbacillen anzusetzen .

Diesen nächstliegenden Weg beschritt nun Dr . Hoffmann und schuf
aus dem stärkenden Stoffe der Lungendrüsen selber ein Heilmittel gegen
Lungenleiden (chronische Katarrhe und Schwindsucht ) , welches er « Glan-
diüdn » nannte .

«GlanduMn» ist nichts Giftiges und nichts chemisch Erkünsteltes,
sondern wird aus den frischen Bronchialdrüsen völlig gesunder und unter
thierärztlicher Aufsicht frisch geschlachteter Hammel hergestellt — die
Natur selber gibt die Heilmittel gegen alle Erkrankungen , man muss sie
nur zu finden wissen . Die Bronchialdrüsen werden bei niedriger Temperatur
im luftleeren Raum getrocknet und zu Tabletten gepresst , jede Tablette
von 0 *25 Gramm Gewicht enthält 0 *05 Gramm pulverisierte Drüse und
0 20 Gramm Milchzucker als Geschmackzusatz .

Wird «Glanduldn » nach Vorschrift angewendet , so hebt sich die
Esslust , die Stimmung heitert sich auf , Kraft und Körpergewicht nehmen
zu , Fieber , Nachtschweiss und Husten mindern sich , der Auswurf löst
sich , der Genesungsprocess ist im Gang .

Von einer grossen Anzahl Aerzte und Privatpersonen ist der hohe
Wert dieses Schwindsuchtheilmittels bezeugt worden .

«Glanduldn » hat schon überraschende Erfolge gezeitigt , wo alle
andern Mittel versagten . Auf dem vor kurzem stattgefundenen Tuber
culosecongress in Neapel wurde erst wieder die vorzügliche Wirkung des
« Glandulen » in einer auf längere Versuche gestützten Arbeit des Herrn
Dr . Colasuonno , Bari , bestätigt und niedergelegt .

Glandulen d
Name geschützt *3^ ®

wird hergestellt von der Chemischen Fabrik

Dr . hofmann DacM. in Meerane is4
(Sachsen)

und ist in den meisten Apotheken sowie in der Niederlage
in Flaschen zu ioo Tabletten ä K Z.Zo, 50 Tabletten

a K 3 .— zu haben .

B . Fragner’s Apotheke, k. k. Hoflief., Prag 203/III.

Man hüte sich vor wertlosen Nachahmungen . "MI

Beachten Sie
= diese =
Schutzmarke.

Beachten Sie
- rdiese •
Schutzmarke.

Dr . Hoffmann ’s «Giandultin » wird nur in Flaschen verkauft,

genau wie die hier abgebildete .

Ausführliche Broschüre über diese Heilmethode
mit Krankenberichten sendet die Fabrik auf

Wunsch gratis und franco.

Von den Hunderten von günstigen Zeugnissen , zu denen täglich weitere bei mir ein-

laufen , lasse ich des Platzmangels wegen nur einige hier folgen :
Herr Dr . H *, Magdeburg . Ich habe mich durch

die Anwendung Ihres «Glandulens » bei in den ver¬
schiedensten Stadien der Tuberculose befindlichen
Patienten davon überzeugt , dass dasselbe die bisherigen
gegen Tuberculose gebräuchlichen innerlichen Mittel
an Wirksamkeit bedeutend übertrifft .

Herr Dr . P ., CrowborOUgh , Es freut mich , sehr
günstig über Ihre «Glandulen » sprechen zu können , und
stimme ganz damit überein , dass es fast das einzige
Specificum gegen Lungentuberculose ist , welches wir
zur Zeit besitzen .

Herr Dr . J ., Bernstein . Mit «Glandulen » habe ich
bei beginnender Tuberculose einen grossen Erfolg gehabt ,
so dass eine gänzliche Heilung eingetreten ist .

Herr Dr . B ., J . Ich bestätige Ihnen gern die durch¬
aus günstige Wirkung Ihres «Glandulen » bei einem
chronischen Lungenkatarrh meiner Frau ; letztere befindet
sich bei fortgesetzter Anwendung des «Glandulens » an¬
dauernd wohl .

Herren Prof . G . S . und V . M ., Neapel , haben
«Glandulen » in 31 Fällen von Lungenschwindsucht in
verschiedenen Krankheitsstadien , wo zum grössten Theil
schon andere Curen vorher vergeblich gebraucht worden
waren , versucht und die günstigsten Resultate erzielt . Die
Krankheitssymptome : Fieber , Husten , Nachtschweisse ,
Auswurf , Appetitlosigkeit u . s . w . verschwanden allmählich ,
so dass die Patienten je nach kürzerer oder längerer Cur
als geheilt entlassen werden konnten .

Herr R . T . in Trautenau . Bereits das vierte Jahr
lungenleidend , gebrauche ich nun sek 21/* Monaten Ihre
«Glandulen »-Tabletten , welche mir von allen bisher
gebrauchten Mitteln am besten bekommen sind . Ich habe
bisher nicht nur die üblichen gegen Lungentuberculose
gebräuchlichsten Medicamente , als Creosot , Guajacol und

deren Componenten gebraucht , sondern auch längere
Curen mit Ichtyol , Zimmtsäure , Fichtenlohe , Helenin ,
Lignosulfit etc . durchgemacht , ohne ein derartiges
Resultat erzielt zu haben , dass ich nur annähernd von
einer relativen Heilung hatte sprechen können .

Herr G . B ., Köln . Ich bin wirklich überrascht
von dem Erfolg Ihrer «Glandulen » - Tabletten . Der
Husten hat merklich nachgelassen , der Appetit ist
gut ; auch ist das Allgemeinbefinden ein recht gutes ,
was ich nur einzig und allein Ihren Tabletten zu¬
schreibe . Die bis jetzt von mir versuchten unzähligen
Mittel hatten bisher auch nicht den geringsten Erfolg .

Herr G . F . in Bunzlau . Durch Ihr «Glandulen » ist
meine Frau wieder gesund geworden , was von vielen
meiner Bekannten , die dieselbe vor einem Jahre gesehen ,
nicht geglaubt wurde ; sie fühlt sich jetzt kräftig , munter
und ist auch wieder corpulent geworden .

Herr H . 8 . in Jessen . Vor 4V* Jahren , im
20 . Lebensjahre , litt ich an Lungentuberculose . Ich bekam
Creosotkapseln , Creosotal etc ., aber mein Leiden wurde
nicht besser , sondern immer schlechter . Durch diese
scharfen Mittel wurde ich nun noch magenleidend und
nahm zusehends an Körpergewicht ab . Von den Aerzten
war ich aufgegeben . Nach Gebrauch von einigen hundert
«Glandul £n »-Tabletten merkte ich schon Besserung ,
bekam Appetit und Zunahme des Körpergewichtes , nach
Gebrauch von tausend Stück war meine Lunge voll¬
ständig ausgeheilt , und ich hatte meine frühere Gesund¬
heit wiedererlangt .

Herr Dr . D . , Districtsarzt in Hermeskeil . Auf
Ihren Wunsch wiederhole ich Ihnen gern noch einmal ,
dass ich mit der Wirkung Ihres «Glandulen » ausser¬
ordentlich zufrieden war . Sämmtliche Krank¬
heitserscheinungen sind im Verschwinden .

Die Temperatur ist zum Normalen zurückgekehrt .
Husten ist völlig geschwunden . Rasselgeräusche sind

zur Zeit nicht mehr nachzuweisen .
Herr Dr . B . in Herbstein . Ihre «Glandulen »-

Tabletten habe ich gegen hartnäckige Heiserkeit und
Husten mit sehr günstigem Erfolg angewandt .

Ungünstige Nebenerscheinungen trat en

nie auf . Dieselben werde ich in ähnlichen Fällen
wieder gebrauchen und kann den Herren Collegen solche
nur aufs wärmste empfehlen .

Herr Dr . H . in Cannes (Riviera ). «Glandulen »

hat sich mir als ein vorzügliches Heilmittel bei Lungen¬
schwindsucht und Lungenkatarrh erwiesen . Beim Gebrauch
desselben schwindet das Fieber sehr bald , die Nacht¬
schweisse hören auf , der Appetit bessert sich auffallend
und der durch Husten sonst gestörte Schlaf tritt wieder
ein . Dieses Präparat ist gegenwärtig als das . einzige
Heilmittel von Wert bei Behandlung der Schwindsuch
zu betrachten . ,

Herr Med . univ . Dr . F . K in Wien . Schon nach
Verbrauch der ersten hundert Tabletten besserte sich das

Bild auffallend . Husten wurde leichter , das Rasseln
hörte man bedeutend schwächer . Der Allgemeinzustan
besserte sich , die Kräfte nahmen zu , und ich hatte d,e

Freude , nach weiteren zwei Monaten die Kranke voll¬

ständig hergestellt zu sehen . Husten und Auswurf haben

ganz aufgehört , die Rasselgeräusche sind vollständig
geschwunden . Tuberkelbacillen nicht zu finden . Nach -

schweisse und Fieber haben sistiert , Körpergewicht um

6 Kilogramm zugenommen . ,
Herr Dr . O . H ., Hudiksvall . Dr . Hoffmanns

«Glandulen »-Tabletten sind das beste und beinahe einzig «

Mittel gegen Lungenkrankheit , welches wirklich die

Krankheit unterbricht und zur Heilung bringt .

Vorstehende Abschriften sind nach den Originalbriefen durch den K . S . Notar , Herrn Rechtsanwalt E . F . W . Kühn in Meerane beglaubigt .

Damit die Aussteller der Zeugnisse nicht durch Nachfragen belästigt werden , wie es schon vielfach geschehen ist , habe ich die Namen derselben nicht

ausgeschrieben . Die Originalbriefe liegen aber zu jedermanns Einsicht bei mir auf.
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Kauft Foulard-Seide !
Verlangen Sie Illuster unserer garantiert

soliden Frühjahrs - und Sommer -Seidenstoffe .
Specialität : Bedruckte Seiden - Foulards , ft .joiir -

Oewebe , Roh - und Waschseide für Kleider und
Blonsen von Kronen 1 .15 an per Meter .

Wir verkaufen nach Oesterreich -Ungarn direct an
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe zoll -
und portofrei in die Wohnung .

Schweizer & Co., Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export . 4i97

IfMdMtflffftPlirfl füf 1oAOVHl9MM sind : amerikanische Vaseline und Vaselinepräparate von der Chesebrough Manufacturing
mKMWMWU l *»F JkUtlHiaJIII Comp, in New - York , und kann sieh jedermann durch einen einzigen Versuch mit irgendeinem
derselben von der Vorzüglichkeit überzeugen . Auf Wunsch werden durch obige Generalvertretung ausführliche Prospecte gratis und franco zugesendei .

Man verlange überall nur Originalpackungen , selbst um den Betrag von 10 h per Blechdose .
1 *"II

per-8 ~S • Abführpillen (früher Kräuterpillen ) . Preis per l/ i Schachtel K 2.
M- P -M. U . XJ . J . Ull V V K . • »/, Schachtel K 1 .20 . Probeschachteln K — . 60.

Cascara Sagrada „ Tabloids “ von der Firma Burroughs , Wellcome & Co. in London , ans reinstem amerikanischen Extract bereitet , in
Originalflaschen ft 25 Stück verzuckert , Preis per Flasche K 1 . — , unverznekert , Preis per Flasche K — .90 .

8t . Germaln -Thee : Seit vielen Jahren allgemein beliebtes Hausmittel . Preis per Carton K 1 .—.

nur in Origmaldosen , mit unserer Schutzmarke am Boden , im Verkehr . — Entfernt sofort den üblen Mund¬
geruch nach dem Bauchen oder dem Genüsse von Bier etc . und ist gleichzeitig ein vorzügliches , allgemein sehr

beliebtes schleimlösendes Mittel . Preis per Dose K — .50 , per Holzkistchen mit 12 Schachteln K 5 . — .

Unzählige tOm p . t . Publicum stets einlaufende Anerkennungsschreiben sind auf Wunsch zur eventuellen Einsichtnahme .

k . k . Peld = Apotlieke , Wien , I . Stefansplatz 8 . ^ 1
i

CT
J Zweimal täglich Postversandt . — Man achte auf Originalpackungen ,

Bei Blutarmut
und als hervorragendes Kräftigungsmittel
für Reconvalescenteund Kinder verwende man

Klöckler
’s China - Eisen-

IVIaltose »Wein > Derselbe ist auch ein schnellwirkendes Mittel bei
Magenleiden , Blutarmut, Nervosität und Frauenkrankheiten und wird
verordnet auf den Kliniken der Herren Professoren Dr . Bayer , Meixner,

Michel, RubeSka , Schauta , Singer , Thomayer etc.
Erhältlich in allen Apotheken und Droguerien , wo nicht Lager , im Hauptdepot des
emer. Apothekers Friedrich KlÖcfcler , Prag ; - Sieben , von dort auch

2 Flaschen Postcolli K . 5 .20 franco . 4305
Höchste Auszeichnung im Jahre 1900 : Brüssel , Paris , Prag , Rom , Wien .

Schutzmarke .

Bier § Schöll
Uli«n f I Ceqdthotfstrjss « a .

• ■■iw » Uf
« ►Jr.y ——- - i>v.i r : !»>

Itlaltrci t«d«r * n , Brandmalerei
Citfbrandttcbnik . Kerb« u Ceder
schnitt . Caubs ^ crci. Kleineiscn

arbeit «ie <
Sfuclalitat: fhMrCufPruiJappare »«. &alx
'Mirtn iinsetr entuyunfl . • K.rsir««qfii ,

Alle in der „Wiener Mode“ abgebildeten Arbeiten sind jederzeit vorräthig .

Cöwy L jterzl
Grösstes und elegantestes

lOiener JVHeder-jfiteHer
Wien , VI . Mariahilferstrasse 45

(Hirschenhaus ).

neueste Fa ^ onl

Frack - Mieder
Gerade Form — droit Devant

Sehr vorteilhaft für starke wie auch für schlanke Damen
Preis per Stück :

Einfache Ausführung . K 20 .—
In feiner u . bess. Qual . K 24 .— bis » 36 .—
In feinster Qualität . . » 40 .— » » 80 —

Bestellungen nach Hass binnen 48 Stunden . HUI
Mass übers Kleid zu nehmen:

Taille .
Umfang über Brust und Rücken .
Hüften weite . ..
Höhe unterm Arm bis zur Taille .
Planchetjänge . -. .

1900 höchste Auszeichnung Oesterreichs : *?. k. silberne Staatsmedaille .
J . Pe terka ’s

Alaska - Diamanten
keine Diamanten -Jmitatio ». sondern

Ersatz für echte Diamanten .
Kstrbig« Halb-Edelsteine und Perle » in echter Gold - und Siwerfaffung.

M * Reich illustrierte Kataloge gratis . "W» 4180
Wien , I . Bezirk , Opernring Nr . 11 .

~ “ l 1 --mm Das Reste der
Neuzeit !

Rillige Preise !

Siahttlrahtmafratzni
f * und Eisenmöbelfabrik .

Telephon 4423 .

EMIL FINGER , Wien, VII . Mariahilferstrasse 124 .

Preiscourante
gratis und franco .

Auf der Karlsbader Hygiene-Ausstellung prämiiert ! •

Baby Cosmetique wird an Stelle der Streu¬
pulver von Kinderärzten für
Säuglinge empfohlen .

Diese milde Creme empfiehlt sich vorzüglich zur Pflege der Hände und des Gesichtes
und ist daher das beste

Preis einer Tube K —.60.
I Carton mit 4 Tuben ÜT2 .— .

Erhältlich in den
meisten Apotheken .

Seini Cosmetique
= für f)amen. =
Erzeugung und Versendung in der 4373

Kronprinz Rttdolf -Apotbelte , Wien , I . Rudolfsplatz 3 .

Gut und billig
1 Stück besten Hemden -Chiffon , 20 m lang , 86 cm breit . . . . 8 Kronen
1 » beste Garnieinwand 231/2 * * 80 * » . . . . 14 »
1 » Louisianatuch 20 * * 90 * » . . . . 12 -»
T Anicionofnoll e*n weicher , weisser Wäschestoff von fast unbe-
LlUUiSlaUalUlrU grenzter Festigkeit , für alle Wäschesorten geeignet.
Bettzeuge, Hausmacher-Leinwande, Piques, Bett * und Tischwäsche in nur guter ,

solider Qualität zu niedrigsten Preisen liefert die 4260
Leinenwaaren -Fabrik des JOS . KRAUS in Nachod, Böhmen.

Einzige Fabrik dieser Branche , welche ihre Erzeugnisse direct an Private liefert
duster gratis und franco . 4 -A

Gesundheitsbinden mit Holzwolle- Watta-
FUUung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)
empfehlen als sichersten und besten Itfonatsverband in Packeten zu 6 Stück
Grösse 24 K - . 80 per Paket “ " - - "

j V " *
LV . “

Grösse 27 X 9 % « 1 - per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depot für Wien : Robert Gehe ,

111/3, Heumarkt 7. ^
Prospecte und Muster zu Diensten . S

Hartmann & Kleining
Hohenelbe (Böhmen ) , ist )

Leichner ’s Hermelinpuder
Leichner ’s Aspasiapuder .

Beste Gesichtspuder festhaftend , machen die
~

Haut schön, rosig, jugendfrisch , weich ; man sieht nicht , dass man gepudert ist . Auf allen Ausstellungen mit

der goldenen Medaille ausgezeichnet ; im Gebrauch beim höchsten Adelnder ganzen Künstlerwelt . — Zu haben in allen Parfümerien . — Man verlange stets :
r .AlühnDr ’t

I eichner
’ * Fettpuder and

Beste Gesichtspuder , festhaftend , machen die Haut schön, rosig, jugendfrisch , weich ; :
der eoldenen Medaille ausgezeichnet : im Gebrauch beim höchsten Adel, der ganzen Ki

Leichner ’s rettpuder . — L . Leichner , Lieferant der königlichen Theater , Berlin .
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G«grttnd«t 1*75. Schlanke schöne Figur verleiht nnr «ln gutes, nicht fahrikamfasig »raeqytgg Mieder . Telephon 4759 .

„jVKederhaus“ 3gn. 3(lein, Dien, n 39
Grösstes -und elegantestes VATiener Mieder -Atelier . ^ Filiale : I . Stefansplatz (Thonethaus ) .

Nur neiiieirene . exacte Arbeit. o . -u o Versandt per Nachnahme . o n ■ o Reichhaltiges Illustriertes Preisbuch gratis und franco ,

Gold- , Jtiwekitwareit , Uhren etc.
fl «« «" direct vom « I/Allic/dtrnmmn

Nur echt mit dieser reg . Schutzmarke . Wegen Fälschungen achte man genau aus den
Vornamen Rasa Schaffer .

JchötiheitijtHciclttbiini,
Schönheit ist Dcht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von

jfe Rosa Schaffer K.um«it6
königl . serb. Hof- nnd Kammerlieferantln,
erfundenen und selbstgebrauchten Kchdustett » -
mtlteln gelungen.
pouäre ravissanle ü?L

ist für jede Dame unentbehrlich , macht die Haut
blendend weiß , lässt unter seinem herrlichenEmail
alle Hautschäden , ja selbst Blatternarben und
Muttermale verschwinden , glättet die Runzeln der
Haut, zieht die Poren zusammenund lässt jedes
Frauenantlitz blendend und jugendlich erscheinen .
Es ist das einzige Poudre, nach dessen Gebrauch
man sich waschen kann, ohne dass die sensationelle
Wirkungverschwindet .1 Carton K5 . - U.3 .—.

gr$me ravissante
erhält die Haut elastisch und faltenlos und soll des Abends von jeder Dam « benützt
werden. 1 Tiegel K 3 .— .
Cotl rtllicc jhMia verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe
' - ** *• loVIOOClIllv und ist das ausgezeichnetste , von sicherem Gefolge
gekrönte Toilettewaffer. 1 Flasche K 5 .— .

Crtme , Fan und Pondre ravissantc wurden bei der pariser und
Landauer Ausheilung mit der grossen goldenen Medaille prämiiert .
Savon ravissante ist eine unübertroffene Schönhestsseise . Preis K 1.60 und 2 .40 .
älme. Rosa Schaffer UinAis « jedem ergrauten Kaar dir Karde der

zaudert mit Kugrnd zurück : herrlichste » Klond ,
gläuzendstes Kastanienbraun , fammtartigesKchmarz . Einmaliger Gebrauch genügt,
um die gewünschte Farbe aus immer zu erhalten . Keine Waschung ist imstande , die erzielte
Nuance zu entfernen . Cartons mit GebrauchsanweisungK 3.— und 10 .—
Meine k. u . k. ^ 4 | a»»» I» 1 »seG/s zur Erhaltung einer faltenlosen, marmorglatten
priv. und pat. ^ Hf lllMIIWv Stinte empfehle ich unter Garantie jeder Dame.
Preis l ( 3 — — Für die wundererregendeWirkung aller meiner Mittel leiste ich voll¬
kommene Garantie . Unzählige Dänkesschreiben aus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.

Postaufträge richte man an Nasa Kchaffer , Wie « , XIX/L, Hammerschmiedgasse 18.

Das seit 28 Jahren bekannte nnd beliebte

staarveMIgungZMMel
tt Gpilatoir“

zur gänzlichen Vertilgung

der Haare im Gesichte , an den Händen, Armen etc.
ivurde jetzt verbessert und wirkt schneller wie früher. — Preis

eines kleinen Flacons fl . 5.— , eines grossen fl . 10. — .

Robert Fischer , Doctor der Chemie und Kosmetiker
WIEN, I. Habsburgergasse 4 .

Broschüren über Ozon nnd die Anwendung der einzelnen Specialitäten sowie
auch Auskünfte in allen kosmetischen Angelegenheiten gratis und franco .

^ ^ ■■^ rrr - ^ ^ rnrfcM ^rrnT ^ ^ rrrrM ^ rrri - rrn *p ovrni — r

Es giebt nichts Besseres
für die

als regelmässige
tägliche

Anwendung
der

Pflege sisnt
verlange

Namen

SS, Faubourg Saint-Martin
PARIS 0 «' )

und h Ute sich oor Nachahmungen \

liefert direct
an Private
zu Fahriks -
preisen in

Prima -Qualität H . Koller - Grob , St . Gallen, . iian verlange
Katalog oder MustercoJlection . Reichhaltige Auswahl . Für Braut -

und Kinder-Ausstattungen speziell empfohlen . 4119

R Aurvstisr iss?
auch Provinzversandt . UlifH, Vll/I , ZleglCrgasSC 3$.

Das Graphophon
verbesserter Phonograph
das Höchste auf dem Gebiete

der Tonwiedergabe
singt , lacht, spielt mit entzückender

Naturtreue
herrliches Geschenk

Columbia
Phonograph Co . 1 - D . , ,

m. b . H . Friedrichstrasse 65a Berlin W .

Grand Prix
Paris 1900

Man verlange Gratis -Katalog Nr . 571.

Tischler - u . Tapezierer - Möbelhaus
ALOIS HERLINGEK

Wien , IV . Margarethenstrasse ‘40 .MÖBEL
Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylarien
mit Sjähriger schriftlicher Garantiezn allerbilligsten Preis n . Separate Ahtheiiunji

von Hötel- , Villen - , Vorzimmer- und Küchenmöbeln.
Das neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet. 4035

Ich war kahl.
Tor noch wenigen Jahren war mein Schädel ganz kalii .

Mein Vater und Grossvater waren kahlköpfig . Meiner Matter Haar war von Natur
sehr dünn . Ich hatte mich mit dem Gedanken ausgesöhnt , kahlköpfig zu bleiben , b ?

ich eines Tages , gelegentlich eines Abstecher :?
durch die Schweiz, mit einem älteren stu¬
dierten Herrn bekannt wurde , weither mich
im Laufe der Unterhaltung kurzweg , fragte ,
ob ich nicht einen üppigen Haar -
wnchs zu besitzen wünsche .

Natürlicherweise äussergt gespannt , er¬
widerte ich bejahend . Hierauf erzählte er mir ,
dass er sein Leben lang Chemia studiert und
sich besonders mit den Krankheiten des
Haares beschäftigt - habe . Zur Bekräftigung
seiner Worte notierte er mir eine Formel *und
empfahl mir dringend, sie zusammenzustellen .
Ich verfehlte nicht , sobald ich Genf erreichte ,
dies zu thun und gebrauchte das Präparat
eine kurze Zeit. Nach drei Wochen begann
mein Haar sich zu erneuern und nach
vierzig Tagen war mein Schädel voll¬
ständig bedeckt . Einen Theil . der Pomade
liess ich zwei Freunden zukommen ; der einen ,
einer Dame , war das Haar fast vollständig
ausgefallen .

Das Resultat war in beiden
Fällen verblüffend . Seitdem ver¬
kaufe ich , nachdem hiezu von dem
Gelehrten » welcher diese Ent -

| dickung machte , Erlaubnis er -
1 rODB grallS ! halten habe , das Cosmeticnm . Ich

bin in der Lage, hunderte von anderen erfolg¬
reichen Beispielen anzuführen ; in der That .

es ist von wunderbarer Wirkung . Von gleichem Erfolg bei. beiden Geschlechtern . Es
ist kein Geheimmittel . Ich habe kein glänzendes Etikett für dasselbe, noch wird es in
den Apotheken verkauft .

Die Basis des Mittels ist ein Palmöl von ausserordentlicher Nährkraft für den
Haarboden . In ihm sind die Alkaloide und Extracte , welche das Wachsthum des
Haares anregen und erhalten , aufgelöst, und garantiere ich, dass es keine der Haut
oder dem Haare schädlichen Bestandtheile enthält . Ich stelle gern jedem vereidigten
Chemiker eine Liste der Bestandtheile auf Wunsch zur Verfügung. Jedem Leser ,
welcher mir seine deutliche Adresse angibt , 20 Pfennige in Briefmarken für Porto etc .
unter Angabe dieser Zeitung einfaltet, sende ich gern eine kleine Probe
bedingungslos gratis zu , zum Zwecke, den reellen Wert des Mittels zu zeigen. Dann ,
wenn Sie finden, dass das Haar zu wachsen beginnt , werde Ihnen gern gegen geringen
Preis ein weiteres Quantum verkaufen .

Die Erledigung aller Aufträge erfolgt discret und prompt .
Man adressiere :

. Foliii Oraven - Burleigh
Berlin SW . , Leipzigerstrasse 84 .

Dr. Klopfer ’5 Kindermehl
Beste Säuglingsnahrung .

Dp. Volkmar Klopfor , Leubnitx - Neuostra bei Dresden .
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Plauderbrrefe
Liebe Mizzi !

Wenn ich mich hinsetze , um Dir zu schreiben , weiß ich niemals
im voraus , nicht einmal ungefähr , was da werden wird . Ich habe nur
das Gefühl , dass ich Dich sehr lieb habe, und von dieser Empfindung ,
die ich nicht zu unterstreichen brauche, geht alles aus . Wenn ich bei
Dir säße, in Deiner Salonecke, und Dein kleiner Kerl von Bub
krabbelte auf dem Teppich zu unseren Füßen herum , das wär ' doch
schöner und lustiger , als diese gekritzelten Monologe . Das ist nich !
das rechte , weil man doch niemals wissen kann , in welcher Stimmung
der Brief die Empfängerin trifft . Auch liegt so viel Zeit dazwischen,
bis er zu Dir hinkomnit , aus meinem Lärm in Deine Stille . Ich bin
gar nicht sicher , ob das wirklich noch meine Ansichten geblieben sind,
bis Du sie liest , denn ich mache mir gar nichts daraus , sie so oft zu
ändern , als es mir beliebt . Soll ich Dir von unserem Wiener Car -
neval etwas melden ? Bon der Gold - und Silberredoute , vom Concordia -
ball ? Ich habe die graziösesten Feuilletonisten plump durch den Saal
hopsen gesehen die geistreichsten Leute von Wien über das Galoschen
weiter verlegen stammeln gehört ! Schriftsteller lese ich , aber ich tanze
mit ihnen nicht, so wenig , als ich sie heiraten würde . So ein Herr
braucht seinen Geist zum Geschäft, für die Gattin hat er gewöhnlich
nur seine Nervosität übrig . Mich enttäuschen die Herren immer im Ball¬
saal und Salon . Sag ' es nur niemandem weiter , das sind schreibende
Schauspieler , genau so eitel, und jeder kommt sich schrecklich bedeutend
vor , fühlt sich als den geistigen Mittelpunkt des Weltalls , und wenn
er auch sonst nur in seiner kleinen Zeitung schreiben darf , dass ein
Pferd sich den Fuß verstaucht hat und dass in der Mariahilferstraße
der Verkehr der Elektrischen unterbrochen wurde , weil ein Kanarien¬
vogel ausgeflogen ist . Auch ihre Bescheidenheit ist Affection . . . . «Quo
les gens d’esprit sont betes » hat schon Susannchen zu Figaro be¬
merkt. Nein , von den Bällen will ich Dir nichts erzählen , keine
Patronessenschleppen sollen durch meine Briefe rauschen, die Herren¬
inseln der blasierten , müden und gelangweilten Jünglinge sollen uns
nicht ärgern . Lass mich lieber von anderem reden , das man eher sagen
kann . Ich habe Sada Uacco gesehen , die japanische Düse . Es war
eine Sensatron und eine Enttäuschung , ein Erfolg und keiner. Die meisten
Leute wussten mit dieser fremden , fernen Kunst nichts Rechtes anztlfangen .
Ihre herkömmliche, kritische Terminologie , das landesübliche Phrasenwerk
versagte diesmal vollständig . „Keine Regel wollte da passen, und war
doch kein Fehler drin ." Du weißt ja , dass ich mich um Schul - und
Bücherregeln nicht bekümmere, ich bin eigensinnig , habe meinen eigenen
Sinn , halte mich an das , was ich sehe und begreifen kann, ich
urtheile nur mit dem Gefühle , und dieses sagte mir : „ Das ist was !"
Die Reclame hat die kleine , liebe, süße Sada dreist der Düse ver¬
glichen, um das Haus voll zu bekommen. Das ist Spott , beinahe
Lästerung . Japan ist weit von Italien . Was uns seine Tragödin

einer Wienerin .
bietet an Leidenschaft und Verzweiflung , das vermag uns so wenig
zu erschüttern, wie ein Farbenholzschnitt oder eine Porzellanstgnr oder
eine Elfenbeinschnitzerei aus Nipon . Es fehlt für uns die tragische
Wucht, die zermalmende Gewalt . Das sind Stürme im Goldfischglas,
Aufregungen in Miniatur , Zorn und Wuth in Duodez . Nein , das ist
keine Düse , das ist eine liebliche stille Blume von seltener Form und
Farbe , die einen seinen Duft ausströmt . Das ist kein Raubvogel , sondern
ein bunt schillernder Colibri . Die säuselnden , hauchenden , hingeflüsterten
Töne , der beredte Blick , der eigenthümlich schreitende Tanz ergreift
und rührt , man weiß nicht warum . Die Pracht der Costüme entzückt das
Auge , jede Bewegung ergibt ein anderes Bild , und dieses Sterben ,
wie grausam realistisch! Das leise Hinweinen in den Tod , wie wahr !
Solche Einfachheit ist auch Größe . Ich werde niemals vergessen, wie
sie auf den Knien den Abschiedsbrief mit dem Tuschpinsel auf Reis¬
papier schreibt. Kawakami , im Leben ihr liebenswürdiger Gemahl , auf
den Brettern zumeist ihr grausamer Peiniger , das ist schon eher Zac-
coni, als sie die Düse ; ein Verist , der das Harikiri macht, blutum -
rieselt, der uns keine Zuckung schenkt . Und er nimmt sich gehörig Zeit
znm Sterben . Er macht die Sache sehr gründlich . Schön ist das nicht
und kann zartbesaitete Gemüther um Ruh ' und Schlaf bringen .
Wundervollen Bilderreichthum bergen diese kindischen und barbarischen
kleinen Komödien . Es ist wie im Kaleidoskop, wo eine kleine Drehung
die eckigen bunten Splitter zu neuen Gestaltungen zwingt . Maler und
Schauspieler gehören ja in Japan eng zusammen . Einer lehrt und
fördert den andern . Es ist viel Stil , Kunst und Cultur in diesen bis
zur Albernheit läppischen kleinen Dramen und ihrer Vorführung , viel
Uebertreibung , Verzerrung , Grimasse, Raufen und Prügeln und doch
wieder ein weises Maßhalten , Abdämpfen , Zusammenstimmen . Die
zartesten seelischen Regungen drückt Sada Iacco in ihrer schatten¬
haften , verschwimmenden Weise einfach aus . Die japanische Sprache ist
ein mißtöniges , gutturales Keuchen, Fauchen und Stammeln , und es
begreift sich , warum sie so leise gesprochen, ja gelispelt wird . Ich habe
fast jedes Wort verstanden , jeden Seufzer , jeden schmerzlichen Augen¬
aufschlag. Arme , kleine, tanzende Geisha , arme kleine Frau , die für
einen ungeliebten Gatten in den Opfertod geht . Es ist doch ein anderes
Japan als im Mikado , und es kehrt den Humor nicht in jedem Fall
hervor . . . .

Soll ich Dir nun noch einiges , der schlechten alten Gewohnheit
folgend , von Bildern und Ausstellungen sagen, will ich' s ohne kunst¬
vollen Brückenschlag schlankweg thun . Der „Hagenbund " hat sich in
der Detailmarkthalle in der Zedlitzgasse etabliert . „ Schläfst Du Hagen ,
mein Sohn ?" fragt Alberich. Nein , er schlief nicht, er war wacker am
Werk. Die Umgestaltung aus einer Markt - in eine Kunsthalle hat Josef
Urban besorgt. Die gusseisernen Träger mussten gemauerten Pylonen
weichen , und diese umrankt ein Netzgitter von stilisierten Blättern . Ueber

Damenhemd Nr. 71
aus feinfädigem Chiffon , mit doppeltem Schweizer
Stickereivolant , reicher Stickerei , ä jour -Oarnierung

und Grätenstich K 6 .75

i m 11 .# ,

Damen-Beinkleid Nr. 530
aus Chiffon , mittelfeinfädig , mit Hand -ä jour ,
Handschlung und gestickten Tupfen im Einsatz

und Volant K 4 .55

K. k . Hof - und Kammer -Lieferanten

Celbcrtnayer & C
f „zum }(errnhuter“
Wien, I . -lener Mhl Nr . 17 .

Special-Atelier
für compl. Brautwäsche-Ausstattungen

vem billigsten bis zum feinsten Genre .
Kostenüberschläge und illustrierte Preis *

courante gratis und franco *

Damenhemd Nr. 95
aus französischem Batist , mit feinen Valencienne -
spitzen , Ein- und Ansätzen und Bandgarnierung

K 12 . —

Damenhemd Nr. 103
aus Prima Irländer Leinen , mit schönster , stilgerechter
Handstickerei und Hand - ä jour - Durchbruch K 10 .—

■ ’ ^ E L

Damen-Beinkleid Nr . 560
aus feinem dichtfädigem Chiffon , mit breitem
Schweizer Stickereivolant , Stickerei -^ jour -,Einsatz,

und Banddurchzug K 8 .40

Reichsortiertes Lager von Herren- , Knaben - und Mädchenwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Modeblousen,
Schlafröcken, Vorhängen, Stores, Bettdecken, orig, englischen Messingbetten etc. etc.
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dem Haupteingange wurde ein breiter Streifen dem Relief eingeräumt ,
das Wilhelm Hejda modelliert hat . Tiefes Relief ist einfach schrecklich.
Die Farbenzusammenstellung von Eigelb und Spinatgrün beleidigt
das Auge , und alle Freunde

' des Bildhauers warten auf Zeit und
Wetter , damit die greulichen Disharmonien vom Regen fortgewaschen,
von Wind und Staub zusammengestimmt werden . Eine unmögliche
Pallas Athene unterhält sich mit modernen Schließmann -Caricaturen .
Dafür ist die Halle wunderhübsch mit ihrem Holzgetäfel und dem ein¬
geschnittenen Sternblumenornament , auch die Einteilung der Säle
ist eine glückliche , denn sie gestattet reizvolle Durchblicke. Der liebens¬
würdigste Biedermeier hat seine Motive bereitwillig geliehen und die
patronierten goldenen Festons , vielleicht Buchvignetten entnommen ,
nehmen sich auf der Sackleinwand reizend aus . Bon den Bildern will
ich nicht allzuviel sagen . Es ist ein kräftiger Aufschwung zu merken.
Der „ Hagenbund " ist das gemäßigte Centrum in unserem Wiener
Kunstleben , er kann die Brücke werden vom alten , rückständigen, zu
allzu excentrischen Modernitäten . Es ist möglich, dass sich alle beide über
sie ärgern , die Alten und die Jungen , die Grauen und die Grünen ,
und wenn sich Künstler ärgern , dann werden sie zum Producieren
angeregt und zum Bessermachen. Ein paar Namen muss ich gleichwohl
hersetzen . Die Landschafter Ameseder , Suppantschitsch , Kaspa -
r i d e s, W i l t sind erstaunlich gewachsen und jeder ist in seiner Art
und Richtung reicher geworden . Besonders Ameseder, der eine Kraft
und Tiefe gewonnen hat , die ihn den Meistern anreiht . Wenn er in
Worpswede lebte, bann wäre er ein bewunderter Mann , aber in
Wien und ohne die kräftige Nachhilfe der Reclame , da findet man
ihn allenfalls „ nett "

. Unter den Porträtmalern ist mir Graf aus¬
gefallen . Er zeichnet so scharf, als er duftig malt . Das Bildnis seiner
Frau , die aus nebligen , verschwimmenden Tönen herüberschwebt, ist
besonders poetisch . Graf gibt dem Modell immer einen geisterhaften
Anstrich, etwas Uebersinnliches, Merkwürdiges und Unbegreifliches .
Ob es nun Kinder sind oder junge Frauen . Emilie Mediz -Pelikan
ist die Gattin des Malers Mediz in Dresden . Das ist die richtige
Künstlerehe . Die beiden Mediz haben die Symmetrie in die Land -
fchaftsmalerei eingeführt . Die „ Stimmung in violett " ist ein Wunder¬
werk. Dieses feine Farbengefühl , diese unendliche Abstufung , diese
letzten Differenzierungen — es ist fast unbegreiflich , dass man das
noch machen und sehen kann . Zwei Glycinienbäume am Meer mit
vollen , dicht überhängenden Blütentrauben ; die scheidende Sonne
glitzert ihre letzten Abschiedsgrüße in kleinen goldigen Pünktchen über
die violette Flut hin . Herr Mediz malt vier lebensgroße Tiroler

Eismänner , Wettermacher , etwas kleinlich zusammengestrichelt und in
winzige Einzelheiten zerbröckelnd. Ist aber einmal der Punkt gefunden ,
von dem ans sie gesehen werden wollen , dann sind sie groß und wahr
und wirken.

In der Secession gibt es abermals Neues und Gutes . Da ist
vor allem des großen Böcklin „ Meeresidylle " . Das Werk ist aus Ab
bildungen hinlänglich bekannt , doch verschweigen diese das Beste und
Stärkste : die Farbe . Ein üppiges schönes Meerweib auf ein Felsgeklipp
hingelagert , aus dem rother Tang sprießt , will ihr Kind an die volle

Brust drücken. Ein älterer feister Range stellt sich links hinter ihr auf
und lugt nach dem stumpfsinnigen Papa Triton hinüber , der mit seinen!
Seehunde aus der blauen , mit weißen Schaumflocken bedeckte» Flut
heraufgetaucht ist . Himmel und Meer und Fels , Weib , Mann und
Brut gehören unzertrennlich zueinander . Es ist etwas von der Re-

naifsancestimmung Hans Makarts in dem Gemälde , jenes Makarts ,
den Meister Arnold niemals recht leiden mochte . Die grünlichen
Fleischtöne, die weiche breite Modellierung , die Haarsträhne des Weibes ,
die an Seepflanzen erinnern , und die glitschrige Nässe, die Feuchtig¬
keit — es wäre des Lobes kein Ende , wollte man zu beschreiben an¬
fangen . Aber die meisten Besucher thun recht klug und weise mit Be¬
denken und Einschränkungen , finden den Kopf des einen Kindes zn
groß und einen anderen Körpertheil zu kräftig entwickelt. Da sind sie
denn sehr stolz auf diese Entdeckungen und freuen sich . Wieder andere

haben in dem neuen Böcklin-Buch von Flörke gelesen, dass der Meister
die graue Farbe des Seehundkopfes von einer alten . . . Schultasche
genommen habe . Und diese freuen sich auch, dass sie es gelesen haben
und dass sie es erzählen können . Landschaften von Klimt und ein

angefangenes Frauenporträt bereiten Feinschmeckern Vergnügen . Es

sind auch Münchener gekommen, Herren von der „ Jugend " . Unser
Orlik mit seinen japanischen Sachen macht Furore und dem Hokusai
scharfe Concurrenz . Zum Schluss fühle ich mich verpflichtet, die
Wiener Bildhauerin Grete Conrad nicht zu vergessen, die bei Van
der Staappen in Brüssel bedeutende Fortschritte gemacht hat und bald
neben der Ries unsere beste Wiener Bildhauerin sein wird . Die

Plastiken von Canciani verrathen ein Talent , das weit mehr Auf¬
merksamkeit und Förderung verdiente , als ihm bisher zutheil geworden
ist . Fast vor jedem Werke ließe sich etwas Besonderes sagen und ins

Allgemeine hinüberziehen . Doch wär ' das ein zeitraubendes Geschäft.
Deshalb besser , ein Ende gemacht und Geduld und freundschaftliche
Nachsicht nicht länger missbraucht . Full stop ! Mit treuen Grüßen
die alte Fist

5 Cbocolade W .
K. u . k.

österr .-ungar.,
königl . preusslsche

und
königl . italienische

Hof-Chocolade -
Fabrikanten.

und

MltKacat

Stickerei
Fabrik in Graslitz .

und Zwirnspitzen
für Ausstattungen .

10.000 Muster Auswahl .
Billigste Fabrikspreise .

Muster gratis .
Prana ? Stark

Niederlage : Wien , VII * Neubaugasse nur Nr . 9 . 4098

Ein erprobtermassen auffallend wirksames Mittel

gegen Zcilvppendiiävng und Haarausfall
ist Schicht ’s

ZckUMNmzzer
zugleich das Beste für die Pflege der Haare .

Frei * der Flasche K 1.—.
Zu haben in Droguerien und Apotheken ; wo nicht , gegen Vorein¬
sendung von K 1 . 10 in Marken bei Georg Schicht , Aussig a . E.

Chlna =Wein mit B/isen
ausgezeichnetes, wiederherstellendesMittel für Schwächliche , Blutarme und Recon?ale -
scenten . — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Ueber 1800 ärztliche
Gutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. W r/r Literflafche K 2.40 , l LiterflafcheK 4.40. <M >
Hauptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8.

Zu haben in allen Apotheken ._ Apotheke Serravallo , Triest .

Leinwändenreinleinen , von bestem Ketten¬
garn , Handarbeit , deshalb schön
und dauerhaft , von den gröbsten

bis zu den feinsten. — Damaste , Handtücher in allen Gattungen,
Tischtücher , Taschentücher etc . versendet zu billigsten Preisen
ll/i j « • „ Hausweberei in Roth-KostelecMathias Netval

^ ^ ^ (Böhmen* - . - —
Muster gratis und franco . :

(Böhmen )
(unter dem Riesengebirge ).

Spiele
Spielwaren and Puppen, Gesellschafts - , Beschäftignngs - , Lehr- und
Lernspiele zur Unterhaltung und Belehrung ln grösster Auswahl

bei

• ANT. C. NIESSNER
^ WIEN >

VII/2 , Kirchengasse 0 , 0a und 10 .
Ausführliche Preislisten unentgeltlich .

t r ^ r
JFüe Ausstattungen

Stickereien und geklöppelte Äwirnspit *eii .
Complete Mustercollection

von über 1000 Dessins wird auf Verlangen franco eingesendet.

CARL FEINER, Wien , I . Hoher Markt 1 .
- H> Gegründet 1864 , <£ - 3994

LINOLEUM WACHSTUCH-
FABRlZS-LiGER .
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■ Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke .

Die Pfaff -Rähmaschinen sind mit peinlichster Sorgfalt aub den

theuerfte» und Veste« Rohstoffe « hcrge stellt, besitze» infolgedesien die
denkbar größte Dauerhaftigkeit und unterscheiden sich sowohl in ihrer
Gediegenheit, als auch Ausstattung und ihren Verbesserungenganz
wesentlich von den gewöhnlichen billigen Erzeugniffen, wie sic heute zum
Schaden der Käufer so vielfach angcboten werden. — Der gute, altbegründctc
Ruf der Fabrik bürgt dem Käufer dafür, dass er mit einer Pfaff-Rähmafchine
das Beste erhält, war im Nähmaschiuenbangeleistet werden kann.
VIe kk»tk-bi»bm»»eblne » eignen »leb »ueb roirngUeb zur Eunstotlekerel .

Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich -
Ungarns und Deutschlands.

6 . M . Pfaff , Nähmaschinenfabrik
Gegründet 1862. KaiS6TSlaUt8m . 1000 Arbeiter .

63 , BASINOHALL STREET j I . MARC AURELSTRASSE 9 | BLEICHENBRÜCKE 25 - 29 | 58 , BOULEVARDSEBASTOPOL

LONDON E. C.
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31, RUE ANTOINE -DANSitRT
BRUSSELS

10, TARIFF STREET
MANCHESTER

sind seit mehr als 16 Jahren als erprobtes , angenehm schmeckendes nnd mild wirkendes Abführmittel
allgemein eingefhhrt ; sie werden von hervorragenden Aerzten insbesondere für Frauen und Kinder sowie für
Männer mit sitzender Lebensweise , für Hämorrhoidal -Leidenie etc. empfohlen und dem theueren , französischen
Product sowie allen drastischen Pillen und bitteren Extracten vorgezogen . Preis einer Schachtel K 1.60.

Die gleiche , mild abführende Wirkung wird erzielt mit

das , in Wasser gelöst , ein Getränk von angenehmem , erfrischendem Geschmack liefert . — Preis einer
Flasche K 1.50. gp Detailverkanf in allen Apotheken . -W> Postversandt durch flle Engel -Apotheke ln Troppan .

- teil '* 7amarinden -Pastillen

}(ell’s 7amarinden-£xtract
Detailverkanf in allen Apotheken ,

man eine Schön© Büste Erzielt
Dl« Sobönheltdu Busens ist einer der vornehmsten

weibllcben Reise, ln welehsm sieb di« Natur niebt
verschwenderisch leigt . Di« Damen werdet d«b«r mit
V«r| B<U«n vernehmen. diu h «in veUetAadit berm*
lese» Mittel gibt, am -dl « Netur »afsenft « weise zu

iwing«n. im dieser Hinsicht weniger karg iu ««ln.
Di«««« der f«ia«n Ptri ««r Damea-Welt b«r«it«
bekannte Mittel b««teht in der Anwendung von
KATifra pilules Orientales ,
welchevon den berührateeten Pariser Ariten gut*
geheissenwurden und in der Thatdie Eigenschaft,
besitzeil den Bu«eo zu entwickeln und wieder

i herzustelleo , die Gewebe tu festigen. Knochen*
I Vorsprünge der Schultern tu verwischen, indem

sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
v diskreten Bmbonpoint verleihen . Ihre Wirkung
\ besteht darin » dass sie di« Umwandlung der
I Mehrung in plastische Substansen erleichtern' und befördern, welch' letstere eich in der Brust*

Gegend feetsetsen. Des einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besonder«
Behandlung fort._ _

Durch ihr« belebend« Wirkung
RATIE 'B PILULES ORIElf TALES

verleihen
_ _ überdies
•inen frischeren Teint» verschönern die Gesiebte«
xüge und verjtngen da« ganze Weeea.

Sie sind für alle Maturen sutriglicb » ftr das in
seiner Entwicklung begriffene Junge Mldchen
ebensowohl, wie für die vollständig ansgebil¬
dete Frau , ln keinem Falle können eie für die
Gesundheit im Geringsten acb &dlich sein.

( Gesetzlich geschützte Merke) .
Dit ungefähr swei Monate dauernde Behand¬

lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringste
Aenderung «n der gewohnten Lebensweise zu
bedingen . Preis per Schachtel mH Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6.45. (V^raaedt franeo unter Die«
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75J

Min verweigereJede Schachtel welche nicht mit dem
Stempel der Union des Fahrteasts vereehen l»tt
und auf dem Etikett folgende Adreeec trägt
S. RATltS , Pbarmacien ,5,Passage Verdenu ,

Depot fttr Osterr.-Ungarn in Budapest :
Joaeph von Töaöz . Apotheker, IS, Ktraly *

Seit 1870
Specialist für Knabenkleider

tdilh.Deutsch
Wien , I. Kaiser Ferdinandplatz 2

(Ecke Laurenzerberg )
Illustrierte Preislisten gratis und franco .

|siviE&rL
IILCHEN

'
WAHRER C I

| VE1^ CHENDUFT|
AllernigeErzeuger~ ~

lOTSCH&Cj
LÜ5ECK3.

Stiftung vonZimmerinann '*oh*

Naturkilanstall
Chemnitz »» Sachsen.

Dir%. Arzt Dr . Dlignd , Kreisarzt a . D .
H Arzt Dr . Burkhart . 4 Aerzte.

SpecMü -BehantfdBf von Nerven - ,
Hagen «, Franenleiden etc.

Preis Ö—ISVk Mark tftglich. Prospecte frei.

MeHrute knlenfteht Minder

Für neue Costüme anentbehrlich .
Beseitigt starken Leib and starke Hüften .

Kein Druck auf den Magen . 4281

MIEDERSALON
FRAU LOUISE HORA

Wien , Wieden , Hauptstrasse 6 .
Massanweisong gratis and franeo.

Möhel -Jabrik
fl fl RAE Aff fl Gegründet 1865

Telephon Sr. 9038

für ausschliesslich bürgerlich solide Wohnungseinrichtungen ,
Tischler - sowie Tapeziererarbeit eigener Erzeugung «m
Edmund Gabriel’s Söhne w/en, vi. webgasse 2a

nächst dar Qumfenderftrwticete



604 Wiener Mode " XV. Heft 11
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Anna Gsillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfundenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare, zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt, worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleiht schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf
als auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter .

Preis eines Tiegels
fl . 1 , 2 , 3 and fl . 5 .

Postversandt täglich
bei Voreinsendung de« Betrages
oder mittelst Postnachnahme
der ganzen Welt aus der Fabrik, wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind .

Anna Gsillag
Wien , I. Seilergasse 5.
Berlin , Friedriclistr . 56

BUDE a LEINEN
ttAHEH«« TlCXBr * ITWOtt» - ftMCON

500 FARBEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER RAUBEN

MATERIAL I» QUALITÄT

WEISUCHVHANUAHS

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation ^ 4174

zu Damen - , Kinder - und Bettwäsche , für
Brautausstattungen besonders empfohlen ,

versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen , Schweiz .

Gefl . Muster verlangen .
Nach der Schweiz : {

25 Heller

Magerkeit, Blutleere und Schwächezustände
beseitigt sicherer als alle Mediclnen und Kunstproducte

eine in jedem Hanse ohne Berufsstörung bequem durchführbare , billige, naturgemässe
Cur mittels leichtest verdaulicher Milchpi &parate ! Tausende von Anerkennungen .
(Damen , welche im Bekanntenkreise dwcreteet unter günstigen Bedingungen Ver¬
tretung übernehmen wollen, allerorts gesucht !) Anträge unter «Erprobt 27689 » an
die Annoncea -Expedition M. Dukes Nachf ., Wies , I. WoHzeile 6, zur Weiterbeförderung .

Dr . Fried . Lengiel 's Birkerr-Balsam.
Schon der vegetabilische Soft allein, welcher au»

der Birle fließt, wen » man in den Stamm derselben
hineinbohrt , Ist seit Menschengedenke » als dar ausgezeich¬
netste Schönheitsmittelbekannt! wird aber dieser Säst nach
Lorschrist des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreicht man abends das Besicht oder andere Haut¬
stelle» damit, so VAftn sich schon am folgenden
Woogen fast unmerkbare Schuppen non der
Haut , di » dadurch blendend meist und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Besichtsfarbe; der Haut verleiht er. Weihe, Zartheit und
Irische, entfernt in kürzester Zeit Sommersprosien, Leber¬
flecke, Muttermale , Rasenröthe, Miteffcr und alle and-ren

Unreinheiten der Haut . — Preis eines Kruges sammt Gebrauchs-Anweisungft. 1 .50 .Dr. je Mg irl '« Ke »» r « e - Keife 4190
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigen« präpariert , per Stück 60 kr .

Za haben in allen grösseren Afette ken and Parfümerien Wiens nnd der Provinz,
darunter in Wien m dar alten Feldapotheke am Stefansplatz .

In Berlin , Gast. Lohse ; Schwarzlose, Braalaa , J. Schwarte, Mlnohen , G. Schiege

Hotels
St . James

&

Albany
211 RUß St . flODOFB (Eine Minute von der Rue de la Paix)

Zimmer von
Frcs . 4 .— an.
Licht , Bedienung
und Heizung in¬

begriffen.
Frühstück Frcs . 1.50 .
Dejeuner Frcs . 3.—
Diner » 4.—
an separaten Tischen.

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletnuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTHzubtntttt

Von CH . FAY, Parfumeur §
8 , rue deia Palx . PARIS
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Neueste Moden.
«Nach Schluss

des Movrltzrilr » ringklangt .)

Balltoilette aus Mousse-
liuechiffon. Den Ausschnitt
der Taille , die wie der Rock
mit einer Grundform aus
weichem glänzenden Seiden¬
stoffe versehen ist , umrahmt
eine Guirlande aus Rosen,
die sich , ein kleines Plastron
einschließend, bis fast zum
Taillenschluss fortsetzt. Blu -
menguirlanden als Achsel¬
träger ; die Ballon -Schoppen¬
ärmel lassen die Achseln frei
und reichen fast bis zum Ell¬
bogen . Ein faltiger Gürtel
aus Libertyband ist rückwärts
zu einer langschleifigen Ma¬
sche geknüpft. Der Rock ist mit
drei Reihen von Festonguir -
landen aus Rosen versehen,
die lose angebracht sind und
parallel laufen . Der gau¬
frierte Rock wird rund ge¬
schnitten und hat eine
Schleppe und einen ange¬
setzten Volant .

Schnitt «ach persönlichem
Mag gegen Ersetz der Spesen von

»0 h oder 30 Pf .

Die besten schwarzen Seidenstoffe
garantiert unbeschwert , liefern direct an Private an Fabrikspreisen
Stehli «& Co ., Fabrikanten in Zürich , Fr . 4, geg

tMo
det

Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfelden, Spinn-
und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle vdgötal voll¬
kommen rein gefärbt und übertreflTen an Solidität und Schönheit
alles Dagewesene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster
umgehend franco . 4157

Pie schönste Gestalt } ‘ I
macht ein

?essl-/Wieder
mit der geraden Front

(straight front ) (Droit devant )
Paris 1900 TW « -« -*« Paris 1900
Grand Prix AH Grand Prix

L. PESSL
Wien , I. Adlergasse 12.

(Kein Druck auf den Magen.)

Eduard A . Richter & Sohn Nacht.
Telephon Nr. 1576. k , u . k . Hoflieferant Telephon Nr . 1576.

W 'ieti , I . Bauernmarkt 10 .
„ ZUM GOLDENEN LÖWEN “

Wegen Verlegung des Geschäftes nach I . Bauernmarkt Nr . 13
grosser Uebersiedlungsverkauf

sämmtlicher Stickereien und Montierungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen
von Anfang Februar bis Ende März . — Auswahlsendungen stehen zu Diensten .

OSAN ist das Allerbeste für Mund und Kühne .
OSAN- Mundwasser-Essenz in Flaschen ä 88 kr .
08AN -Zahnpulver in Dosen k 44 kr.

Bfrnnj ’* orientaiische

KosenrnUch
ist das beste und beliebteste

Schönheitsmittel & a. i .-
Balsaminen -Seife hierzu SO kr .

Fritsch ’ Sonnenb!umen-Oel -Seife ä 50 und 35 kr.

Taurringeneist das beste u . gesündesteHaarfärbemittel #
Dunkelblond , braun und schwarz fl . 2 .50 .

ANTON J. CZERNY in WIEN . Briefe : XVIII/I .
Fabrik : XVQL Carl Ludwigstrasse 6. Hauptniederlage : f. Wallfischgasse 5 ,
nächst der k. k. Hofoper, Zusendung per Postnachnanme . Zu haben in allen
grösseren Apotheken , Droguerien, Parfümerien etc . Prospeote gratis .

Kais , und kön . Hoflieferant

Lüdwig O Herzfeld
empfiehlt zur Ball - und Theatersaison :

Duftige Kleidchen für Fräuleins aus Seidenmousseiine , TQUe Point
d’esprit und Pongis mit Spitzenincrustationen , Silberflitter und Bändchen .
Elegante Taffets , Spitzen und Flitterroben für Damen. — Ball -Entrees ,
aus Marabout oder Mousseiine , Echarpes und Capuchons . Echte Spitzen -

und Brautschleier in grösster Auswahl.
WIEN , I . Bauernmarkt 5.

Wir alle haben unseren Arzt gefragt.
Janik ’s wohlriechendes Haar -Petro¬

leum ist das Beste zur Erhaltung
und Verschönerung der Haare .

Probeflacon K 2.—, grosses Flacon K 5.— .
Janik 's

Kamillen - Extract
bestes Mittel zum Waschen für

\ braune und blonde Haare ; macht
die Haare successive lichter , bis ins
lichteste Blond ; selbst bei Kindern

anwendbar . Flacon K 4.— und K 10.—. — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK »
k . u . k . Hof -Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien , Ehrendiplom und
k . u . k . Staatspreis . — Wien , I . Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz .
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisieren und Anleitung ztir

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heller.
Provinz per Nachnahme . Bei Bestellung von K 5. — aufwärts gratis und franco .

Daselbst separate Haarfarbe -, Ondulation -, Kopfwasch - und Frisiersalons .

herrliche
Büste

und harmonifche , volle Körperformen
erhältlich , ohne der Gesundheit zu schaden,
durch Apotheker Vertes ’ diätetisches Mittel :

Orientalische Pastillen .
Erstannliche Erfolge , unzählige Dankscheiben . — 1 Dose K 6.—. Bei Voreinsendung

von K 6.65 discrete Francozuseudung von 4168
Vertes et Cie. , kosmetische Fabrik, Lugos Nr . 360 , Banat .

Die Versandt -Abtheilung für Private
der seit 27 Jahren bestehenden

Leinen- und Baumwollwaaren - jVianufactur
F . X . Klausnitzer in Oberleutensdorf

( Nordwestböhmen)
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waaren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und schlesische
Leinen, Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; Shirtinge , Gradl und
Damast, Piquö, Barchente , weiss und bunt ; Damenloden, Congress-Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-Kieiderstoffe u . s. w.
Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe .

Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .
Cieferattt für die meisten hoben Hdelsfamilien Oestcrr .«Ungarns .

7 Versuohen Äie
einmal den von Hoflieferant G, Häntzschel,
weltberühmten Mllef %t5ilMlIlvfl | lllllt5Y Dresden, und Sie werden selben
immer gebrauchen . Dieser kostbare Puder wird von den meisten Schauspielerinnen
des In- und Auslandes verwendet , wo früher französische Puder zu 3 - 4 fl . gekauft

wurden . Völlig unsichtbar , anhaftend , unschädlich , ä Schachtel K 2 —.
Zu haben in Parfümerien , Droguerien und Apotheken .

Häntzschel’s Gurkenmilch ä Flacon K 1.60 und K 3.—. Gurkenmilchseife ä Stück 80 h .
Georg Häntzschel , königl . Hoflieferant , Hresdezi -A.

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst Meiner Quantitäten von

Dr. Hommel ’s Haematogen
(Vereinigtest concentriertes Haemoglobin , T) . JB.-Fat . Nr . 81 .391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Er wachsen en

schnelle Appetitzunahme V rasche Hebung der körperlichen Kräfte B Stärkung des Gesammt -Nervensystems.
Warnung vor 'Fälschung ! ■Man verlange ausdrücklich „ Dr . HotnmeVs “ Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänzend begutachtetl
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Die Gold- unir Silberredoute.
Wer da nur beschreiben könnte ! Aber die

feenhafte Pracht , das Glitzern und Schimmern
dieses aus Licht, Gold und Silber zusammen¬
gesetzten , märchenhaft schönen Bildes können
mit Worten niemals auch nur annähernd ge¬
schildert werden . Man muss es mit eigenen
Augen gesehen haben , um staunend wieder
einmal die Genialität dieser merkwürdigen
Frau , der Fürstin Pauline Metternich , zu be¬
wundern , die das zustande gebracht. So schön
und herrlich auch die weiße und , ein Jahr
später , die weiß rothe Redoute gewesen waren ,
sie halten den Vergleich mit dem gold -silbernen
Feenfest, das im wahrsten Sinne des Wortes
seine Vorgänger überstrahlte , nicht aus . Der
Sophiensaal , der so oft schon Gelegenheit bot ,

die Kunst der Decoration zur Geltung zu bringen , war wohl niemals

Noch so zauberhaft geschmückt gewesen , und die Aufgabe , die beiden

glitzernden Farben harmonisch zu vereinigen , war in bewunderungs¬
würdiger Art gelöst worden . Der Saal war durch ein Prospect abgeschlossen ,
das einen schimmernden, wogenden See zeigte, an dessen Ufern Gold -
und Silberberge emporragten . Gold » und Silberpalmen zogen sich als
Seitendecoration des Raumes dahin , bis zu den Logen hinaufstrebend ,
von denen Silbercascaden und Goldströme hinabstürzten . Durch Silber¬
wolken, zwischen denen tausende von goldenen Sternen aufblinkten ,
leuchtete der blaue Himmel , und über dem Ganzen wogte ein Meer
von Licht, das jedes Detail zic fasciniereuder Wirkung brachte.

' Unsere Fürstin Pauline , wie die Wiener die geniale Durchlaucht
nennen , hat es nicht nur verstanden , das allgemeine Interesse für die

zu wohlthätigem Zwecke veranstaltete Redoute wachzurufen , sondern
dieses auch zu lohnen . Schon wochenlang vor dem Ballfeste stand die

Wienerstadt in ihrem Zeichen. In den Schauläden der Modewaren¬

häuser sah man Gold und Silber in allen nur erdenklichen Com
biuationen und Variationen , und die Gold - und Silberidee kam

auch im Gepräge der ganzen Wiener Ballinode deutlich zum Ausdruck,
denn sogar die jugendlichsten Balltoiletten dieser Saison zeigten die

glitzernde, leuchtende Beigabe in irgendeiner Form , sei cs nun als

Sternchen . Pünktchen , Thautrvpfen oder anders . Diesem Umstande ist
es wohl auch zuzuschreibcn, dass wir auf der Redoute ungleich mehr
Balltoiletten als Costüme zu sehen bekamen, allerdings nicht zuin
Nachtheil des Gesammtbildes , dessen vornehmer Charakter durch die

lang hinabwallenden , glitzernden Ballroben entschieden nur gehoben
wurde . Fürstin Metternich - Sandor trug als leuchtendes Beispiel eine
der schönsten Toiletten dieses Abends . Der Rock aus weißem Brochs
mit Goldflitter reich gezeichnet , wurde durch eine Corsage aus Drap
d’or und Spitzen abgeschlossen. Dazu gesellte sich ein Goldmanteau
mit Perlenstickerei sowie ein origineller Kopfputz aus Silber - und

Goldgeweben . Fürstin Lettingen -Metternich sah in einer weißen , mit

Silber gestickten Duchefserobe und einer Blütenboa sehr vornehm
aus ; desgleichen Prinzessin Clementine Metternich in einer weißen
Toilette mit Sammtbolero und einem gold -silbernen Zweispitz. Sehr

schön war die weiße silbergestickte Ätlasrobe der Prinzessin Lothar

Metternich . Entzückend wär die Marquise de Laguiche in eineiN Kleide

aus Silbertüll mit eingestickten Lorbeerzweigen und Silberdisteln im

hochfrisierten Haar . Reizend sah die graziöse Gräfin Misa Wydeubruck-

Esterhazy in einem ganz aus gelben Mvusseline - und Goldbändern zu¬

sammengestellten Costüm aus , das am unteren Rande durch große Gold-

grelots abgeschlossen war . Diese Grelots bildeten übrigens eine reiche

Einnahmsquelle für die entzückende Frau , die diese Anhängsel für den

wohlthätigen Zweck des Balles zu hohen Preisen verkaufte . Sehr kost¬
bar war auch die Toilette der Gräfin Wurmbrand -Scheuk. Das aus

silbergestreiftem Tüll zusammengesetzte Kleid zeigte am unteren Rande

einen breiten Volant aus diantantierten Rosenblättern . Frau Gutheil -

Schoder hatte eine duftige weihe TÜlltoilette Mit Thauttopfen gewählt ,

Fräulein Elvira Clemens weißen Maline mit Silber . Herrlich sah die

weiße Tuchtoilette der Frau Hofsecretär Suchanek aus . Das im Stil

Louis XVl. gehaltene Kleid war reich mit Silber und Brillanten gestickt
und wies breite Tüllincruftationen auf . Das Costiim einer Daphne

schmückte Frau Dr . Charas ; allgemeine Bewunderung folgte einem gold¬

gestickten , reichen mittelalterlichen Costüm mit einem dlanloau cks Cour

aus gelber Seide . Wenn wir nicht irren , verhüllte die Maske das lieb¬

liche Gesicht der Frau Dr . Kranz -Zwieback. Frau Prof . Oser trug Weiß

mit Silber und Gold , Frau Clarisse Straffer gleichfalls Weiß mit Silber .

Ungemein stimmungsvoll war die im Genre Marie Louise ausgeführte

weiße Libertytoilette der Frau Elsa v . Jmwald . Die schöne , Frau

Marie v . Gutmann bewahrheitete das ihrem Namen stets vorangesetzte

Epitheton in einer goldenen , mit Schmetterlingen und Pailletten gezierten
Toilette . Viel bewundert wurde auch die
Paillettentoilette der Serpentinenkünstlerin
Valentine Petit . Ihr schmiegsamer Körper
war in weißen Tüll gehüllt , der , ganz über¬
rieselt von Silberflitter , große Jncrustationen
von Diamantrosen zeigte. Eine weiße Pe¬
rücke und ein gleichfarbiger ftderngeschmück-
ter Hut umrahmten das reizende Köpfchen.
Leider sind wir nicht imstande , allen Herrlich¬
keiten des Abends gerecht zu werden , somit
sei nur noch in Kürze constatiert — es war
wundervoll , und der Fürstin Metternich so¬
wie ihrem getreuen Adlatus , dem Präsiden¬
ten des Schriftsteller - und Journalistenver¬
eines Herrn Edgar v . Spiegl gebürt die be-

wunderndste Anerkennung für das Arrange¬
ment dieses schönen Ballfestes . dl . 6 .

Kinder-
Nährmittel

rationellste ZusaUe zur Kuhmilch.

Nähr zucker ,
reine Sextrinmaltose mit Verdauungs
en ; ohne Abführwirkung .

Verbesserte Xiiebigsuppe in Pulverform.

In Apotheken , Progerten , Kolonlalwaarenhandlnngen .

Die Büchse , V? Kilo Inhalt , 1 Mark 50 oder ab Fabrik
6 Büchsen franco gegen Postnachnahme 9 Mark.

Nährmitteliabrik München g. m. b. H, i» Pasing.

an verlange überall

R . Baumheier
BODENBACH Ve .

Die Wäsche - und Herren-Modewarenfirma
J. GEIRINGER

mmmm Wien , I. Schottenring 24 mmm

erzeugt unter Garantie die anerkannt UappAnhflmdpll
elegantesten und bestpassendsten nCIlClIIICIIIUCI «

■ ■ ■ ■ ■ sowie ganze Ausstattungen in gediegener Ausführung.

Civile Preise . — Cravaten feinsten Genres.
Provinzaufträge werden mit grösster Sorgfalt ausgefiihrt . mmmm

i Alle Pufzereien nach englischem System werden übernommen .

TwSAPfflUECTHHAlHOfiTtPfOiJtH<CUUUSIb

| WeltMMe russisch Karawanen - Tbees
I der Gebrüder

is
K „ C popoff
XV ** _ MOSKAU

k . k . Hoflieferanten .
Feinste Marke. — —— Feinste Marke.

Comptoir : Wien » VII/2 , Breitegasso 9.

En detail in allen einschlägigen feineren
Geschäften in Originalpaketen erhältlich .

Die 'Versan .cS.taTo 'tlieil 'u .ng für Friira/te
der Leinen - und Baumwollwarenwehere 1

HEINKE & BROD Jil“ " .« .'!
empfiehlt ihre als solidest bekannten

Leinenweben, Bettucbleinen , Chiffone, Damaste, Hand - und Taschentücher , Tisch- und

Kaffeeaedecke, Nanking (Inlett) , Glas - und Staubtücher , Kleiderzephyre und Flanelle.

Specialität : Ei jene L'onj 'ertion von Eettwasrhe bis zur feinsten Ausführung ,
fertiggestickte Handarbeiten und Monogramm st ieh *a ei .

Lieferanten vieler hoher Adelsfamilen , des Österr . k . k . Staatsbeamten *

verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .

Musterlager für Wien : Josef Dusik . IX . Mosergasse 4.
Masterlager für Prag : Frl . Hedwig Gürtler , Ferdinandstr . (Hotel Platteis ).

K . u . K . HOF - FÄRBEREI •
Appretur und chemische Wäscherei KwÄ Federn

ard g
ageTone

e
ne| egensiände!

ianee’

prpn QIP If r M D r D cniilUr ^ hrik : WIEN , XIX/2, NUSSDORF , ^ "
4- 8.

I CI ) Ua OlwliUliDLnU ” dUnill . Haupt -Niederlage : I . Spiegelgasse L>

>© *■£>» Bitte genau auf den Wortlaut der Firma tu aehtan .
Annahmen: Prag, Budapest nnä in allen grösseren Provlnzstäflien.

Provinz - Aufträge werden prompt effectuiort .
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UM SCHLANK’r zu werden unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ _ _ _ _ _ _ rann sich der “ Pilules Apollo *”,
d^ ren wirkende * tu in»»p da » (aus »flanzen gewonnene ) “ Veeiculosine ’ ist . Diese von
ärztlichen Autoritären für gut befundenen Pillen machen schlank , wirken aber nicht nach¬
teilig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte . Sie führen nicht ab , sondern wirken
direkl auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen . , ,£̂ .

Ausser der Heilung von übermässigem KmbonpoirU reguläreren die “Pilules Apollo
die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandtheit und
^

0/e* Tsfdas Gehelmnis Jeder Frau , die eich eine echlanke und Jugendliche Gestalt bewahren
will, _ i)i0 “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit schaden .

Die ungefähr zwcitn natlieho Behandlung ist leicht zu befolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig fort bestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).

Fiaron mit Notiz : Kronen 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75 J . RATTE , Apotk .,
6 Pas «*Verdeau,Paris ,IX*.—Allein -Depoi fürüiterr -Ungarn in Budapest, ! . v.Tönöz , Ap« ,
Königsgasse , 13 .— Man verlangeauf den Schachteln den Stempel oer ''Union dee Fabncanta*.

fUr Heiratsausstattun #
I. HERLINGER

Tischlermeister
WIEN, V. Schönbrunnerstrasse 49

(ehemalige Hundathurmerstra ***).
Preiscourant gratis . 4351

Unterricht in Wissenschaften , Sprachen, Musik , Handarbeit, Malen re. durch vorzügliche Lehr -
trifte . Häusliche und gesellschaftliche Fortbildung Billa mit Garten . 4424

Dsöchlerpenßonal von Fräulein K. Kiüing!
Dresden-A . , Slrehtenerstraße 55 .

nym
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vou ^ Notenplatte .

Feinmechanik. ,
::̂ S| gMO

MOM

Damen
theile ich auf Anfrage mit , n ie ich üppige
Büste erlangte . Frau v . lkolfis in
Charlottenburg 11 , Stuttg . PI . 16 . 4273

Wer
Ist glücklich ?

Jeder Rheumatismus -, Gicht-,
Ischias -, Hexenschuss -, Nervosität -,
Influenza -, Schwächezustände-,
Unterleibs -, Blut - und Leibesver-
stopsung-Leideude, welcher

Stmril 's Luch wl

in Anwendung bringt . Glänzend
sind die Erfolge . Preis Mk . 16 .—.

Prospekt gratis beim Erfinder
I\ Semerak , Niederlößnitz 59,
Dresden

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W.
23 Tatibenstrasae 23

empfiehlt seine
weltberühmten

StoflbBsten
für jede Körpcrform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar). 3939
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

Katalog 0 . g"
Man hüte sich vor wert¬

losen Nachahmungen .

Gesichtshaare

getragenere

entfernt einzig W * für immer Epilol 5
die Procedar ist schmerzlos , die Wirkung
sicher . Epilol zerstört die Haarwurzeln
vollständig , die Haare fallen aus und
wachsen nie nach . Preis für schwachen
Wuchs K 7.—, für starken K 9.60 . 4479

F . Karcaloui , Prag -Smfchow.

Mad. M . Weiss
k. n. k. Hoflieferant !!!

Wien , I . Neuer Markt S

schnelle Hilfe in Frauenleiden -
I Fr . Meilicke, Hebamme , Berlin SW.

Lindenatrasse 111. v. I . 4495

OM
. -V\ß *v. v .

Wiener
Haar-Gonfection.

GrOsstes Bandeau -
und PerDckengeschäft

von
CARL HOFMANN

Wien , I . Kohlmarkt 1
I£ olce Graben , Mezzanin .

Li %
'
%

Bandeau fl. 8 .—, 12 .—, 15 .— je nach Größe.
Prima Qualität -Haar ; feinste Ausführung. I »
meinem Frisiersalon wird das Ondulieren in
allermodernfterWeise ausgcführt. ES genügt,
um eine stets elegante Frisur zu behalten,
eine einmalige Ondulation in der Woche .

ilhvrsplslsr
erhalten 3 Zitberatieke gratis

und Katalog bei
J. NEUKIRCHNER, Qörkau, Böhmen .

+ Magerkeit -|-
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene-Aus¬
stellung ; in 6 —8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — 'kein
Schwindel. Viele Dankschreiben. Preis :
Carton K 2 .50 Postanweisung oder Nach¬
nahme mit Gebrauchsanweisung .
Hytien. Institut D. Franz Steiner 4 Co .

Sck- k» 44 . XJaiiBiiii wbMM «9.
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Alkoholfreie
„ Ceres “ - Fruchtsäfte
Bi

P
rninsaft J

“ ! " ! , ,Heidelbeersaft allo
^ f n

f
^

rtcn

0 7 LMaShen
frachtfrei

Smbelrsaft jeder Station

KÄ
” * “ Preisblätter

Tna ft „ .«,•«<, UD(̂ bslshrsudsTpaubensaft , v eiss o «v.ja . «ssr “
Meine naturreinen , schneicfefesten

Marmeladen (Obstbutter )
(Aprikosen , Pfirsich , Himbeer , Preisei *
beer , Hagebutten , Aepfel , Melange )
sind hinsichtlich ihrer Güte unerreicht

Muster gratis .
Nährmittelwerke » CERES "

Wilhelm Schicht
Ringelshain in Böhmen .

Stickerin
versiert in allen modernen Handarbeiten
sowie in Confectlonsst ckerei für Kleider
und Hüte , bittet um Aufträge . Provinz¬
aufträge werden auf das gewissenhafteste
ausgeführt . Material kann beigestellt
werden oder wird besorgt . Alle in diesem
Blatte veranschaulichten Toilettesticke¬
reien werden bestens besorgt . Billigste
Preise . Louise Beron - Heinzei .
Wien , TI . Esterliazygasse 18a , Thür 17 .

allein* echt hergesteilt nach
dem OriginalrecepF

1 des auth. Crfinbers.
ppämiirF d. d. höchsten ötsch. Preis:

Kgl . Preu$$. Sfaattmeöaille.
Zu haben in besseren Parfümerien .

Ueneralvertr . für Oesterreich : Dr. Sedlitzky ,
k . u . k . Hofapotheke . Salzburg .

j Technikum Altenburg s . a I
I für Maschinenbau , I
1 Elektrotechnik und Chemie . I
| Lehrwerkstätte . — ProgrammefrelJ

Solide 1392Möbel
eigener Erzeugung . Billiger als überall !
BINDER & Co >y TischlermeisteT

Wien , VII . fireit ^gasse 27 .
Gegründet 1827 . Illustr . Preisbuch gratis .

Orstrrr .

Vvlksiritung
Adminilkrakion : Wien . I . Schulerskr .

K
Beste Nahrung für

& darmkranke Kinder .

Bester Zusatz zur M i Ich.
[Von tausenden Aerzfen empfohlen.

Billige böhmische Bettfedern I
5 kg neue , geschlissene K 9.80 , bessere K 12.—, weisse K 18. - ,
24. —, schneeweisse K 30.—, 38.—. Daunen (Flaum ) graue K 3.60 ,
schneeweisse K 6.—, 6.60 per V» kg. Versandt franco per Nach¬
nahme . Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet

Benedict Sachsei , Lobes 68 , Post Pilsen , Böhmen.

Veilchengeruch
macht die Haut geschmeidig und

erhält denTeirtt jugendfriech
[ Mstiücliger Ersatz für Seife und Puder. ,

Alleinige Erzeuger :

<$f . £\ lotsck & C1
WlEN,I . LUGECK NS 3

Zu

korpulent
12. Auflage der Broschüre :

Die rationelle Bekämpfung der Korpu¬
lenz nach ärztlicher Vorschrift ohne
Einschränkung der Ernährungsweise
auf chemischem Wege nach bewährter

Methode . 4491
Preis 80 Pf . — Zu beziehen von

L. Pietsoh , Chemiker , Dresden 21 (W ).

fll' nrfnnrmdH Nicht überall ist ein gutes Gläschen Jjiqaeur zu haben u.
1j111kUü (1UuI a wo schon , ist es zumeist nicht billix tNun lassen sich je -

O doch , was wohl vielen Lesern u . Häuätrauen noch nicht
bekannt ist , mitLeichtigkeit u . von Jedermann die feinsten Tat ’elliqueare,wie
Chartreuse , Benedictine , Cora ^ao rc. selbst bereiten , u . zwar auf einfachste u .1 illigste Weise u . in einer Qualität , die den allerbesten Marken gleichkommt
iis geschieht dies mit Jul . Schrader ’s Liqueur - Patronen , welche tür ca . 90
Sorten Liqueure von der Firma *7ufms Srhrader in Heuerbuch b Stuttgart
bereitet werden . Jede Patrone gibt 2V8 Liter des betreffenden Liqueurs und
kostet je nach Sorte nur 40 —60 Kr . Man lasse sich von untenstehender Firma
gratis und franco Prospekte kommen . Greneraldepdt für Oesterreich -
Pngarn bei W . Haager in Wien 111/3 am Heumarkt i .

Kleine Anzeigen .
Kaufe und Verkäufe .

Gnstier - Büsten
- Wiener Chic"

vorzügliche Qualität aus Papiermachb fl . 2.80
wattiert uub mit Leincnüberzua . . fl . 4 .—
mit schwarz politiertem perstellbarc „ Ständer
sl. 1.50 mehr . Borräthig : 40 , 42, 44, 46 , 48 ,
so und 82 cm halbe Oberweite . Büsten
werben genau nach Matz nach gut
passender Taille angesertigt und tosten
je 2.— mehr , größere Maße nach Ueberein -
tommen . Verpackung wird nicht berechnet . Ver¬
sendung geschieht per Post gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages . Frau
Marie Jalinke , Wien,XVIII . Edelhofgasse 17 .

EnthaarungS -Pulver „Alme "
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lästigen Haarwuchses . Preis per Schachtel
fl. 1.50 , auch Postversandt . — Nur durch :
Parfümerie B . Burge r , Wien , L Adle rg . 5/4

Benne Arpnd 's Poloska -vilMm
( „ Wanzen -Blitz " )

vatentiert ,gesetzlichgeschütztes,bestauerkanntes
und sicherstes

illanzen -Bertilgnngsmittel .
>Äne große Flasche jammt Gebrauchsanweisung
kostet 8 Kronen . — Alleiniger Erzeuger :
kenn « Arpäd , Leibicz , Zips , Oberungaru .

Unterricht .
Bestrenommierteste beh . conc .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für tztobes
und Lonfeetio « Am «. Adele Pokorny »
Lippert , Wien , I. Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension . Prospecte gratis !

In der bestrenommierten beh.
conc . Pripat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
u .Kleidermachcn der Kath . Ponkar . Wren ,
I . Hoher Markt 1 » , werden Damen in
8—6 Monaten gründlich in allen Fächern
der Tamenschneiderei auSgeblldet . Echnell -
curs im Schnittzeichnen . Nach der Lehrzeit
Arbeitsbuch u . Zeugnis , f. Auswärtige Pension .

Staat ! , gehr . Zeichenlchrerin
ertheilt Unterricht im Zeichnen , Malen , in
kunstgewerblichen Techniken , Kunstgeschichte
und Stillehre . Fritzi Meyer , Wien XIII .
P :nzi » gerstraße 16.

Verschiedene Anträge .
Point lace Arbeiten

in feinster Ausführung überniinmt Frau
(!. Frank , Wien , IX . Liest tensteinstraße 62

Frauenkrankheiten und deren
Folgezustände , Hautkrankheiten , Geschwüre ,
Ausfallen der Haare , Schuppen , Finnen ,
Flechten , Warzen , Sommersprosse », Leber¬
flecke, rothe Nase rc. heilt sehr gcwisienhaft
Specialarzt vr . B]och , Wien , VI11 Lerchen-
feldcrstraße 124 . Ordiniert von u—6 Uhr
täg ' ich, auch brieflich ._
Bester Zahnersatz , sorafältigstc
Zahnpflege , schmerzloses Zahnziehen bei rück¬
sichtsvollster Honorarbemessung . Zahnarzt
Meck. vr . Spiegel , Wien , I . Elisabethstr . 8 ,
nächst der k. k. Hofoper , Passage Heinrickishos .
Ord . 6 Uhr , auch a :i Sonn - und Feiertagen .

Als Geseuschasterin
ohne Honorar sucht Posten tgjähr . Doctors -
waise lmehrere Sprachen und musikalisch), kath
grl . M . Margaritti , Kaposvar (Ungarn ).
Neben -Einkommen lür Damen

durch Vertrieb eines
ganz neuen , nur für die Damenwelt

geschaffenen Buches
(auch gegen monatliche Thcilzahlungen)

bietet die
k. k. Nniverfitütsbnchhandlnng

Georg Szelinski
Wien , I . Stefansplatz a .

Damenhüte , Theaterhauben ,
elegant und chie arrangiert Mine. Annie
Berger , Wien, II. Praterstraße 68.
Geübte Friseurin empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hanssrisenrin
bei mäßigem Honorar . M. Haller , Wien ,
XII . Rothe Mnhlgasse 15,1 . Stock.

. TJa« !
Büsteni

in schönster , neuester Form
und jeder beliebigen Stärke ,
besond . zum Privatgebrauch
zu empfehlen,in reichster Aus¬
wahl stets vorrät hig Sf UR bei

Willi . Status Naohf.
Carl Stolarzyk, Wien,

I. Fftbricbaasse 3 (Kärntr.erboD-
Illustr .Preiscour .gratis u . franco .

Selbstspielende
u .zum Drehen n>ii
auswechselbaren
fdetiH - . eiben

tto
epS \ n n l _ „

preise v. 25 K aufwärts P
gegen AJoriafsrateq _v, 3 K an.

nur
"erstklassige,tadellos ^

FunKHonirende
/Apparate mit„
WacljswalzeQ .
u. Hartgumrr| i- lÄHHÜSSSItil

** platten _
zurr\ Preisev.25Kaufwärts

gegen ftfonatsraten
v. 3K an.

aller Systeme
sowie sämrr,tl .

Zubehör u .'
Bestandteile
Nur erstklassige fabrflfate I
gegen njässige fäonatsraterj. |
}cillustr. Spezialkaiatoge'
überjeden Artige! gratis u. franco.

BIAL & FREUND
Wien XIII . Breslau

ID
ll . g

Henpliche Büste
erzielt jede Dame in kurzer Zeit sowie
wunderschöne Körperfülle nur durch das

gesetzlich „ tf OPOLO ( (
geschützte 1 ) * * " ^ " " "

bestesKräftlgungs - und Nährmittel,dasauch
bei schlechter Verdauung , Appetitlosigkeit
etc . und namentlich für schlechtgenährte
Kinder vorzüglich ist Ohne jeden Nachthetl .

Dose fl. —.90 1.80 3. -

auf 6 14 30 Tage
aus dem Hygienischen Institut in Leipzig .
Depots : In Wien : S. Mittelbach , Krebs¬
apotheke , I . Hoher Markt 8. In Budapest :
Dr . J . & L . Egger , VI Waitzner Boulevard .
Central -Droguerie Fr . Vttek & Co . ,
Prag,Wasserg . Po-tv,-r, »ndt tagt u. di«cret .

Gustav Lohse
Berlin , Jägerstrasse 45/46

Hoflieferant S . H . de » Kaisen und Königs ,
I . M. der Kaiserin und Königin .

Käuflich in allen Parfümerien und Drogerien,
sowie bei allen Ooiffeuren des In - u . Auslandes .

das beste Haarwasser der Gegenwart . rar mn» Hurverlange -----UI Vitaline„btll11
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Rätbsel
Satirischer Hiösselsprung .

Als ten

nur uns 're freut Herr

to o kenn beirr mode sei

diese er die ad am er nem

M ' schau ten die cher ne da ganz

re xara ist sisch ries mei man frau

fleisch fchrci'n se im de mal er men

den von fleisch von das eva

dein wür fand nem

mei ist

Logogriph .
wer hat mit « den Lrdenlauf ,
Der wird mit v es kurz darauf . s .

Homonym .
wie eine Elfe , die ihr zartes Köpfchen
Ins grüne Belt von Blättern traulich schmiegt .
Airs Gitter sich , bethaut von klaren Tröpfchen ,
wein Räthfelwort als holde Blüte wiegt .

Doch , ach I sie hat gar rauhe Namensbrüder I
Die dringen auf sie ein gar rücksichtslos
Und reißen ihrer Schwester zarte Glieder
Aus ihrem Blätterbettlein stürniisch los .
wie seltsam , dass den gleichen Namen tragen
Die wilden Brüder und das Blumenkind !
Schnell wand 're . Freund , die Lösung zu erfragen .
Hinaus ins Gärtchen , wo sie heimisch sind I

Josefine Graf -Lomtoiw .

Wagisches Wo

L

L i ß
fÄl L b |

nikproölem .

[ OIL
l

Lj

TH

Obige vier StiicEe sind zu einem Quadrat zusammenzulegen , desi . n
correspondiercnde Horizontal - und Berticnl elderreihen gleiche Wörter
von folgender Bedeutung zeigen :

1. Oesterr . Hafenstadt . — 2. Schmuckslein — 3 Baumschmuck. —
4. Spanischer Staatsmann unter Phi ipp II .

Käthsel .
Ich seh ' aus weiten Fernen
Hernieder auf die Welt ,
Hch bin den gold 'nen Sternen
Zu ihrem Heim bestellt.
Ich hülle deine Sinne
In tiefe , tiefe Nacht ! —
Der Segnung wirst du inne ,
wenn du geheilt erwacht.

Josefine Graf -Lorutano .

Lösungen der Räthsel in Heft JO.
Auslösung des AuszLhlräthselz .

Man beginnt mit „L " oben , überspringt nach
rechts herum jedesmal zwei Buchstaben und erhält :

„Lieber Gott , ich bitte dich - "

Auflösung deS Homonyms .
Der Drache .

Auflösung des Äosenamen - Problems .

L-enar , Ismene , Hugenie , ILaliivpe , V.issadon.
tlplsode , Inn , Neunzig , Eleonore , Friesach ,

ltebekka , August , IMirie.
Die Anfangsbuchstaben ergeben :

Die kleine Frau.
(Kosename der Erzherzogin Elisabeth Marie .)

Auslösung des RäthselS .

Spiegel — Fechter
Spiegelfechter.

Echter fricdrichsdorfer Zwiebackschmackhaftestes Gefundheits- und $ Telephon
Tafetgebäck ür Erwachlrne und Kinder " Nr. 8561
Th. Keyschlag , Wien , I. Canovagassr 5

J ura - Diamanten

KM «
SElPViÄS mm

in echter Gold - und Silberfas ^ ung 3989
|\ nb die vollkommenste Imitation und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten .

Moo'Sttin T^di*iuipii Wien, VI* JUftriähilfersträsse 31»
M. ttil lnlvllj Illustrierte Preisliste gratis und franco .

K
ginj ^ eHjjlfejes ^

orpulenzundsdjädlidieFolgea
Vel . . u <iL‘.rc .0 , htri .j a . . .tu mehr , Sondern
sugrndliche Schlankheit , tzarmonilche Figur , graziölr
korm der Taille ohne Äendrruag der Lebensweise durch

gekhlich geschützt. — Vollkommen gefahr -
LÄ S Io!e Zehrcur . Keine Diel . Keine Brzuel . Sn
natürliches Pfianzenprflparat unter Garantie ohne jeden Rachtheii
für die Seiundheit . Sicherite Wirkung . Piket fflk . 3.50 franco .

Echt nur D . Uk . 1 BER1,I > 8 «
allein durch Otto Reichel Eilrnbahnstratze 4 LJt

Echte Rumburger Ceinenwehen
Bettzeuge , Damast , Inlette , Tischwäsche , Handtücher . Taschentücher .

Chinone , Piques , Barchente liefert ins Haus die . - ... >

Rumburger Leinwand - I ni * an7 Ifilhnol in IIu« ,
Niederlage von CII4 IXUIIIICI Bähmen
Eigene Weberei in Daubitz bei Rumburg . - . -

Geierfindet 1868 .
Preisliste und Muster werden auf Verlangen jedermann gratis
zugesandt . Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft . 4252

Stärkung der Nerven
a„rch Kräftigung

Appetit
Sanatogen schlaf

A /f ALERREQUISITEN -- ---
VI LIEBHABERKÜNSTE

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel-, Aquarell -,
Tempera -, Pastell -, Gobelin-, Porzellan - und Emailmalerei . Grosse Auswahl in
modernen Gegenständen zum Bemalen und Brennen . Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte , Berechnungen , Preislisten , Musterbücher sofort kostenfrei .

ALOIS EBESEDER , wien , i. Opemrihg 9.
> Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900 . -4-

Zu haben in eilen besseren Parfümerie - , Drogen- und Frlieur -Beschäften .

Karlsruhe xWien .

Ipc,
'
^ ^ AMFuuRSetsJmcs .

, - \4

WaM&m .

ANTON BOCK =
KammerlieferantSr . k . u . k. Hob . des durchl . HerrnErzherzogs Otto

Original englische Messingbetten
Moderne Betteinrichtungen . =:
«08s Complete Kinderbetten

und englische Wagen.
Wien , I . Kärntnerstrasse 51

(Palais Todesco).

das tägliche Frühstück feinster Kreise . K 5 .— bis 10 .— per V, kg. Probepakete ä 100 g K 1. — bis 2 . — .
Niederlagen durch Placate kenntlich . — Generalvertretung für Oesterreich - Ungarn : FERDINAND HQFFMANN, Wien , I. Woilzeile 15.

ThEeMessmEr
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Kolb = Cicborie

Heft 11

ist der beste und gesündeste Kaffeezusatz, gibt eine prächtige

Zarbe und angenehm bitterlichen Geschmack . Durch Er¬

sparnis an Kaffeebohnen stellt sich der Kaffee viel billiger .

Ueberall zu haben in grauer oder farbiger Packung.

Schicht’s Oest .-ung . Privilegium
Nr . 48911 - 4507

Kaliseife
ist das beste jftittel
zum Heinigen von
tOoll-, Seiden- und
farbigen Stoffen.

Schutzmarke ,

Krondorferanerkannt bester
natürlicher

Sauerbnunn .
Anerkennungsschreiben an die

Leinen- und Baumwoll-Weberei
I J? Meter garanL echtf&rb. grosse Reste“ w von Hemden -Oxford, Ziecnenca - Q fl

nefas,Kleiderzephyr u. Leinwand " “ •
QA Meter , 112 cm breit , vorzügl . Ziechen-
Ov leinwand , farbig , in schmalen Q QA fl

oder breiten Streifen . . . v »vv U .

30 nf.
^

Qualitä
*0

.
dt° '

. 10 .50 fl .
QA Meter , 120 cm breit, vorzüg- 10 QA fl
üv jich Inlet , rosa . 11.
QA leinst . Rumburger Hemdenwebe , Q fl

84 cm breit . « U.
Alles franco jed . Postst . geg . Nachnahme .

[ GrössteAuswahl in Gradin, Damasten , Grisetten, Zephyren , Oxforden , Barchenten, Piquö,
[ lisch - , Hand- und Taschentüchern, Servietten, Gläser - und Staubtüchern u. s . w.
fcMuster auf Verlangen gratis und franco . Einzig und allein in der
r Leinen - und Baumwollwarenfabrik MAX PICK in BTachod. 4250

Orig. Karlsbader Oblaten " ***?

JÄax pick in jVachod
P . P .

Da ich mit der letzten Sendung zu-
f frieden war , ersuche u . s. w.

Anna Wessely
Stadtssecretärsgattin

Auscha .

in bester Qualität

Karl Wayer . k . u . k. Koflieferant , Karlsbad .
IM - Probesendung von 4 Kronen aufwärts . ‘"̂ jPQ 4235

Concurrenzlos
in jeder Beziehung ! ttCirinc44

Linoleum wird , besonders farbig gemustertes , wie neu und bedeutend dauerhafter .
(Pasten ic . machen fettig , dunkel und klebrig.)

Erfinder und alleiniger Erzeuger : I . Loren ; St Co ., Eger in Böhmen
'

Niederlage bei : A . Mürltf & Co . . Hlrerr , Vll/2 , St . Ulrichsplatz Nr . 4 .

—§— 3n den meisten Staaten patentiert beziehungsweisegesetzlich geschützt. —Z—

psrquet- und
waschbare Linoleum -Politur !

Parquetböden erhalten eleganten ,
lichten und jahrelang dauerhaften Hochglanz!

Jteue ffarmeladen
Conscrvenfabrik HERRMANN TAUSSIG,

Aprikosen , licht , schneidefest , rein ä fl. - .68 . Himbeeren —.68 , Weichsein — 68,
—I Hagebutten —.60, Preiselbeermarmelade - .60 (Preiseibeercompot - .50), Ananas

1.20, Stachelbeeren —.60, Aepfelmarmelade —.88 . Alles per 1 kg netto ab Prag
in 5 fcg-Kübeln. (In decorierten Büchsen von ttya kg ä 7 kr . per 1 kg theuerer .)

- t Fruchtsäfte u . Fruchtfleisch , mit und ohne Zucker , Himbeer-

JJIlIldlvUdl saft , Himbeersyrup etc. Alles in tadelloser Qualität und billig .

Liebe ’s Sagrada-Tabletten mit Choeolade -Ueberzug.
Unübertreffliche , mild abführende Yerd &uungsmittel .

Dresden . J . PAIL LIEBE . Xetschen a . £ .

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace - Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI-HAUS
tlaison Th . de Dillmont , I . Stefansplatz 6, Wien .
Jiestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeführt .

Muster von Garnen , Stoffen und Bändchen gratis und franeo . 4010|

!! Versorgt Sure Sünder !!
Die seit einem halben Jahrhundert bestehende Aussteuer « und Yersorgungsanstalt

„Der Conservateur “
Wien , I . Elisabethstrasse Xr . 3 , gibt jeder vorsorglichen Mutter Gelegenheit, durch
bescheidenste Einzahlungen ihrer Tochter eine schöne —— Mitgift — ihrem

Lohne ein ansehnliches Geschäfts *Aufang ^ capital zu sichern .

Bisheriger Stand der Versorgungen : 457 Millionen.
! Keine ärztliche Untersuchung !

Jetzt überall wieder vorrathig
'

Richters Rnker-Brückenkasten,
waren, sind jetzt wieder in allen Geschäften vorräthig, und zwar die Nnumern n, 4, 5,
6, 7 und 8, passend als Ergänzung zu den gleichen Nummern unserer Anker-Lteilivau-

kästen . Wer noch keinen Änker-B rückenrasrett gekauft hat, wolle nicht länger damit
warten, denn es gibt für die langen Winterabende kein besseres Beschäftigungsmittel.
Beim Einkauf aber nehme man nur Kasten mit der berühmten Ankermarke , denn nur

diese bilden eine planmäßige Ergänzung zu den vorhandenen Anker -Steiubaukasten.

AusführlichePreisliste senden gratis und franeo F . Ad . Richter & Cie., königl Hof- und

Kammerlieferanten in Wien, I. Operngasse 16, Rudolstadt, Nürnberg, Olten , Rotterdamm,
Neiv -Aork, 215 Pearl -Street .

GERMANDREE nfODBRE .t,VFEDILLES
BrcvctA s . o . d . a .

Leeret de Beaute d’un parfum ideal , d’une adlierence absolne ,
salutaire et discrete , donne ä la peau BTGltNE et DEAtTTB .

Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’OFt

NIIGNOT - BOUCHER . 19 . Rne Vivienne . PARIS

Der beste
gibt bei der bisher üblichen Bereitungsweise nur

einen geringen Cheil seines diätetischen und

aromatischen Gebaltes ab ; erst durch ein neu

erfundenes Verfahren ist es möglich , diesen

ganzen Gehalt dem Thee zu entnehmen, und

man erhält einen Thee von so überraschendem
Wohlgeschmack nur mit dem aus den aller-

O O O feinsten Theeforten gewonnenen

sofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt , die Reife , Sport und Touristik Aerztlich wärmstens

empfohlen . Ueberall zu haben : rein , mit Titron - oder Rumzusatz . Ivo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco

I — - > durch die Lhee - Express -Unlernebmung in Uomolau . Böhmen .

Lsureol
Ein Versuch beweist , dass „Laureol “ das beste und

billigste Fett zum Kochen , Braten und Backen ist.
Zu haben in besseren Geschäften , wo nicht , von der Fabrik :

HERMANN FINCK , Wien , XIX. Boschstrasse Nr . 12.
Kocbproben gratis und franeo.

SSerlaa der „Wiener « ode" . — «ersustv. Redactrice: 8 »»Atz B»r«h»rd. — » r>«ed» < : IM, „ «tchtlch« Industrie , Me» VI. - « erantw . Leiter : Sgua , * » <$•



Tür Baus und Küche.
Küchenzettel vom 15. März 1902 .

Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelassen werden .

Samstag : Reibgerstelsuppe ,
(kalte Zunge mit Kren ) , überdiinstetes
Rindfleisch mit Erdäpfelschmarren
und Gurken , Topfenhaluschka .

Sonntag : Faschkräpfchen in
der Suppe , (Muscheln mit kaltem
Ragout ), Allianzbraten mit Erd -
äpfclcroquettes und Essigfrüchten,
Orangencrc' me mit Bäckerei.

Montag : Reissuppe , (Kieler
Sprotten mit Butter ) , Rindfleisch
mit Kohl , Erdäpfelnudeln .

Dienstag : Hirnsuppe , (ge¬
backener Karfiol ), Speckbraten mit
Tarhünya , Käse.

Mittwoch : Semmelknödel -
suppe, (Risotto ) , Rindfleisch mit
Paradeissauce , Schinkenfleckerln.

Dünnerstag : Panadelsuppe ,
(gesülzteLeberfarce ) , Wiener Schnitzel
mit Erdäpfelsalat , Nusskräpfchen *

Freitag : Linsensuppe , (Reis -
meridon ) , Karpfen mit polnischer
Sauce , Kaffeekoch .

Samstag : Gerstenschleim¬
suppe, (Frankfurter Bratwürste mit
Senf ), gedünstetes Rindfleisch mit
rothen Rüben , Semmelschmarren .

Sonntag : Ragoutsuppe ,
(Schinken mit Madeirasauce ) , Brathühner mit gemischtem Salat , Biscuit -
torte **.

Montag : Reissuppe (Hachökräpschen) , Rindfleisch mit eingebrannten
Erbsen , gebackene Aepfelspalten .

Dienstag : Schwäbische Suppe , (Paprikanieren ), Schöpsencotelettes
mit weißen Rüben , Beschamelkoch.

Mittwoch : Leberknödelsuppe , (Radieschen mit Butter ) , Rindfleisch
mit kalter Schnittlauchsauce , Topfenknödel .

Donnerstag : Eiergerstelsuppe , (Ochsenschleppmit Semmelknödeln ),
Roastbeef mit Spinat , Spritzstrauben .

Freitag : Karmelitersuppe , (Pastetchen mit Blaukohl ), Backfisch mit
Karfiolsalat , Rahmstrudel .

Samstag : Reibgerstelsuppe , (Käsekapseln), überdiinstetes Rindfleisch
mit Erdäpfelpuröe , Kaiserschmarren .

Sonntag : Markknödelsuppe , (Kalbspafesen mit gedünsteten
Erbsen ***) , gebratener Lammsrücken mit Compot , Schneeballen mit
Chaudeau .

* Nusökräpschen. 21 «lüg Butter werden eine Viertelstunde abgetrieben
und dann mit 7 dkg Zucker, einem ganzen Ei und 28 dkg Mehl vermengt .
Der Teig wird gut verarbeitet , federkieldick ausgewalkt und mit einem
kleinen runden Ausstecher ausgestochen . Dann werden die Scheiben auf
einem mit Wachs ausgestrichenen Blech langsam gebacken . Wenn sie er¬
kaltet sind , wird die Hälfte der Scheiben mit einer in folgender Weise
bereiteten Fülle bestrichen: In >/, ! kochende Milch gibt man so viel ge¬
riebene Nüsse, als die Flüssigkeit annimmt , lässt dies verkochen und dann
auskühlen , worauf man die Masse nach Geschmack zuckert . Sobald die
Hälfte der Scheiben mit dieser Fülle bestrichen ist, werden die leeren
Scheiben auf die bestrichenen gesetzt, die Kräpfchen hierauf auf einer Seite
mit Marillenmarmelade (Salse ) bestrichen und zum Schluss mit Citroneneis
überzogen. Dieses wird bereitet, indem man den Saft einer Citrone mit
so viel feingestoßenem Zucker, als die Flüssigkeit aufnimmt , vermengt und
dies eine halbe Stunde abtreibt .

** Biscuittorte . Zur Bereitung dieser Torte braucht man 20 dkg
Zucker, 6 Eidotter , 6 ganze Eier , 20 dkg Mehl , ebensoviel frische zerlassene
Butter und ein wenig abgeriebene Citronenschale . Man stellt einen Schnee- .
kessel in eine Casserolle mit heißem Wasser, das jedoch nur so heiß sein
darf, dass man den Finger darin erhalten kann ; wenn das Wasser zu
heiß ist, so wird der Teig verbrüht . Der Zucker und die Eier werden nun
in dem Schneekessel mit der Schneeruthe so lange geschlagen, bis die Masse
ziemlich dick ist. Sobald dies der Fall ist, hebt man den Kessel aus der
Casserolle heraus und schlägt die Masse weiter , bis sie kalt wird . Dann
mengt man ihr die zerlassene, aber nicht heiße Butter bei und zum Schluss
das Mehl und die Citronenschale . Die Masse wird in einen Tortenreif
gegeben, den man vorher mit Butter ausgestrichen , mit zwei Streifen
weißem Papier versehen hat , die oberhalb des Randes herausstehen müssen,
und mit Papier auslegtc . Man lässt die Torte langsam backen und dann
mlt werden, worauf man sie der Quere nach vorsichtig durchschneidet, mit
Marillemnarmelade (Salse ) füllt und , wenn die Theile aufeinander gesetzt
und , mit Wasserglasur überzieht .

firtwlg Ufowotny gÄ
Wien , I . Freisingergasse 6 .

Alle Arten Stickereien , Häklereien , Montierungen . wie sämratliche dazugehörende
Materialien . Auch die nicht unter meinem Namen in der «Wiener Mode» erscheinenden
Handarbeiten und Arbeitsmaterialien sind stets auf Lager . Muster * und Auswahl *
Sendungen auf Wunsch umgehend . Meine im Inseratenteil Heft 4 dieses Jahrganges

abgebildete Neuheitenserie wird der besonderen Beachtung empfohlen . 4085

*** Gehackte Kalbspafesen. (Bon einer Abonnentin mitgetheilt .)
Man treibt ‘/, kg rohes , sauber gewaschenes Kalbfleisch und ' /« kg fettes
geräuchertes Schweinefleisch (ohne Knochen gewogen ) durch die Fleisch¬
hackmaschine . Dann lässt man « ne halbe Semmel (Weißbrot ) in Wasser
weich werden , drückt sie aus , fügt sie dem faschierten Fleisch bei, gibt noch
eine halbe feingehackte Zwiebel hinein und vermengt die Masse gut . Eine
Beigabe von Salz erscheint überflüssig, weil das geräucherte Fletsch einen
genügenden Salzgehalt hat . Man formt aus der Masse auf Semmel¬
bröseln Pafesen in beliebiger Größe und lässt sie langsam in heißem Fett
backen . Sie werden mit irgendeinem feinen Gemüse als Bor - oder Zwischen¬
speise gereicht. !

Markknödel. (Bei der von sdem Pariser Journal „Le Figaro " ver¬
anstalteten Preisconcurrenz für ' Kochrecepte mit einem Diplom aus¬
gezeichnet. Einsenderin : Mme . Bertrand .) Hierzu bereitet man Folgendes
vor : 10 dkg festes Rindsmark , 25 g Mehl , 10 g geriebene Brotrinde ,
einen halben Löffel sehr feingehackte Petersilie , ebensoviel feingewiegtr
Schalotten , ein kleines Ei , Pfeffer und Gewürze . Das Mark wird in
einem Weidling (ttefe Schüssel) mit einem halben Glase Wasser zer¬
drückt und gut durchgearbeitet , wobei zu beachten ist, dass stets frisches
Wasser nachgegoffen werden muss , sobald das erste Wasser vom Blut
des Marks roth gefärbt wird . Auf diese Weise wird das Mark
ganz weiß wie Schweineschmalz. Man arbeitet es dann noch einmal
gut durch, um jede Flüssigkeit zu entfernen , da nicht ein Tropfen Wasser
im Mark Zurückbleiben darf . Nun wird das Mehl , die geriebene Brot¬
rinde , Petersilie , Schalotten , Salz , Pfeffer , Muscat , Nelken und das Ei
beigemischt und alles gut verrührt . Die Masse muss weich und leicht
durchgearbeitet sein. Hierauf staubt man sich die Hände mit Mehl ein und
formt aus dem Teige kleine Knödel in der Größe einer Nuss . Sobald
alle Knödel fertig sind, werden sie möglichst rasch, das heißt gleichzeitig
in kochende Suppe gelegt, damit sie gleichmäßig gekocht werden . Man
lässt sie 15—20 Minuten nicht zu stark kochen . Die Brotrinde soll nur
von einem feinen Brote , am besten von kleinen Milchbrötchen sein.

Getrüffelte Eier in den Schalen. (Bei der von dem Pariser Journal
„ Le Figaro " veranstalteten Preisconcurrenz für Kochrecepte mit einer
besonderen Erwähnung ausgezeichnet . Einsenderin : Witte . Duval .) Das
Verfahren , um Eiern in der Schale einen Trüffelgeschmack zu geben, ist
ganz einfach. Man stellt dir Eier einen Tag vor dem Gebrauche in eine
kleine Schachtel , gibt in die Mitte eine Trüffel und verschließt die
Schachtel hermetisch; da die Eierschale sehr porös ist, nimmt sie den
Trüffelgeruch vollkommen auf . Dringt dieser dann in das Innere und
verleiht dem Ei einen ausgezeichneten Geschmack . — Würde man diesem
Verfahren entsprechend an Stelle der Trüffel ein Stückchen Käse in die
Schachtel geben, dann bekämen die Eier einen so entsetzlichen Geschmack ,
dass sie nicht genießbar wären .

Die Kochkunst .

Kochbuch der „Wiener Mode"

mit dem Anhang : Die Kunst des Tafeldeckens und Setmerens .

verbreitetstes Kochbuch Österreichs und veutfchlaubs.
7 . vermehrte , verbefferte sr % preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . W ' nur K 6 .— --- Ulk. 6.—.

Dieses zuverlässigste der Kochbücher enthält die vollständigst «
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens, Anrichtens , der Dunstobst- und Getränkebereitung . Ls umfasst
365 Menus für dl « Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Zeste des bürgerlichen Lebens .

„Schmackhaft, gesund und sparsam" , soll die Devise des Kochens
sein. Nach diesem Grundsätze wurde die 7 . vermehrte , völlig unbe¬
arbeitete und verbefferte Auflage verfasst .

wir empfehlen dieser billige , inhaltsreiche nnb vorzügliche
Kochbuch ganz besonders.

Gegen Einsendung des Betrages franco zu beziehen vom
Verlag der „ Wiener Mode " in Wien , VI . Gumpendorferstraße Nr . 87.

Mattonfs Ciesshübler
ärztlich empfohlen , bei Krankheiten der Athmunt's - und Ver -
dauungsnrgane , auch für Kinder und bei Scrophulose , Rhachitis,

Keuchhusten etc .
'

KRAFTNAHRUNG

TEOPON
Klinisch erprobt und wieseneohaftlioh

empfohlen.
Kochbücher gratis und franco »

Appetitanregend und
ausserordentlich nahrhaft .

Ala Zusatz za Speisen für Gennnde
und Recoiivalescente .

Ueberall erhältlich ,
wo nicht , theilt die nächste Verkaufs¬
stelle mit :

Das Central -Bureau
der österr .-ungar .

Tropon- und Nährmehlwerke
Dr. RÖDER » Oo

Wien, Vlll/I, Kochgaase Nr. 3._



vielem Bette liegt ein Sdmittmufterbogen und die „ Wiener Kinder- Iüode “ Nr. 6 gratis bei.
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